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H-ile Selassie ist 
Optimist 

Eine Erklärung d-S abeffinifchen «aisers. — 
Er rechnet mit dem Regen. 

A d d i s A b e b a, 18. Jänner. 
Im Verlaufe einer längeren Unterredung 

in Deffie äußerte sich Kaiser H a i l e S e-
I a ss i e folMndermassen über die Kriegs­
lage: „Seit Eintreten der Regenfälle hat 
sich an der Nordsront die militärische Lage 
für Abessinien strategisch bedeutend gebes­
sert, da dadurch ein gewisser Ausgleich der 
beiderseitigen Kriegsmittel herbeigeführt wur 
de. Die Angriffe unserer Truppen werden 
nach der Einnahme der Tembien-Provinz 
Geralta vorgetragen. Dort kämpfen vorläu­
fig nur einzelne Abteilungen, um zunächst 
die befestigten italienischen VerteidigungSne 
ster auszuheben. Größere Kampfhandlungeil 
seitens der Italiener dürften in den nächsten 
Monaten unmöglich sein, da die durch die 
Zerstörung der Strasse:! entstandenen erhöh 
ten Geliindeschwierigkeiten den Einsatz tech­
nischer Großkampfmittel ausschließen". 

Rudyard Kippllng gestorben 
L o n d o n ,  1 8 .  J ä n n e r .  

Der große englische Schriftsteller Rudyard 
K i p p l i n g ist im Alter von 70 Jahren 
gestorben. An seinem Sterbelager »vcilten 
seine Gattin und die Tochter. Kurz vor deni 
Tode äußerte sich im Befinden des Schwer­
kranken eine vorübergehende Besserung, wo­
rauf er in Agonie Nel und inl Laufe der 
verflossenen Nacht seinen Geist aufgab. 

Gt. Gada Feier 
M a r i b o r, 18. Jänner, 

^le diesjährige tra-ditionelle St. Sava» 
Feier wird in Maribor am 27. o. 'm Union-
Saal abgehalten. Um 9. Uhr w-rd die hl. 
Liturgie zelebriert. Um 10.30 Uhr 
findet eine Schulfeier statt, bei ds? 
die Sän^gerchöre der Lehrerbildungsanstalt, 
der Hand-elsakadeinie und des Schülerkorps 
der Unterofs^iziersschule mitwirken werden. 
Für 20 Uhr ist ein großes K o n z e r t mi^ 
anschließender T a n u n t o r h a It u n g 
angesetzt, für das der Sängii-chor der 
l a s b e n a At a t i c a", daS 

B r a n d l - T r i o  u n d  d a s  L i v ?  o  -
S ep tett ihre Mitwirkung zugesa^st 
haben. 

Bei der Bormittagsverairstaltung wird 
kein Eintrittspreis eingehoben. Die Karten 
sür das Abendkonzert und die Tnnznnter-
H a l t u n g  s i n ' d  i m  G e s c h ä f t  B  r  i  8  u i k  ^ r .  
l>ältlich. Die Danien ivcrden ersuäit, zu^ 
Abendveranstaltung in Nationalti^acht zu er« 
scheinen. 

König Georg V. von England 
schwer erkrankt 

Sauerstoffzufllhr notwendig geworden / Die königliche Familie 
an seinem Krankenlager / Stündliche Extraausgaben der 

Blätter / London in Erregung 
L o n d o n, 18. Jänner. 

König Georg von England ist plötzlich an 
einer schmeren Bronchitis erkrankt. Der 
Zustand d«S Herrfchers, der schon einmal zwi 
schen Tod und Leben schwebte, ist außeror­
dentlich ernst. Räch einem heute frühmor­
gens ausgegebenen Kommunique- d«r Re­
gierung, muhten die ihn behandelnden Aerz-
te eine Sauerstofsbehandlung des Patienten 
vornehmen. Die königliche Familie ist voll-
jählig auf Schloß Eandrigham versammelt, 

wo der König sein Krankenlager hat. Die 
Londoner Blätter geben fast stündlich Extra­
ausgaben aus, in denen jedes Detail des 
Befindens deS Königs mitgeteilt wird. Der 
ganzen Londoner Bevölkerung hat sich eine 
begreifliche Erregung bemiichtigt, die auf die 
große und aufrichtige Ergebenheit de« engli 
schen Volkes gegenüber dem Königshaus n. 
ganz besonders auf die Popularität des be­
tagten Herrschers zuriickzuführen ist. 

Eben fllr die Fortsetzung 
der Eanktionspoiitik 

Sensationelle Rede des Außenministers in Linington / 
Zwei Grundsätze der britischen Außenpolitik 

L o n d o n ,  1 8 .  J ä n n e r .  
Außenminister Eden hielt in Lining­

ton eine Rede, in der er zunächst einen Rück 
blick Über die weltpolitischen Ereignisse im 
Jahre 1835 gab und sodann auf den italo-
abessinischen Konflikt zu sprechen kam. Be­
züglich der ktinstigen britische« Außenpolitik 
betonte ltden die nachstehenden zwei Grund-

„Wir müssen alles tun, um die grgenwär-
tigen Konflikte zu studieren, mit denen üch 
der Völkerbund beschästige» muß, und zwar 
von einer höheren Warte aus. Bei der Be­

handlung dürfen wir jedoch keineswegs ^se 
zivei Grundsätze übersehen: 

1. Wir diirfen es nicht zulassen, daß der 
Angreife? der mit seinen Absichten Erfolg 
gehabt hat, dafiir noch eine Prämie erhält, 
und 

2. die Mitglieder des Völkerbundes müs­
sen in ihrer Zusammenarbeit derart ein^g 
und einträchtig sein, daß jeder gegenwärtige 
und kommende Angreiser den Beweis gelie­
fert erhält, daft friedliche Verhandlungen 
das einzige Mittel der Austragung von 
Konflikten sind". 

Englischer Windhauch Wer 
Oesterreich 

Warum der Messendorfer „Notarrest" ausgelassen werden mußte 
W i e n, 17. i.^uni. 

Kurz vor Neujahr traf bei der Gvazer Si-
cherheitsdircktion von Wien aus die WeisilNg 
ein, der „Notarrest" von Messendorf <so 
nannte inan offiziell das Anhaltelager sür 
steirische Mlionalsozialisten und Teutschland 
fveuirde) sei biniwn drei Tagen aufzuli^seil. 
So ging es in den Büros des steirischen Si­
cherheitsdirektors Z e l l b u r g an eim' ei­
lige, ivenn auch unwillige Schreiberei und 
am 31. Dezeml^'r fand tatsächlich ein nicht 
erfreuliches Kapitel steirischer Gc'chicht^ ei­
nen Abschluß. Am gleichen Tage erschienen 
sämtliche Vorstände der Sicherheitsdirektion 
bei Zellburg, um ihrem „verehrten Vorge­
setzten" für seine „ausgezeilchnete Tätgkeit 
im Interesse der Befriedung s!) des LandeS" 
zu danken. Zu ihrem größten Erstaunen 
nlußte die Abori>nnng aber erfahren, das^ 
ihr „verehrter Porg-esetzter" infolge „setner 
geschwächten Gesundheit um seine Enthebung 
als Sicherheitsdirektor bittlich geworden 
sei", um sich ganz deni Landesgendarmerte-
kommändo widmen zn können. Mit Zelllnirg 
schoidrt ein enragierter LegUlmist von <^i-
nem der wichligsten Posten. Gleich zi» Be­
ginn seiner TätiMit machte er sich durch ei­
nen^ „(^heimerlast" bekannt, in dem er er­
klärte, daß die Bevölkerung von ihrem po» 
litislchen Wider'stand erst ablassen werde, 
wenn ihr Einkommen nnd ^^obensunterhailt 

noch loeiter l)erabgeorückt (!) werde; dann 
erst kliune er sein Ziel erreich'«: „der na­
tionalen Bewegung ihr Mckgrat zil brechen". 
Mit'Zellburg schwindet — der ^l>>mpf spielte 
sich natürlich hinter den politisckM Kulissen 
ab — ein Gegner des in Steiermark sehr 
beliebten LandeHauptnmnnes Dr. Stepan 
in der Versenkung. Allgemein wird erzählt, 
daß die Auflösung des Messendorfer Lagers 
und der Rücktritt ^^llbnrgs auf die Inter­
vention einer englisckien ?Nilitärmission zu­
rückzuführen sei. In diesem Zusanrmenliangc 
ist ein Äehoimerlaß an die steirischen Gen-
darmeriepo'sten interessant, die angewiesen 
wurden, zu erheben, ob in Sdeierniark sich 
englische Ausspäs)er der wirklichen Volksmei-
nnng I^inerkbar niachten. 

Bis vor kurzen« bezog Sicherhcitsdirektor 
Zellburg für außerordentliche Kanzleiaus.ae' 
ben inonatlich S Ü0(X).— (Für Denunzian­
ten usw.), die kurz vor seinem Abbau ans 
S — herabgesetzt worden waren. 

Das Zündeln mit der Habsburger-Restau­
ration geht weiter. Zur Zeit wird in Graj; 
ein K'arl-Otto-Film vorgeführt (unter reg­
ster Beeiligung von Detektiven). Einer der 
cisrigsten .'Habsburger-Agenten' ist der Gra-
zer Bischof Pawlikowsky, dessen intensivc' 
Propaganda auch vor den Staatsgrenzen 
nicht haltmacht. 
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Neuerliche Derhastungen 
tn Graz 

W i e n, 17. Jänner. 
Kürzlich wurdeil in >(^raz gegen 50 als 

national bekannte, dnrchwegs d-en liuten 
Kreisen angehörende Bewohner des nild 
ö. Bezirkes in il)ren Wokiunngen, die durch­
sucht wurden, ausgehoben und der Sicher-
heitsbehörde («die t^razer nenllen sie die Un-
sicherheitsbehörde) vorgeführt. (5s haudelr 
sich dabei, da sich nach Abgang.Zellbnrgs l!»" 
Polizei nnt ilirem D?tektivapparat in gro" 
ßer Geldnot befindet, ausschließlich uiil die 
Einhebung einer Kontributioll, einer 
von Gesilnlnngssteuer. So wnrden ldie 
hafteten, deren (Z^invernahnie dnrchnn'lis er­
gebnislos verlief, liach Vorschreibung bedeu­
tender Geldstrafen (iln (Manzen soll es stck> 
um ttvvv Schilling handeln) am Abend 
der alle entlassen. 

Auf den (5rkenlluilgsn,arken, die die österr. 
Regierung demnächst zwangsweise einfi'ih-
ven will, sollen bestiinnite s^eheimzeichen an 
gebracht werden, die den iisterr. autoril'ären 
K<-'genreforlnatoren die Möglichkeit geben, 
die Gesinnung des betrefsendcn AuSwcisirä' 
gers zu registrieren. 

Der rote Militarismlw 
T r̂ Bolschewismus begründet seine gigan-
tischen Riistungen mit der „Gef»:hr" vor An' 

pan und Deutschland. 

M o s k a u ,  J ä n n e r .  
Im Zentralerekntivansschnß der Sowjet-

Union hilt der Marschall der Roten Arinee, 
T n h a e v s k l i, in seiner (Eigenschaft 
als stellvcrtretend.'r ?>triegstt>inistn' eine Ne-
de, in der er n. a. anf die drohende Gefahr 
verwies, die der Son>setn>non iin Westen 
durch Deutschland, inl Osten du'ch ^^apan 
erwa6)sen sei. Die Sewi.'tiinion ul' sse beini 
militärischen Grundsatz verharren, di<: Ver­
teidigung derart einzurichten, dliß Nnßlatid 
einen Zweifrontkrieg iin Westen nnd Ostcn 
führen könne. Sowsetrusjliind besitze setzt 77 
Pxozent ^taderdivisionen und nur Pro­
zent lerritorialer Divisionen. D^'r Personal­
stand wurde anf den d.:r .^lriegszeiteil er­
höht. Die (l'ntfattnng der Trnppen sei kost­
spielig, gebe aber diesenr Systeni die größte 
Aniiähernng der militärischen Ausbildnn' 

gen an die Bedingungen der ^triegszeiten u. 
stelle somit das vollkonnnenste Snstenl dar. 
Auf Verlangen der Regierung tönne die No­
te Armee in jedem beliebigen Ailgenblick 
an den Ost- uud Westgrenzen der Sowjet­
union dem Feind eine stets bereite bewaff­
nete Macht entgegenstellen. Die Sowjetuni­
on schaffe eine nlächtige Flotte (die Frank­
reich sogar sckion Besorgnisse uiacht. Anin. 
der Red.), die Sowjetflotte nrüsse insbeson­
dere in der U-Vootwaffe mächtig n>erden. 
Die Rote Arniee, deren Präsenzstand l Mitl. 
3lX1.(XX> Mainl beträgt, unterhält l!i .striegs 
akademien und L Milidärfakultäten mit in«^-
gesamt Studierenden. 

Italien spart Benziu. 
R o nl, 18. Jänner. 

Nach einer Verfügung der Militärbehör' 
de dürfen Lastkraftwagen nur niehr niit ei­
ner Mischung von s» Prozeut Benzin nnd 
4l) Prozent Spiritns fahret«, domtt Ven^> ' 
erspart ^r>erke. 

Z n r i ch, 7^änner. Devisen: Beogr^id 
7, Paris Sl,.?!i7.^', London Nenchork 

Mailand (Clearing) 24.50, Praq 
> 12.74, Wien ü-7.10, BeMr 123.05, 
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KommunWche Mordtat 
in Lagreb 

Ein pflichtgetreuer Sicherheitswachmann von ewem gefährlichen 
kommunistischen Agitator erschossen, ew zweiter schwer verletzt 

Z a g r e b, 17. Jänner. 
Die Zagreber Polizeivorstehung hat einen 

lAertcht herausgegeben, in welchem besagt 
wird, daß sich heute unl 10 Uhr vormittags 
eine Gllrppe Beschäftigungsloser auf der Ba» 
natsverwaltung eingefunden hatte und dort-
selbst eine Denschrift über die geforderte 
Verbesserung der Erwerbslosenhilse und t»:e 
Arbeitsvermittlung übergab. Nach erfolgter 
Uebcrreichlung ging die Deputation in Ruhe 
auseinander. Eine etwa aus 20 Personen 
zusammengesetzte Aruppe kehrte in die Un» 
terstadt zurück. Am Prera!dovie--Platz ver­
nahm man aus dieser Gruppe mehrere kom­
munistische Agitationsrufe. Der dort auk 
Posten sdehende Sicherheitswachmann Franz 
Ra ta jc forderte die Gruppe auf, sich 
in Ruhe aufzuIÄsen. Ein jüngerer Mann 
aus der besagten Gruppe der Arbeitslosen 
zp)g jedoch einen Revolver und schoß den 
Wachmann meuchlings in den Rücken. Töd­
lich getroffen, brach Ratasc auf dem Platz 
zusammen. Die Demonstranten ergriffen 
sodann die Flucht. Der Mörder ebenfall?, 
und zwar in der Richtung auf die Masary-
kova, wo ihn der Bcrkehrswachnlann Peter 
Bobi 6 anfielt, c'line zu wissen, worum 
es ging. Beim Legitimieren zog der bolsche--
wistische Agitator wiederum seinen Revol­
ver und schoß den Wachmann in den Hals, 
so das^ dieser blntiiberströmt zusammenbrach 
Dem schwerverletzten Wachmann kam der 
Zahntechniker Mur » ec M Hilfe, der auch 
den Täter verfolgte, jedoch ohne Erfolg. 

Aald darauf bemerkte der von Passanten 
aufmerksam gemachte PorkehrSlvachmann 
Savo V o s p i 6 an der Ecke der Prerado^ 
via—Königin Maria-l^asse einen Mann, 
der eiligst in ein .^aus verschwand. Pospiä 
eilte dem Unbekannten nach und machte die 
dort stehenden Taxichaufseure aufmerNam, 
sie mögen auf den Eingang passen. In dem 
Hause wurde dem Wachmann bedeutet, daß 
ein Mann soeben in ein« Wohnung des er­
sten Stockn>erkes einzubrechen versuchte. v!»o-
rauf er — von den Hausbewohnern ver­
scheucht — mlf den Tachbodk'n geflüchtet sei. 
Pospix begab sich auf den Dachboden und 
fand dort einen Mann, der sich schlafend 
stellte, den er aber nach kurzem Ringen 
überwältigte und fesselte. Da das s^Nster 
des Dachbodens offen war. tauchte sofort der 
Vel^acht auf, ob er nicht den Revolver znm 
Fenster hinausgeworfen habe. In der Tat 
fand man im Hofe des benachbarten Hauses 
einen Browning Kal. mm. Nach fach­
männischem k^utnckiten sind vorher niehrere 
Schüsse aus der Waffe abgefeuert worden. 
Der Name des Mmmunisten wird von der 
Polizei im Interesse der iveiteren Untersu­
chung g^^heimssehalten. Es stellte sich je?>och 
I?eraus, der Verhaftete als fanatischer 
Kommunist l'ekannt ist, der wegen illegaler 

Propagandatätigkeit und phyfischer Ängrisfe 
auf Polizeiorgane schon m^rfach gerichtlich 
abgestraft und ausgewiesen worden war. 
Der Wachmann RÄtaj^ ist, wie eingangs er-
wähnt, seinen Verletzungen erlegen. Er hin 
terlSßt die Witwe mit vier unversorgten 
Sindern. Die schwere Halsverletzung des 
zweiten Wachmannes Bobi^ ist indessen nicht 
lebensgkfährlrch. Rat-a-jc war als emer der 
fähigsten und Pflichtgetreuesten Wachleute 
Zagrebs bekannt. 

Ministerrat 
B e o g ra d ,  l 7 .  Jänner. 

Bon 17 bis 19 Uhr fand ^ute ein Wni-
sterrat statt, in dessen Verlauf der Minister 
für ^ialpotitik über eine Berolbnungs-
novelle zum Jnvalidelbgesetz berichtete, deren 
Entwurf den Mrnistern zur Ueberprüfung 
unterbreitet wurde. Unterr:chtsminister 
StoSovie berichtete über die Frage d«r 
Bescl^ftigung der Intellektuellen, wobei er 
in diesem Arsammetthange die Notwendig­
keit einer Reform des gesamten Schulwesens 
betonte. Es wurde ein besonderes Minister, 
komitee gebildet, we^S sich mit diesem 
Fragenkomplex beschäftigen wird. Der Mi­
nisterrat nahm ferner einen NmPragskredit 
von N Millionen Dinar für bis Ernährung 
der Bevölkerung in den Pafsiven Provinzen 
an, da sich die bisher zur Äerftlgung gestell­
ten Geldmittel als unzureichend erwiesen. 

Gchufchnlggs Vrager Besuch 
Der Bundeskanzler beim Prager Kardinal-Erzbischos Dr.KaSpar 

und Staatspräsidmten Dr. BeneS 
P r a g, 17. Dezember. 

Der in Prag zu kürzestem Aufenthalt wet 
lende ö'sterreichi'W Bundeskanzler Doktor 
Sch us ch n i gg begab sich heute gegen 
Mittag in Begleitung des l>sterreichisc^ 
Vosaitdten Dr. M a r e k in das erzbischöfli 
che Palais, um dem Kardinal Erzbischof Dr. 
KaSpa r einen Besuch abzustatten. So­
dann begab sich Dr. Schuschnigg auf die 
Burg, wo er vom St^aatspräsidenten Dr. 
Bene 8 in Audienz enrpfangen wurde. Nach 
der Audienz blieb der Kanzler als (^st deS 
Präsidenten und seiner Genmhlin boM 
Mittagstisck). An dem Diner nahmen Mini­
sterpräsident Dr. Milan H o d / a, Präsi­
d i a l k a n z l e r  D r .  ö a m a l  s o w i e  D r .  K r o f  
t a und K t r i m p l teil. 

Die Prager tschechischen Blätter widmen 
dem Besuch des Derreichischen Regierungs­
chefs entsprechende Begrüßungsartikel und 
verweisen auf die Notwendigkeit der Zu­
sammenarbeit der Völker des DonauvailmS. 

P r a g ,  1 7 .  J ä n n e r .  
Unter dem Titel „Die wirtschaftliche Er­

neuerung Mitteleuropas" hielt Bundes» 

kanzle r Dr. S chuschnigg im Rahmen 
des Prager JndustrieLentlubS einen Vor­
trag vor einem erstrangigen Auditorium, in 
dem sich auch Ministerpräsident Dr. H o d-
L a sowie mehrere Minis^ber und Abgeoc!»-
nete befanden. Der Kanzler verwies auf d'.e 
jahrhundertealten Verbindungen zwischm 
Prag und Wien und versuchte die Unmög­
lichkeit absoluter wirtschaftlicher Autarkie 
nachzuweisen. Er verwies auf die günstigen 
Resultate der Wirtschaftsabkommen der Ret 
nen Entente sowie auf die der römischen 
Protokolle von IVAt. Die wirtschaftliche An­
näherung der Donaustaaten nrüsse unabhän­
gig von politischen Momenten durchgeführt 
werden. Das Präferenzsystem sei erfolgreich. 
do6> dürfte die allzustrenge Anwendung der 
Meistbegünstigungsklause! ein ernstes Hin­
dernis bilden für die weitere günstige wirt­
schaftliche Entwicklung. Am <^usse seines 
Vortrage? dementierte Schuschnlgg die Ge­
rüchte über eine etwaige Abänderung deS 
österreichisch'Ln Innen- und Außenkurses. Im 
(Gegenteil, Oesterreich sei sehr viel daran ge­
legen daß die bestehenden Verträge auch 
wirtschaftlick) ergänzt werden. 

Das Gesetz der Serie... 
Amerika neuerdwgS vo« einer furchtbaren 
FlNgzeugkataftrophe heimgesucht. — «euu 
FatzrgSfte getötet. — Ae Toten »on Good-

win Keranbt. 

B o g o t a, 16. Jänner. Ein dreimotori-
ges JunkerS-Klugzeug, das den Dienst auf 
den Fluglinien von Eoluntbien versieht, 
stürzte über dem Urwald ab und ivurde fast 
völlig zertrünunert. 9 Personen, darunter 
zwei Frauen, wurden getötet, 8 schwer ver­
letzt, davon zwei Personen lebei^szefährlich. 
Unter den Opfern der Flugzeugkatastro^e 
befinden sich keine Ausländer. 

N e w y o r k, 16. Jänner. Aus Goodwin 
(Arkansas) wird gemeldet, daß Bundesbeam­
te bei der Bergung der furchtbar verstüm­
melten Ueberresde der Verunglückten des ge­
strigen Großflugzeugunglückes feststellten, 
daß mehreren Toten alles Geld und die übri 
gen Wertgegenstände geraubt worden sind. 
Die Beamten sahen Leichenplilnderer in d-.r 
Dunkelheit flüchten. Die Behörden glauben 
nicht, daß die Grü,che der Katastrophe st-
mals aufgeklärt werden können, da das Flug 
zeug völlig zertrümmert wurde. 

Fwnkreichs FinanMinifter in Beograd. 
B e o g r a d, 17. Jänner. 

Der französische Finanzminister Pa^ 
Reynaud trifft morgen in Be-ograd ein 
und wird an der feierliö^n Eröffnung d«r 
neuen Bahnlftrecke Pri-lep—BeleS teUn<'^-
men. 

Ras Dtftas schwereRiederlage 
Abessimsche Kavallerie im Kampfe gegen Tanks vemichtet / 

Grazianis Erfolg im Südm 
M o g a d i s c o, 17. Jänner. 

Die Agenzia Stefani berichtet, die Abes« 
sinier hätt-en, wi>.' aus Teilberichten ersicht­
lich ist, am Ganale Doria-Fluß zum ersten 
Male Kcrvaleric eingesetzt, die aber von den 
italienischen Tanks durch Masöjinengewehr-
feuer aufgeriben wurde. Die Abessinier 
versuchten mehrere Male gegen die Tanks 

Großer Felssturz In den SIbsandftetnbrachen 

WMM 

In der» großen Elbsandsteinbrüchen des Schandauer Vorortes Postelwitz ereignete 
sich ein gewaltiger Felssturz, bei dem daS Wohnhaus eines Forftarbeiters schwer be­
schädigt wurde und sofort geräumt werden mußte. Zum Glück sind Menschenleben nicht 
zu Schaden gekommen. (Scherl-Bilderdienlt-M.) 

anzustürmen, wurden aber immer von neu­
em mit schweren Verlusten zurückgeworfen. 

A s m a r a, 17. Jänner. 
Wie amtlich berichtet wird, hat General 

Graziani im Süden nach dem Sieg 
über Ras Desta am Ganale Doria nunmehr 
frei Hände für die Mtion gegen Harrar, 
welches sein.Hauptziel bleibt. 9!ach vertrau­
lichen Meldungen aus Addis Abeba hat die 
Niederlage Ras Destas den Negus schwer 
deprimiert, da man gerade auf seine Mhig-
keiten größten Wert gelegt habe. Die schwer 
ste Gefahr für die Italiener itn Süden sc: 
jetzt für längere Zeit ausgeschaltet. Den Jta 
lienern gelang es 70 Kilonieter weit vovzu' 
stoßen. Die Berichterstatter der iralienischen 
Blätter schreiben, durch dieses große Manö-
ver Grazianis sei bewiesen, daß Italien die 
Initiative nicht aus den Händen lasse und 
in Hinkunft jede Offensive des Gegners zu 
verhindern wissen iverde. 

L  o n d  o  n .  1 7 .  J ä n n e r .  
Wie Reuter berichtet, sind einige italieni­

sche Kownnen bei Dolo mit der Säuberung 
des Terrains von den Truppen Ras Destas 
beschSft^t. Andere .Heeressäulen, bestiehend 
aus Askaris und Italienern, beivegen sich 
entlang des Schebeli- und des Fasan-Flus-
ses gegen Norden mit dem Ziel Sassabanich 
und Ächidschiga. Es ist noch nicht bekannt, 
ob diese Vorstöße auch schon den Beginn 
einer neuen Offensive andeuten. Die Messi-
nier haben om Ganale Doria starken Wi­
derstand geleistet und die abessintsche ^vN'l-
ler^ hat einige s«hr heldische Gegenangriffe 
durchgeführt. Alle Anzeichen deuten damuf 
hin. daß die Ataliener jetzt, da sie Ras Desta 
s^schlagen h«^n, sich gegen die Armee des 

^Ras Nk^chibu vor .^rrar und Dschidschiga 
^werfen »verden. 

Sechstausender 
erstiegen 

Die hsVLndische VxPiöUwn in dNA z»ett-
grWe «ebieße der 

Der holländische Erforscher des Ka-
rakorums in Zentralasien Dr. C. 
Vlsfer ist von seiner vierten Ex­
pedition zurückgekehrt. Er bereitet 
für das kommende Jahr eine neue 
vor. 

Durch den Kampf um den Mont Everest 
ist die Aufmerksamkeit von Karakorum ab­
gelenkt worden, obwohl dessen Erforschung 
nicht minder wichtig i,st, als die des Hima-
laya. Es erscheint deshalb angebracht in dem 
Augenblick, in dem sich eine l»eue englische 
Expedition anschickt, den letzten entscheiden­
den Angriff auf den Mont Everest zu un­
ternehmen, sich mit den Ergebnissen der vier­
ten Karakomm-Expcdition zu befassen, die im 
Jahre 193b durchgeführt und vollendet 
wurde. 

Der holländische Gelehrte Dr. Visier ist 
von niemand andrem als Sven Hedin auf 
dieses Forschungsgebiet verwiesen worden. 
Der große Schwei riet dem jungen .Hol­
länder, der ebenfalls den Mont Everest be­
zwingen wollte, von diesem Vorhaben ab 
mit der Begründung, daß das Karakorum 
für die Wissenschaft nicht minder wichtig sei. 
Visser folgt«, dem Rat — und daraus find 
im Laufe der Jahre von 1922 bis 1935 nicht 
»veniger als vier Expeditionen entstanden, 
die zahlreiche außerordentlich wichtige Er­
gebnisse auf geologischen^, zoologischem und 
lokalischen Gebiete erbrachten. 

Das Karakorunt ist das zlveithöchste Ge­
birge der Erde und über doppelt so lang 
wie die Alpen. Es geht mit unbestimmter 
Mgrenzung in den .Hindukusch, in den 
Transhimalai)a und in das Äbetanische 
Hochland über. Die Hauptkette besteht aus 
zahlreichen über 7909 und 8^ m hohen 
Schnee- und Eisgipfeln, zwischen denen rie­
sige Gletscher liegen. Das Gebirge wird^ von 
der berühmten ^ralorumstraße durchquert, 
die Zentralasien mit Britisch-Jndien verbin­
det. Der K>lrakorum-Paß liegt 5574 Meter 
hoch. 

Dr. Bisser, der von seiner Gattin be­
gleitet wurde, hat 22 Gipfel über 6000 m 
Höhe erstiegen. Auf seinen vier Expeditionen 
!^t er 86 bisher noch unbekannte Arten 
von Tieren entdeckt. Mr die zoologischen 
Sammlungen Britisch-Jndiens, Englands 
uni) Hollands hat er über 10.0M Stück zu-
sammen getragen. Bei der letzten Expedition 
1935 hat er ein Gebiet von 6000 Quadrat­
kilometern erschlossen. Diese Forschungsreise 
bestand in einer einzigen ununterbrochenen 
Bergtour Zahlreiche weiße Flecke auf der 
Landkarte des nordindischen Kolonialreiches 
sind durch Bissers Erforschungen beseitigt 
woÄ>en. Eine Reihe von Einzelheiten darf 
noch nicht veröffentlicht werden, da suh die 
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Eröffnung des Prinz-Paul» 
Mustums 

Beograd bekommt nach 100-jährigen Bemühungen sein künst­
lerisch und geschichtlich wertvolles Zentralmuseuni 

Die Anfäi^ge des ersten Äuseums in Beo­
grad reichen in die Mitte des vorigen Jahr­
hunderts zurück. Di« Serbische Wissenschaft^ 
liche Gesellschaft hatte den bescheidenen 
Grundstein dazu gelegt: in einem einzigen 
Zimme'r- nmvden Stücke von ethnographi­
schen, numismatischen und archäologisch-ge­
schichtlichen Wert', wie sie gerade'zusammen­
kamen, gesammelt und ausgestellt. Dies war 
das erste Museum des Königreiches Jugoslo-
Vien, das trotz aller Schwierigkeiten, die das 
Land zu überwältigen !^tte» heranwuchs, so 
daß Beograd Ende des 19. Jahrhunderts 
schon sein kleines Nationalmuseum in einem 
eigenen Gebäude hatte, das an der Stelle 
der heutigen Neuen Universität stand. Leider 
siel- dieses Museumsgebäude im Weltkrieg 
der Beschießung zum Opser, lvobej auch 
wertvolle Museumsstücke zum Teil vernichtet, 
zum Teil beschädigt wurden. 

An der Stelle dieses Museums wurde nach 
dem Kriege das neue Universitätsgebäud<' 
errichtet, während die Stücke des alten Histo 
rischen Kunstmuseums in privaien Gebäuden 
unttrgebracht werden mußten. ES schien, als 
wäre der ^danve der Schaffung emeS 
repräsentativen Museums der .Hauptstadt 
fallen gelassen worden. 

Im Jahre 1YZ7 regte aber S. K. H. Re­
gent Prinz Paul die «Schaffung eines Mu­
seums zeitgenössischer Kunst an, der verwirk-
licht wurde. Dieses Museum, das sich sehr 
rasch entwickelte und im In- wie auch im 
Auslande allgemeine Anerkenliung fand, 
wurde in einem der schönsten Gebäude von 
Alt-«Beograd, dem feü'^ren Schloß der Für­
stin Ljubica bei der Kathedral? unterge­
bracht. Da aber die Räume für das Museum 
der zeitgenössischen Kunst zu klein wären und 
anderseits für das Historische KMstmu!eum 
eine hlihe Miete bezahlt ivevden mußte, wo­
bei' die Unterbringung dieses MuseumS an 
sich nicht glücklich gelöst war, begann man 
daran zu denken, ein Zentralmuseum in der 
Hauptstadt zu erbauen. Wirtschaftliche 
Schiv'.eriWten hinderten indessen die Aüs-
füsi^'ung dieses Planes. ^ 

Hier grikf weiland König Alexander der 
Vereiniger ein, indem er den neuen Trakt 
des königlichen Schlosses für die Einrichtung 
eines hauptstädtischen Museums zur Ver­
fügung stellte. Das Neue Schloß lnußte aber 
für diesen Zweck in mancher Hinsicht erst ein--
gcrickitet und zum Teil auch umgebaut iMr-
den. Mit diesen Arbeiten begann man im 
Sommer !!)34. Schon im Spätherbst des 
gleichen Jahres erfolgte die Uebersiedlung 
der einzelnen Stücke des Historrschen Klinst-
museums und des MukeumS der zeitgenössi­
schen Kunst. Es gab deren mehrere Äusen-
de. weslialb ihre Auswahl und Aufstellung 
lulhezn ein gan'es Jahr beanspruchte, zumal 
nahezu IM Vitrinen angeschafft, einige Hun 
dert Geniälderahmen angefertigt und viele 
Taufende von Beschriftungen für die einzel­
nen AiMellnngsgegenstände ansgekührt w?r 
den mußten. ?llle diese Arbeiten sind nun 
beendet und Beograd Hai sein Museum. 

Das V^^'rdienst hiefür gel>ührt S. Ä. .H. 
dem Regenten Prinz Paul, der sich der Ein­
richtung des Museums mit deni ganzen Ein­
säst seiner Persönlichkeit angenommen bat. 
Regent Prinz Paul ist als hervorragender 
Kunstfreund und Kunstkenner bekannt. .Hat 
ex doch an der Universität in Oxford .Kunst­
geschichte studiert, die Museen von ganz 

Europa besichtigt und zahlreiche Benieile 
seines außerordentlichen Kunstsinnes und sei­
ner Sachkenntnis in Museenfra.gen gegeben. 
Die Privatsammlung des Regenten Prinz 
Paul umfaßt eine große Anzahl von Kunst-
iverken, die Weltwert besitzen, unter anderem 
einen „Laookon", der längere Zeit in Vdr 
Londoner Nationalgalerie ausgestellt war, 
sowie Gemälde von Rubens. Äzian ui^d 
vieler anderer großer Meister. Seine große 
Sammlung von Werken zeitgenössischer aus­
ländischer- und jugoslawischer Meister lM 
Regent Prinz Paul dem neuen Beograder 
Mnseuni gestiftet. Es ist datier ganz natür-
lich, daß das neue Museum der .Hauptstadt 
den Namen sliines SchöpsorS llnd Beschützers 
erhält und Prinz-Py-ul-Museum heißen wird. 

Während der Einrichtung des Museums 
im Neuen Schloß sind noch zahlreiche niert-
volle Spenden eingegangen, insbesondere 
Werke moderner Maler. Regent Prinz Paul 
selbst hat alle Gemälde und Skulpturen ge­
stiftet, die er auf der vorjährigen Beograder 
Frichjahrsausstellung ' erworben hatte. So 
wird das neue Mllseum des Prinzen Paul 
nicht nur wegen feiner repräsentativen Räu-
me, sondern vor allem wegen der stille von 
.^nnstwerken, ef-hnographischem. numismati­
schem und archäologisch-geschichtlichein AuS-
stellungsmaterial eine außerordentliche 

» 

ooppLi.spik^i.l./^i^pe 

Sehenswürdigkeit der .'»)auptistadt bilden. 
S. K. Regent Prinz Paul hat entschieden, 
daß im Museum auch das berühmte Miro^ 
slav-Evangelium aus de«! 12. Jahrhundert 
und eine Reihe wertvoller Miniaturen, die 
dem königlichen .^ause gehören, ausgestellt 
werden. 

Das Prinz-Paul-Mttseuin wird Samstag, 
den 18. d. M. feierlich eröfsnet. Es w'rd, 
außer am Montag, iui Winter täglich von 
9 bis Uhr und ini Zommer von 9 bis 17 
Uhr öffentlich zugänglich sein, be- freiem 
Eintritt an Sonn- und ?^iertagen. während 
an Werktagen 5 Dinar und für Schüler 2 
Dinar Eintrittsgelder eingehoben wird. 

loo.ooo Mann in Aegypten 
konzentriert 

Fieberhafte Vorbereitungen der Engländer / Druck auf die 
Regierung in Kairo 

K a i r  o ,  1 7 ,  J ä n n e r .  
Nach verläßlichen . Informationen l)at 

England bis jetzt iit Aegypten rund 75.000 
Mann konzentriert. .Heute frühniorgeens 
wurde mit der Ausschiffung einer weiteren 
Jnfanteriebrigade begonnen. Nach Infor­
mationen aus diplomaiischen Quellen be­
absichtigen die Engländer durch diese Kon­
zentration einen Druck auf die ägyptische 
Regierung auszuüben, uui sie zunl Abschluß 

eines Militärabkommens mit England zu 
zlvingeu. Die ägyptischen Nalionalisten 
tonnten nämlich nach Beendigung der Wc^h-
leil ihre Pläne hinsichtlich der vollständigen 
Uiiabhängigkeit Aegyptens durchsetzen und 
da'ttlit IUI Zusammenhange auch das Mili-
tärabkoulnien kündigen. Ans diesen, Grun­
de erfolgt auch die Sicherstellung Englands, 
ivelches ohne eiil solches MiliärabkonlUieii 
der vollständigen Selbständigkeit Aegyptens 
niemals seine Zustimnlung gehen wird. 

Hauptmann vorläufig gerettet 
Die Hinrichtung Hauptmanns ans mehrere Monate hinaus­
geschoben / Hauptmann ist unschuldig? , Der wahre Kidnapper 

soll ein Pole aus Nußlaud sein 
N e w y o r k, 17. Jänner. 

Immer mehr und mehr zeigt es sich, daß 
der deutsche NeichZanges>örige Bruno Ri­
chard H a uP fma n u uilschuldig in den 
dunkel-mysteriösen Klvis einer Mordaffäre 
gezogen wurde, in der ihm die Schnld an 
>^'r Entführung und Tötung des Kindes 
Lindb<'rghs nicht nachgewiesen ivurde. .^laupt 
inann steuert selbst iu der Arinensülider-
zelle mit einer physisch?» Ruhe, die iiberzen-
gend ist, daß er unschuldig sei uiid an seine 
Rettung vor dem elektris^^'n Stuhl glanb<'. 
In dieser Affäre gibt es noch eine Menge 
von ungeklärten Details, so u. a. die mys^-

_  ^  .  r i ö s e  R o l l e  e i n e s  g e w i s s e n  I s i d o r  F i s c h ,  
britische Regienmg aus politischen llnd stra- der nach Deutschland flüchtete und in Leip-
tc!,>s»ku »riliide» diiS Rcch, der Prüf»»« ,,g anläMch «tn«s P-suches lc!n«r Bcrwand 
und etivaigen Veröffentlichung vorbehalten nuf geheimnisvolle Weise starb. 

! Nnn meldet in sensationeller Aufmachung 
Dr. Visser kann mit Recht für sich den i „N e w Y o r k A m e r i c a n, man müsse 

Ruhm IN Allspruch nelimen, der eigentliche ^ mit der baldigen Klärung des Mordrätsels 
Eiitdecker nnd Entschlüsselcr des Karakorums. rechnen. Gouverneur Hoff man n von 
zu sein. Die ersten Eiiropäer, die den Kara 
kornm-Paß übersckritteii, waren die beiden 
deutschen Brüder K. und R. Schlangintweit 
auf ihrer Zentralafien-Erpedition 1754 bis 
1857. Eine Reihe von englischen Forschern 
hat dann die Vorarbeiten SchlagintweitS 
fortgeführt. Bemerkenswert ist, daß auch 
zwei italienische Prinzen, Ludwig Amadeus 
von Savoyen 1019 und Aimone von Aosta 
1920, sich der Forschung deS KarakorumS 
gewidmet kiaben. Bisser bereitet bereits eine 
neue Expedition vor. 

New Jersey babe die Hinrichtung .?>aupt 
manns aufgeschoben, da er von den mit der 
Untersuchung betrauten Detekti^ien eineil 
vertraulichen Bericht erhalten habe, wonach 
der wahre Entführer des Lindbergh-Babys 
ein gewisser Pole sei, de raus Ruß­
land nach Amerika gekommen sei. Pole 
stehe jeden Augenblick vor seiner Festnalnne. 
Die Graphologen haben bereits die fatale 
Aehnlichkeit der Schrift Poles mit jener 
deS Schreibers der Erpresserbriefe herans-
gv^nden. 

.s)arold Kay e s, der Haupkd.'tektiv der 
Verteidigung .^'»auptmanns erklärte g<?sterii, 
es bestch^' bezügl. .'^>auptiilanns neues '^^noeis 
inaterial, welches so iiberzeugend sei, daß bei 
der Wied'.'raufklahnie des Prozesses in't dem 
Freispruch zu rechnen sei. Der Meistergra. 
Phologe S m a l l inachti' die Mitteiluilg. 
daß er durch seine Detailanalysen herau?-
geNlndni habe, daß HaupNnann die Erp?'es-
^erbriefe niemals geschriel'en haben konnte. 

Der Aufschub der .^Einrichtung ans ivei' 
tere N) Tage bedeutet, daß .^"lauptmann :nin 
bestens innerhalb der kommenden 30 Ta^^ 
,licht snstis'iziert ll>erdeil V^nn. Nach wei­
teren, Berlaus von .'i0 Tagen hingegen inuß 
der Prozeß neu aufgenomnieii iverden und 
anch dieses Verfahren ivird nlindestens drei 
Monate danern. 

N e w y o r k, 17. Jänner. 
Zivei hiesige große Blätter bringen die 

Nachricht, daß Oberst L i ,l d b e r g h mit 
Frau, Kind und Schwiegerinutter nach Jta-
lien übersiedeln iverde, da er glaubt, dort 
vor seinen Verfolgern noch an, sichersten zn 
sein. 

Rockeseiler will unter die 
Hundertjährigen 

Der alte Rockefcller, der vor kur­
zen, seinen 96. Geburtstag feierte, hat, wie 
man erfährt, den Ehrgeiz. mind<^tenS l00 
Jahre alt zu lverden. Es ist in den letzten 
Jahren in den amerikanischen Zeitungen 

still geworden nn, Anterikas berühintesten 
Millionär, Rockefeller hat stch von den Ge­
schäften zurückgezot^en. Dennoch iväre eS 
falsch anzunehinen. daß er nun ein abl^e-
schlossenes einsan,es Greisenleten verbringt. 
Man iveiß iln Gegenteil, daß der alte Herr 
noch heute ein begeisterter Golfspieler ist, 
und seine verschiedenen Paläste erlauben es 
ihm, der Jahres.zeit uud jelveiligen Witte­
rung entsprechend, bald hier, bald dort zu 
leben. Jedenfalls aber niln,nt Amerikas 
reichster Mann an allei, Tagesereignissen leb 
lMtesten Anteil, läßt sich die Zi-'itungen vor« 
leseil, interessiert sich nach wie vor lebhaft 
für alle wichtigen Vorgänge im Wirtschafte-
l<^ben der Vereinigten Staaten und zeigt oft 
genug eine Kenntnis der lnaszgebenden Per« 
sönlichkeiten und Institutionen, Uln die ihn 
manc!^r jüngere Mann beneiden kann, ^^in» 
mer wieder aber erklärt Rockefeller, er hof­
fe, die 100-Jahr-G'r-<'nze noch erheblich zu 
i'rberschreiten. Nach seiner heutigen g<'su!id-
heitlic^n Verfassung stiinnien allerdings 
auch seine Aerzte dieser Airsicht bei uild ge« 
ben ihin die bieten Aussichten für die näch­
sten Jahre. 

scliufit ein (ZlJ?; il:it>isl 

»G 
friili nliclitorii Leiioiniiil)». ?(^iLti-

tvn Ltulilxttiit!. 
Oll niill. »oc. livl. n-li'. ü^r. L. ,»'. 15 IS5 oä ?5. V. iS35. 

i. Seinen 75. Geburtstag feiert soeben der 
kroatische Vizebauus aus den Iet,tte,l ?itriegs^ 
jähren, bekannte Gelehrte, .^iutlnr und 
teraturhistoviter Dr. Binko !»t' r i k o v i c. 

l. Die Stupschtina tritt am d. M. zu« 
saniinen. Die diesbezügliche Mitteilung ist 
aus deiii schivarzeii Brett des Parlan,ents-
gebäudes bereits nilgeschlagen ^,'orden. 

i. Prof. L^streil kommt nach Zagreb. Der 
Vorstaild der Gtilläkologischen Universi­
tätsklinik in Prag Pros. Dr. Antoniii O s-
tre.il wird in Zagrel' über Einladling 
der Zagreber Ehirllrgeii niid Medi^'.iuer yvei 
Vorträge halten über die Theina: „(5 klä-
ruug der phlisiologischen Erscheinungen de-Z 
weiblichen Genits vonl horilioiialei, ^Gesicht-Z 
Punkt" nnd „Die Radinnitherapie des G.'-
bärnlntterkrebses". Für die Vortrage des bc-
rühinten tschechischen Gelehrten herrscht in 
Aerztekreisen großes Interesse. 

i. Einführung einer Autobuslinie Jela-
öii!-Platz - Samoborer Bahnhof. Der Za­
greber Stadtpräsident E r b e r hat di.'ser 
Tage erkl^irt, daß schon deinnüchst eine An-
tl)buslinie z»vischen denl Jelaöil?-PIni^ und 
den, Sanloberer Bahnhof errichtet lverdei, 
wird. 

i. Der Kampf um das Krematorium. Der 
Zagreber FenerbestaNungsverein „P l a -
m e n" kämpft ruhig um die ErrichNing ei­
nes Lireniatoriums. Univ. Professor Dr. 
Boris Z a r i, i k hätte eiiien Vortrag über 
das Theina „Die Hygiene in der Bestattung" 
halten sollen, nnd zwar iin Saale des ^troa-
tisclien Musikinstituts. Aus '^^fürchtniig vor 
einer Gegenaktion wurde der Saal fitr dei, 
Vortrag abgesagt. 

i. Eine vollkommen mumifizierte Leiche 
wurde am Saveufer bei Stnpnik iin Löß 
vorgefunden. Es handelt sich uni eine,t 
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Mann, dessen Leiche schon mindesten» «w 
Jahr NN Löß gelegen haben mochte. Das 
t̂ e l̂mnis dieses Todes wird wohl schwer̂  
lich zu erssrii:?^en fein. 

lu. Tsdessal. In Ljubijana ist der Bahn 
beamle Fva-nz K e l h a r im Alter von 53 
Iahren g'^storben. 

lu. Der Alrche«röuber Pichler fepgenvm-
meu. Der Wachmann Martin Hep on 
nahm T^reitaff in Ljubljana einen verdäch» 
tlgen M<mn sest, der sich ball» als der Ein­
brecher entpuppte, der vor einigen Tagen 
die mit Geschmeide behängte Marienstatue 
in der Kirche in Adergas bej Belesovo in 
Oberkrain beraubt hatte. Es handelt sich 
um den VIsährigen, wiederholt vorbestraf­
ten Alois P i ch l e r ans Sv. Peter bei Ma­
ribor. Der Mann erzählte, eer sei aus der 
Strafanstalt in Maribor entw'!^i!>n uud nach 
Oesterreich cieflüchtet. Da ihn' rt der ^öo-
den in der letzten Zeit zu h.is; geworden 
war, sei er nach Jugostawien gekommen 
und habe den Kirchsnraub in Adergas ver-
ilbt, um die Mittel fiir den Lebensunterhalt 
zu erhalten. -Das meiste Geschmeide wurde 
noch bei ihm vorgesuni^n. 

lu. Vom Zuge gerädert. Bei Sevniea 
an der Save geriet nachts ein Mann unter 

Zug, dessen Räder ihm den Kopf ab­
trennten. Die Identität des Toten konntc 
bisher nicht festgestellt werden. 

lu. Ezhmnterung und nachträglkhe Ob-
buktion. Wie bereits gosti'rn gemeldet, wur­
de bei Videm eine männliche Leiche ange--
schwemmt. Da die Ansicht vorlag, datz es 
sich um den Spinnmeister Johann I a ne -
Si i S aus Litija, der am November in 
die Save gestürzt war, handeln müsse, wur­
de die Witwe dovon verständigt. Als sie in 
Vldem eintraf, ivar die Leiche bereits be-
erdi-gt, sie ernannte aber die Kleiderreste alS 
die ihres Gatten. Da die Witwe gewisse Mo­
mente vorbrachte, wird die Leiche exhumiert 
und obdu,^iert ^verdcn. Es ist nämli-H noch 
immer nicht die Möglichkeit von der Hand 
zu weisen, dak IaneZie einem Verbrechen 
zum Opfer gefall-cn i^st. 

lu. Wieder eine Leiche angeschwemmt. 
Von der Lsubljanioa wurde die Leiche eines 
Mannes angeschwemmt, in der man den '23-
jähricien Unecht Alois V oLte aus öpita-
ii5 agnoszierte. Der Mann war schon seit 
mehreren Wochen abgän.qig. 

lu. Noch IS Jahre für den Räuber Urbane 
Wie noch erinnerlich, wurde im Oktober des 
Norsahres der .WZährige Arbeiter Josef 
U r b a n <1 der eine Unmenge von Räu­
bereien in Nnter?rain verübt hatte, vom 
Kreisgericht in Novo mesto zu 10 7^ahren 
schweren Kerker verurteilr. Einige Wochen 
später iibersiel er den Aufseher Ludwig T c-
^ ar und verset,t<' ihm mit dessen Pasonett 
sechs lebensgefährliche Stichwunden, mor-
«7uf er fliichtete. l^^r wurde ^iber bald wied^'r 
fcstge^'ommen.' Wegen dieser Tat stand llr-
I'anK ?^reit»q abermals vor den Richtern, 
die ihn zu l5 fahren sckweren .>terkcr ver­
urteilten. Der Vurschc? hat denmach ins-
gesamt ^^5 Jahre abzusitzen. 

Vor der Erweiterung 
des SpNals 

Im Frühjahr Baubeginn eines großen Pavillons 
Es ist eine bekannte Tatsache, das; das 

Allgemeine Krankenhaus in Maribor drin-
gend einer Erweiterung bedarf, da sein bis 
heriger Zustand es unmöglich macht, die 
Masse der Hilfesuchenden aufzunehmen. 
Hand in Hand, damit ist auch eine gründ-
Viche Modernisierung der bestellenden Ob-

«rSttw«» ». »?»U. l» S«? L. .» 
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jektc und Einrichtungen nicht von der Hand 
zu weisen, soll unser Spital seiner hehren 
Aufgabe in jeder Hinsicht gerecht werden u. 
tatsächlich eine Heilstätte werden, d^e daS 
vollste Vertrauen der Bevölkerung genießt. 

Wiederholt wurde die Frage ausgewor­
fen, ob es nicht angezeigt wäre, dos Kran­
k e n h a u s  u n t e r  d e n  K a l v a r i ^ n b e r g  
zu verlegen, da es dort in jeder Richtung 
hin erweitert werden kann, sobald die Not-
we^ldigkeit hiefür herantritt. Diese Idee 
wurde fallen gelassen, da die Zentrale Lage 
m Ider TrZaZka cesta den« Spital große 
Vorteile bietet. Dagegen wird der Ausbau 
der bestehenden allseits gefördert. 
In den letzten Jahren wurde das Ki:an-

kenhaus etwas vergrößert, doch genügen die 
durchgeführten Arbeiten beiweiten nicht. Im 
Porjahr wurden aus eigenen Mitteln des 
Spitals, teilweise auck) aus den gesetzlich vor 
geschriebenen Zuwendungen der Stadtgemein 
de, in der AbteUung für innere Krankheiten 
Z u b a u t e n sür die Airstandsorte, Ba-
dezimmcr und Wäschekannnern errichtet, wo­
durch tvieder eine Anzahl von Nebenräunren 
gewonnen wurde, ferner wurde das neue 

Wirtschaftsgebäude mit Remisen und Wohn­
räumen beendet, sodaß Heuer die alten Wirt­
schaftsgebäude werden abgetragen l^den 
können, um den Platz filr die Aufführung 
eines neuen Objektes zu schaffen. 

Sobald das Wetter es zuläßt, soll,, wie 
uns initgeteilt wird, an den Bau ein^ 
neuen Päv^illons geschritten wes-
den, der einen Belegraunl von StO bis SM 
Z^etten aufweisen wird. In diesem Pavillon 
werden öle Mteilungen für Augen-, Nasen-, 
Ohren- und Halskrmrkheiten, für .Haut- und 
venerische Krankheiten samt dem venerologi­
schen Ambulatorium sowie für Nervenkrank­
heiten untergebracht werden. Mit der Aus­
führung dieses Objektes, desien Kosten auf 
t! Millionen Dinar veranschlagt sind, wei­
den neue, modern eingerichtete und genü-
geird gro^ Räume gewonnen werken, sodaß 
die beiden anderen Paü!»illons, de'^' chirurgi­
sche und jener für interne Krankheiten, ent-
iprechend entlastet werde»,, worauf an ihre 
innere Ausgestaltung gedacht werden kann. 
Nach Möglichkeit soll Heuer auch eine neue 
Wäscherei errichtet werdei:. 

Eitk Stein des Anstoßies ist das die Tr-
ZaSta cesta einsäumende Aufnahmsbebände 
mit seinen Kangleien und Wohnnnigen, da»? 
schon l00 Jahre alt ist und den günstigen 
Gesamteindmck, den man von den Spitals­
anlagen gewinnen m^ß, nicht wenig beein-
trä6>tigt. Mit dem ebenfalls in AuHcht ge­
n o m m e n e n  B a u  e i n e s  n e u e n  A  u  f -
nahmsgebäudes wird unser Svi-
tal ein ganz anderes, gefälligeres Aussehen 
erhalten und auch nach Außen hin den Fort 
schritt aufzeigen, den unser Krankenha,!A 
innerhalb feiner Mauern aufzuweisen hat. 

Zehn Tage „aus Eis". 

Eine bittere Lehre erhielt ein 14 Jahre 
uUer Junge aus Baltimore in USA, der 
mit eirrige Kammeraden zusamlnen in einen 
Kühlwagen der Eisenbahn kletterte, unl mit 
ihm eine Schwarzfahrt zu nntcrirehnien. Die 
Sache ging zunächst ganz gut, die Junc^ens 
tvnrden nicht bemerkt und fuhren von Ml-
trmore lustig n>e'stwärts. Einer von ihnen 
schlief schlieft,sich ein, und als er nach län­
gerer Zeit aufwachte^ entdeckte er zu seinem 
Schreck<m nicht nur, das; ,seine Kaineraden 
verschwunden waren, also wahrscheinlich ans 
irgend einer Station den Wagen verlassen 
hatten, sondern auch, daß die Tür des .Kühl­
wagens verschlossen war.'Seine Lage in der 
Eix^chrankteniperatur war nichts weniger als 
angenehm. Irgendwelche Mittel, um sich vor 
der KÄlt zu schützen, hatte er nicht. Er hatte 
auch nichts zu essen. Nur seinen Durst konnie 
er eimgermassen dadurch stillen, das^ er an 
dem Eisbelag der Kühlröhren leckte. Zug 
fuhr indessen nnaushaliisam weiter gegen We­
sten. Er-st nach zehn Tagen fand man den 
Jungen, als der Magen geöffnet wurde, be«! 
Wußtlos mit erfrorenen Miedmasseil. Die^ 

lioffen, ihm das Leb^n erhalteil zn! 
lünnen. 

Die Tage werden länger! 
Schon seit ein paar Tagen ist es mir auf­

gefallen, daß die Tage wieder lällger werden. 
Man kann es anr besten beobachten, wenn 
man ans denr Beruf nach Haus,? komnit. — 
Aber auch daheim und bei der Arbeit. Die 
ganzen letzten Wochen hindnrcki haben wir 
durchschnittlich nm vier Uhr nachntittags daS 
^'icht einschalten müssen, wob<^i natürlich 
noch garniäit von den dunklen trostlosen 
Tagen gesftro6)eu n'erden soll, an denen man 
nicht einntal vormittags bei der Arbeit sehen 
konnte. Wie viele Betriebe haben den ganzen 
Tag lang bei künstlichen! Licht gearbeitet, 
^un haben wir natürlich auch setzt noch sol­
che dunklen Tage. Tcneben aber stehen die 
lindereu, die hellen klaren Winterlage, und 
an ibnen kann man ganz genau feststellen, 
wie das Tagesli6)t schon ivieder erheblich 
zugenomnien hat. 

Jetzt zun? Beispiel, kann nran noch unl fünf 
Uhr in der Dömnieruniq aus dein Beruf!^itti 
wärts wandern. Und das ist eine erhebliche 
Frende, »venn nian wocheillaing nach der Be­
rufsarbeit auf die dunkle, abendliche Straße 
trat. In diesen: Heimweg in der Dänimerung 
liegt die erste Freude auf den kommenden 
Fi^hling. Und in all diesen Tagen, die von 
einer seltsamen .Helle und von strahlendem 
Sonnenschein durchflutet sind, spüren wir eS 
mit innerlicher Freude, daß das Jahr nun 
mit starken Schritten aufwärts strebt. Wie 
lange noch — ein paar Wochen nur, und die 
ersten Friihlingslüfte werden über das Land 
gehen, die Schneeglöckchen iverden aus dem 
Boden schauen. 

Man soll freilich nicht vorgreifen. ?lber die 
Phantasie schlägt immer gleich aus, wenn 
so das er^te kleine ^ühlingszeichen sich mel­
det. Längere Tage! Das bedeutet, daß wir 
der trostlosen, traurigen, dunklen Winters-
zeit den Rücke^l kehren. Äis bedeutet für die 
nächsten Monate bereits cin<. kleine Erspar­
nis bei der Lichtrechnung, denn nun werden 
wir täglich ein Paar Minuten später Licht 
brennen müssen. Dasiir liegt die trauliche 
Dämmerstunde täglich ein wen^g später. — 

Schon habm wir rund gerechnet eine Stunde 
des Tages gewonnen. 

Auch morgens macht sich das Längevwer-
den der Tage erfreulich beniertbar. Schon ist 
eS nicht mehr nötig, sich bei Licht anzukleiden, 
schon gehen wir nicht Ntehr im Finstern oder 
in tiefer Morgendämmerung au die Arbeit. 
Es ist Tag, froher Heller Tag^ und.der licht­
blaue Winterhimmel, über den bereits die 
Helle der aufgehenden Sonne hi.nflutet, läßt 
uns wieder von Frühling und» Licht träumen. 
Und fo ist jeder Tag ein Geschenk. Jeden Tag 
sch'nkt uns das lunge Jahr ein wenig mehr 
Helle und jeden Tag schreiten wir ein wenig 
Nlehr dem Friihling entgegen « ^ ^ 

Webrtagung in Stuben«! 
Die Feuerwehr von Studenci hielt dieser 

Tag^« unter dem Borsitz ihres verdienten 
Obmannes, des Bürgermeisters K a l o h, 
ihre Jahreshauptversammlung ab, der u. a. 
auch der Obmann des Feuerwehrgaues Ma« 
ribor-rechtes Drauuser Kiemen 6iL und 
der Bizeobmaun des Gaues A!aribor-Stadt 
Alfons e ß l e r, ferner Zeirtralinspektor 
J n g .  D  o  l  i  n  k  e  k ,  s o w i e  L e h r e r  B r a n e  
für die Gemeinde beiwohnten. Aus den Be­
richten der Funktionäre geht hervor, daß die 
Wehr von Studenci über eine gut ausgebil­
dete Mannschaft verfügt, die teilweise un­
tereinander telephonisch verbunden iist, um 
im Bedarfsfalle sofort bei der Hand zu 
sein. Dank ihrer steten Bereitschaft ivar die 
Feuerwehr ini vergangenen Jahr bei 1l> 
Bränden als eine der ersten zur Stelle und 
griff wacker ein. Der Bermi^genSstand der 
Wehr ist zuftiedenstellend und beläuft sich 
derselbe bereits auf rund 2(X).l)W Mnar. 
Das Mtglied Ulrich griff nicht weniger 
als VOnml bei UnMen als Samariter ein, 
eine Leistung^ die nicht hoch genug einzusckiät 
zen ist. Das einträchtige Zusammenwirken 
der Mitglieder muß zur Folge haben, daß 
die Wehr von Stn^nci weit und breit eine 
der bestorganisierten ist. 

Von einer Neuwahl des Vorstandes wur­
de Abstand zenommen, da die bisherige Lei-

samstao, den ^S. sanner 

tung statutarisch noch im Amte verbleibt. 
Der Gemeinderat Lehrer E. B r a n c sowie 
Grl. Katharina Tu rns « k wurden in 
Anbetracht ihrer großen Verdienste um die 
N e u e r t v e h r  z u  E h r e n m i t g l i e d e r n  
gewählt. 

sia6 jetzt <tie aller-
biUixsten un<t kestvii, 
veil sie nook ^S5er 
»Is bisker 

Li« «cI»! 

Fcher-FrichlingKsohrt «ach de« twnarische« 
Inseln, Mar ,̂ GpUiien, Palma de 

larca m»b an die Rioieia. 

Februar — zu Hause liegt Schn«, das 
Wetter ist uinoirtlich. ÄcMten im Eüdm 
auf den „Glücklichen Jnsetn", in Nordafrika  ̂
in Südspamen, auf Mallorca und an der 
Rivieva blüht der Frühling, blüht und 
grünt zeitiger als mÄervärts im Süden. 
Deshalb sind gerade diese Inseln und 5Wte« 
zu Zielen der ersten FrlMingSfahrt deS 
Jahres 1936 auSerwählt worden. Die Fahrt 
bietet aber nicht nur dî e Mmatischen Bor-
zitge, sie hat auch ein interesstmtes Pro­
gramm und in dem Programm eine b^n» 
r̂s interessante Neuerung: eine Ue r̂land» 

fahrt durch Marokko von CasablanAi itbet 
RÄdat, Meknes mit stinen phantastischen 
Paläst-en und über die alte Sultun t̂ad 
nach dem malerischen Danger. Dieses un­
übertreffliche Arrangement, das SS56 See  ̂
Meilen (714Z km) umfaßt und uns Madeira» 
Funchal, Las l̂maS, Teneriffa, Malaga» 
Villefvallche, die Corniche, Monte Carlo, 
Nizza usw. bewundern und bestaunen lüßt, 
beginnt am A). Feber in Hamburg (̂ pag) 
und endet am 9. März in Billefranche odet 
Gekua. Reisedauer 19 Tage, Z r̂pr̂  vön 
340 M an. Me Auskünfte, Wabinimreser-
vierung, Beschaffung der billigen Register-
tnark und aller anderen Valuten beim offi-l 
ziellen Reisebüro „Putnit" in N r̂ibor, 
int. 21-22, und Celse. Tel. int. 119. 

m Aus dem La«d»ittsthRstAdleaft. Der 
Bezirkslandwitrschaftsrvferent der VezirkS-
hauptmannschaft Murska Söbota Jng. Erich 
Eiselt wllrde als Lehrkraft zur Wein-
und Obstbauschule in Maribor versetzt. 

m Der morgige vebnrUtag des Protek» 
torS des Fenerwehrvereines, Seiner Hoheit 
des Prinzen T o m i s l a v, wird auch in 
Maribor feierlich begangen werden. Die 
Mitglieder der Feuerwehr wohnen um 10.15 
Uhr in der Aloisiuskirche einem Gottesdienst 
bei, worauf im Saale des Wehrdepots itt 
der KoroSka cesta eine ?^stversammlung ab^ 
gehalten wird. 

m. Onttlamsser für Baffinfülmq i» In» 
seldad. Im vergangenen Herbst wurde auf 
der Mariborer Insel eine Quelle gefunden, 
aus der versuchsweise das große Ba^n ge­
füllt wurde. Da sich das Ouellwasser ausge­
zeichnet zur Bassinfüllung eignet, wurde diö 
Quelle unlängst vergrößert und kann Mn 
alle drei Bassrils hinreichend mit klarem 
Wasser beliefern, was eine nicht zu unter­
schätzende Errungenschast für das Jnis^lbad' 
darstellt. 

m. Ein großes Gimnltanspiel veranstalte: 
beute, Samstag, abends der junge S^ch-
meister Ivo L e » nik im GambrinuS-
saale, wobei er gegen eine Reihe spieikräfti-
ger Gegner antreten wird. 

ni. Gritßere Vorsicht beim Ankauf v« 
alten ZUeidern! — Man kann immer wie­
der die Wahrnehmung machen, daß es auch 
ganz unbekannten Individuen gelingt, trotz 
l>mdgreiflicher Verdachtsmomente abgetra­
gene Kleider anstandlos an den Mann zu 
bringen. Daß es sich sast überwiegend um 
gestohlene Sachen handelt, bestätigen die ge­
radezu sinnlosen ^leuderpreise. So konnte 
der dreiste Einbrecher, der kürzlich in Ma­
ribor den .Neiderschrank der Eheleute Po-
kliL sozusagen ausgeräumt hatte, für die Sa­
chen weckge Sturzen später Käufer finden-« 



w. Jckwer 

Emen T«il der Kleider konnte der Verlust-
träger nixh in einer TiÄdlerei auffinden, 
doch war ein fa t̂ funkelnagelneuer schwarzer 
Anzug des Mannes bereits verkauft woÄ>en. 
Die Eheleute PokliL wenden sich daher auf 
dies  ̂ Wege an den Käufer mit der instün« 
digen Bitte, ihnen den Anzug gegen Vergü­
tung aller Auslagen rückerstatten zu wol­
len. 

Der afrilllnifche Svm H«din 
Ftobeniu<.Vorteoß in der BoltSuniverfittt. 

M o n t a g ,  d e n  2 0 .  d .  u n l  2 0  U h r  h ä l !  
d-?r A'ssistent des berühmten Afrikafors<!^?S 
Frobenius, Dozent Dr. H. R h o« 
tcrt aus Frankfurt, eineil hochinteressan­
ten Bortrag über die Forschungsreisen seines 
Meisters. 

Der Gelehrte wi.t>mete sein ganizes Leben 
der Erforschung des schwarzen Erdteiles. Cr 
durchwanderte 25.000 Kilometer durch Wü­
ste und Dschungel und entdeckte h'.ebei wun­
derbar erhaltene Ueberlieserungen einer ur­
alten Äullur. Auch der vor 10.000 Iahreu 
in Afrika le^nde Urmensch hatte eine künst 
lerische Ader und meißelte seine Gefühle, sei 
uen Glauben in die Felswände ein. Di?'? 
Zeichen und Zeichnungen, die weder Wind 
noch Sand verwischeil konnte, verstand Fre» 
beniuS zu deuten und ihnen einen tiefen 
Sinn einzuhauchen. Was Sven Hedin für 
Wen ist, das bedeutet Frobcnius siir Afrika. 
Tie Ergben^sse seiner ausgedehnten Reisen 
werden jetzt vdn seinem Schüler vor unseren 
Augen entrollt.' 

Der Vortrag wird indeutscher Spra 
che gehalten. Es ist zu erwarten, daß unsere 
Ä^evAkerung diesen Bortrag, der für die 
Draustadt ein Ereignis bedeutet, entspre^ 
chend zu würdigen verst!che» und d n Apoklo-
Saal bis zum letzten Plätzchen besetzen wird. 

F r e i t a g, den 24. d. spricht Banatskon-
scrvator Dr. Franz Stele aus Li'ublja« 
na über die sloivonische Nationalgalerie. 

nl. Dr. Friedrich Maria Paltauf gestorben. 
Auf seinem WeingntSbesitz in KoSaki ist ver­
gangenen Donnerstag nach kurzen: Siechtum 
der R^sauwalt und ^)iealitätenbesjtzer 

. ' ^ ^ c r r  D r .  F r i e d r i c h  M a r i a  P a l t a u f  i m  
Alter von 70 Jahren gestorben. Der Ver­
blichene, eine markante Persönlichkeit, genoß 
sowohl in Maribor, als auch in Graz, wo 
er zuletzt seinen ständigen Wohnsitz hatte, all 
seitige Hochachtung und Wertschätzung. Er 
war ein Bruder deS österreichischeil Justiz­
minister a. D. Dr. Rudolf Paltauf. Die ir­
dische Hülle wird nach Graz überführt und 
dort beigeseht werden. Friede seiner Asche! 
Der schlvergetroffenen Familie unser innig­
stes Beileid! 

m. TodeSföRe. Nach langem schweren Lei­
den ist heute in KoSaki die Gastwirtin und 
. ' d a u s b o s i t z e r i n  F r a u  A n n a  B a u  m  a  n  n  
im Alter von 68 Jahren gestorben. Ferner 
Lierschied die Eisonbahnersgattin Frau Ma­
rie S i ö inl Alter von 4^ Jahren. — R. 
i. p.! . . 

m. Havsbesitzertitßung. Der Hausbesitzer­
verein für Maribor und Unlgebung hält 
Sonntag, den W. d. um 9 Uhr inl Saale 
des Hotels „Orel" seine ordentliche Jahres­
hauptversammlung mit der üblichen Tages­
ordnung ab. In der Tagung dürfte auck, die 
Aktion zur Errichtung eines Bereinsheimes 
verbunden mit einer Markthalle^ zur Spra­
che gelangen. Zur Versammlung sind alle 
Hausbesitzer, auch NichtMitglieder, geladen. 
Selbständige konkrete Anträge sind bis spä­
testens 22. d. in der Bereinskanzlei, Gregor-
öiöeva ul. 8, vorzulegen, widrigenfalls sie ill 
der Hauptversammlung' nicht zur Sprache 
gelangen können. 

Nl. Heut« zum letzten Mal „Kleinbürger". 
Die Theaterleitung macht darauf auflnerk-
^Nl, daß Krefts Tragikomödie „Kleinbür­
ger" heute, SainStag, abends zunl letzten 
Mal aufgeführt wird. Für diese Borstellung 
gelten evlnäßigte Preise (von I'5 Dinar ab-
wiirtö). 

Nl. Die Bereinigung der «ausleute in Ma­
ribor zeichnet als Veranstalter des heurigen 
„Balls der.Eaufleute", welcher wie Wir be-
reits berichteten, Samstag, den 8. Feber in 
sämtlichen Räumen „Unions" stattfindet. 

Tanzveranstaltungen unserer Kaufleute sind 
schon immer bekannt als der Höhepunkt der 
stweiligen Ballsaison. Darunl versäume nie 
mand au6i den heurigen „Ball der Kaus-
leute zu besuchen, besonders da der Reln-
gewim: wchttätigen Z^en zugeführt wird. 

Wer sich einige Stunden ungezwungen unter 
halten will, vergesse nicht:  ̂Februar Ball 
der lwuflente in i«««ichen «kmien „Uni. 
onS".  ̂

Nl. Anerkenmmg str j«gofl»«ische Moden 
knltur in Wien. Einen schr netten Ersol^^ 
konnte einem Berichte des „Neuen Wiener 
Journal" vom 12. d. zufolge das hiesige 
Konfektionshaus F. M a st e k iierzeichne7l. 

Frau Mira D e k l e v a, die Leiterin der 
Damenabteilung des genannten tzauscc-, be­
suchte in den Wiener Kon^rthaussälen d.'n 
„Ball der Mode" und errang in ^'lnem Tt.I« 
kleide eigener Komposition einen '.i etlata^l-
ten Erfolg, daß ihre Robe unter den wen!^ 
gen Abbildungen, nielche dieses Blatt brach, 
te, zu finden ivar. Es ist überaus erfreulich, 
daß Manbor unter so s6)iolerigen Verhält-^ 
niffen, wie sie der Wiener Boden mit sich 
bringt, so siegrei^i das Feld behaupten 
konnte. 

nl. In Mahovci bei Apaie ist der Land­
wirt Anton Raber nach längerer rankheit 
gestorben. Der Berstorbene wurde unter 
großem Geleite zu Grabe getragen, an de-^ 
ren Spitze sein ehemaliger Kriegskanicrad 
Schlossermeister Johann M a r k o v i ö. nltt 
etwa lA» Gefährten aus dem Weltkrieg 
schritt. Schlofsermeister Markovie hielt am 
offenen Grabe eine rührende Ansprache, ? 
der er den Verstorbenen als rechtschaffenen 
und charakterfesten Menschen verherrlicht.?. 
Beim L<'icl>enzug wirkte auch die Ortskapell.' 
mit. 

Nl. ^r heurige Faschingrummel ninimt 
a m  1 .  F e b e r  m i t  d e m  g r o ß e n  B e  r g f e  s t  
seinen offiziellen Anfang. Wie man s6ion 
jetzt aus den großzügigen Vorbereitungen 
ersehen kann, wird daS Fest unserer Berg­
steiger alle bisherigen Veranstaltungen in al 
len Belangeil weit übertreffen. Wieder ein­
mal wird es Attraktionen und Bclustiguil-
gen geben, die jung und alt in ihren Bann 
ziehen und jene Stimuiung horvorzauberil 
werdeil, die man heutzutage so sehr vermißt. 

m. Ein dreitägißer ltellereikurs findet von» 
37. bis 29. d. an der hiesigen Ohst- und 
Weinbauschule statt, ^r Unterricht, der 
theoretisch und praktisch vorgenoinmen wird, 
wird von 8 bis 12 und von 14 bis 18 Uhr 
stattfinden. 

m. Eeltene Jagdbeute. Ein Nordseetaucher 
wurde dieser Tage iil ^ilavec (Prekmurje) 
erlegt. Der rare Bogel wird vom hiesigen 
Präparator W a ll n e r präpariert. Des­
gleichen bearbeitet Präparator Wallner ein 
weißes Eichhörnchen, das kürzlich vom Bank 
direktor Bogdan Pogaönik erlegt wor­
den war. 

in. ViMge Reisen nach Wien l»i<tet Ihnen 
die Vintersaijonkarte lSV/sige Fahrpreis-
ermWgnng, verschieden« Begünstigungen in 
Wien>. AI« Informationen und bAigste 
Gchilingbeschaffung bei „Putnik" in Mari­
bor und Eelje. 

>n. „Olympiade des Lachens" lautet dic 
Devise der heurigen am Faschin^dienstaft, 
d. i. am 25. Feber, in den Union-Sälen statt 
findenden G^-Maskenredoute deS SSK. 
Maribor. Die rührigen Funktionär^' des Vi'r 
eines bürgen dafür, das; sich das Fest auch 
Heuer zu einen: erstklassigen lokalen Gesell» 
schaftsereignis gestalten wird. 

Nl. Jagd auf ein zahmes Reh. Jl, Sloven-
ska Bistrica drang in den S6)loßgarten deS 
Grafeit A t to nl s ein freinder Hund ein 
und begann das sich dort ergehene zahnie 
Reh zu jagen. Das arme Tier irrte in» Gar­
ten ulnher uird schlüpfte schließlich durck) delr 
Ausgang ins Freie, worauf es, von einer 
Rudel kläffender Hunde verfolgt, durch die 
ganze Stadt gehetzt wurde. Das Reh stieb 
gegen zwei Auslagenfenster, da es dort Zu-
fluäit suchte, und zertrümmerte die S6)ci-
ben, wobei es sich arge Verletzungen zuzog. 
Endlich entkam das gehetzte Tier in den nah 
cn Wald und konnte trotz eifrigen SnchenS 
bisher nicht aufgefunden werden. 

IN. Bolksbewegung in Ljutomer. Im vsr-
gairgenen Jahr erblickten in der Stadtge-
me^nde Ljutomer l26 Kinder das Lick)t der 
Welt. Todesfälle waren iin Vorjahr nur Ü0 
zu verzeichnen; da!bcl handelt es sich um 3 Z 
geuner und 3 Leichen, die vom Fluß ange-
schwennnt wurden. Ä?n Bund fürs Leben 
schlössen 80 Paare. 

Nl. Auf die Mariborer BiehmLrkte, deren 
es iin Borjahr 28 gab, lvurden inSgesan'.! 
l4.A>8 Stück aufgetriebeil, davon 3161 Och­
sen, 383 Stiere, 9908 Äühe, 890 Lialbinnen, 
5b1 MLber und 3K5 UetZde; verkauft wur­

den 71S7 Stück. Auf die Schweine-
IN ä r k t e, die bekanntlich jeden Freitag 
abgehalten werden, wurden 10.0ÜZ Schwc'.-
ne zugeführt, wovoil .W10 an den Mann ge­
bracht iverden konnten. Im allgenieinen 
kann gesagt werden, daß die Vieh- ull0 
'Schweinemärkte iin Vorjahr schlväch^r be­
sucht waren als im Jahre 1934. 

m. In der kritischen Zeit der internatio» 
nalen Spannung hat sich die „Jadranska 
straZa" mit umso größerein NaiHdruck un­
serer maritinien Festigung u. Geldfondma-
chung an der Adria zugewandt. Die )veite-
ren Richtlinien die>scr uniso intensiveren Tä­
tigkeit ^s Vereines werden in der anl 
M o n t a g, den 20. d. im Jagdsalon deZ 
Hotels „Orel" stattsindendeir Jahreshaupt­
versammlung der hiesigen Ortsgruppe fest­
gelegt werden, n^eshalb der Tagung dies' 

eine ganz besondere Bedeutung zu­
kommt. 

m. Der Tanzabend Katja Delak stand auch 
diesmal im Zeichen eines vollen Erfolges, 
zu dem außer der .^iünstlcriil auch ihre Taliz 
g r u p p e  s o w i e  d i e  S c i l o l ä n z e r  S n s i  W e b e  r  
nlch Fri^ Berger beitrugen. 

IN. Sonderfahrt zu den FJE-Kämpsen 
nach Innsbruck. Au6) in diesem Jahre wird 
Innsbruck der Schauplah der FJS-Äämpie 
sein und zwar werden si6^ die Hauptkonknr-
renzen am 21. und 22. Feber abwickeln, ^lus 
diesem Anlas; veranstaltet der „Putnit" 
den genannten Tagen eine Sondersaiirt nach 
Innsbruck. D-as Organisationskoinitee hat 
eine besondere Festsarte herausgegeben, di'.: 
zu beträchtlichen Eiinäf^ignngen bei allen 
Veranstaltungen svwie bei der Bahnfahrt 
bl^rechtigt. Nähere Informationen erteilt das 
„Pntnik"-Reiscbnrc'. 

IN. Die traditionelle Nedoute des Sport­
klubs „Rapid", die alljährliche zugkrästia:: 
Masken renne, findet Heuer ain Faschin?^' 
samStag^ den 22. Feber in den Unwn-Säl^'n 
statt, worauf schon heute anfnierksam g^-
inacht nnrd. 

IN. Schon eingetroffen! Die neuen Lose 
für die bevorstehende Hnuptzi?t)nng de^ 
staatlichen .^ilassenlotterie sind bereits eiN' 
getroffen. Die.Interessenten werden deshal'i 
eingeladen, sobald als ini>glich inl Bankae-
'chäit B ez j a k, Maribor, Gosposka ulica 
25, vorsprechen zu wollen, unl ihre L!>>c 
rechtzeitig zu erneuern oder sich ein solches 
bezeiten neu airzuschaffen. Die kommende 
Hauptziehung der .^lassenlotterie mit ihreil 
zahlreichen grossen Treffern ist ein Ereign's, 
das keinen an seinem Lebensglnck interes­
sierten Menschen teilnahnvlos lassen soll! 

* Kundmachung! Infolge schwieriger wirt. 
s6)aftlich«r Verhältnisse ha't das Sanatoriuul 
in Maribor, Gosposka nl. 49, Tel. Nr. 
einhoitlick)c Preise derart eingeführt, daß bej 
Krankheiten, die ni>.-bt über 10 Tage dauern 
(Blinddarnlentzündung, Leibbruch, Kopf 
usw.) an Sanatoriumgebühren sowie für die 
Operation und Bes)andlung 2500 Dinar zu 
bezahleli sind; Beainte, die nur von ihi'em 
Beamtengehalt leben, und ihre Angehörigen 
zahlen 2200 Din. Chirurg Dr. t'erni^, Leiter 
und Sanatoriumseigentümer. !i52 

m. Wetterbericht voiu 18. Jänner, 8 Uhv.' 
Feuchtigkeitsmesser -- 3, Baroineterstand 
740, Temperatur 5, Windrichtung l>, Bewöl 
kung ganz, M^erschlag Regen. 

* Kino-Restauration Kino-Mr. Ab 
heute täglich der Mulatte ^oiN) Flemming 
lnit seinen hervorragenden Darbietungen. 
— Sonntag voll 5- 7 Uhr Äonzert lnit aus­
erlesenen, Programul. 

» Luftiges Trio, Sanistag und Sonntag in 
der Restauration „Ro/a". W7 

 ̂ Gasthaus Krempl, Radvanje. Haus­
schlachtung, Brat-, Blut- nnd Liibcrwnrste. 
Prilna Weine. 60?^ 

» Sonntag nochvttttags Borstellung mit 
erstklassigem Programm in der Belika ka-
varna. «j09 

* Gasthaus Balkan. Sonntag Wiener 
Schrammellnnsik. Prima ÄkuSkat und Ries­
ling. Danzgelegelcheit. 529 

* Gasthaus Achtig, Tezno. Sonntag Kon­
zert! '00tt14 

* Gasthaus „Triglav", Glavni trg. Sains-
tag und Sonntag Konzert. 00011 

m. Vertagung einer Versteigerung. Wie 
aus einer diesbezügli6>cn Kundmachnng deS 
Bezirksgerichtes Maribor voni 9. d. (sies>e 
Inseratenteil der heutigeli „Mariborer Z-i-
timg"!) ersichtlich istt- wurde die für deit 10. 
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RattonMheater in Maribor 
R e p e r t o i r e :  

Samstag. 19. Jänner um 20 Uhr: „Slemlmr 
ger". Tief ernläßigto Preise. Zum letztcll 
Mal. 

Sonntag, w. Jänner uin 15 Uhr: „Polen­
blut". Tiesermäßigte Preise. Letzte ?cach-
mittagsvorstkllung.' — Um 20 Uhr: „Ter 
sidele Bauer". Ermäßigte Preist'. 

Montag, i.̂ 0. Jänner: Geschlossen. 

Dienstag, 21. Jänner uni 2N Uhr: „Gold-
bergwerk". Erstaufführung. Ab. B. 

Union-Tankino. Wieder ein Spitzenfilm: 
„Viktoria" nach Knnt Hamsuns Meisterro­
man mit Luise Ullrich und Matthias Wie-
niann. Ein wahrhaft ergreifender Film! Die 
(^^eschichte einer Liebe, nannte .'hainsun scini: 
Erzählung. >3ie handelt von zwei Menschen, 
die einander liehen, jedoch durch die Ungunst 
des Schicksals und die Eigenmilligkeit ihrer 
Charaktere nicht zusainmenkoinmen. Die 
„Mktoria" Luise Ullrichs gehört nebeil Pau­
la Wefsely in „Episode" zu den größten fchan 
sptUrischeil Leistungen dieser Filnijaison. In 
Vorbereitung das WeltereigniS. die .^iron2 
dcZ Tonfilm.? „?tataZa" (Modkancrnächte). 
Ci!l n>ahreS Meisterwerk in deutscher Spr^-

Burg-Tonkino. Die Premiere deS ?lu 
zigartig<-'n Lnstspielschlagers „Katja" nach 
der oleichnauligeu Operett.' von Paul Abra--
Hain Nlit Szöke Szakass nnd Otto Wallburg 
in deil .hanptrollen. — Es folgt der große 
Son>jctfilin „Die Frau um Ml) Rubel". — 
Samstag llin I I inrd Sonntag um 11 Uhr 
der sensationelle Cawbol>fisnl „Zwei Gep-
ner". 

* Bei Stlchlverstopfungen nnd Berdau-
ungsstitrungcn nehme ,nan fri'ch nü6)tcrtt ein 
Glas iratilrlicheS „Fran.z-Joses"-Biltermasser. 
sitl n in. 5k>c. »vi. n:>f. Zlii-. ?. br. Ii '?z c>^ V. I?Z5. 

d. anberannlte Versteigerung der Liegen­
schaften Cinl Nr. U;!> nn^d 4'^l» 
tor sowie Nr. 13, 73 und 7-1 Ore?j.'' 
(Melje) anf^ den 17. April d. um K l'd 
Uhr verlagt. 

. Erleichterungen siir die Frcmdenindu-
strie. Der Ministerrat hat unlängst die Be­
stimmungen über dic' Stcn-'r' nnd Tar 
erleichterungen inr die neuen .<>otcl'^, Re 
staurationen, .Pensionen nnd l^asthäuser nui 
drei J>ahr^' verlängert.Ter Maril^orer Fr^'m 
deiuierlei)rsuel'ein erteilt ^'"Interessenten alle 
entsprechenden ^^nforlnationen. "^ortsellist 
stet)en auch einige Cn'niplar' der diesbe^^üg-
licheu geselUichen Bestiinniungen ^ur ?^er-
snguilg. 

Selbst veraltete ttatarrhc 
verschivinden bei C'iek'rauch der Meichentuir-
ger lSmmaquclle. Vertr.: ''l. ."^arabon, Ljub-

ljaiia, Ttiger, i^els^'. 13291 

Apothekennachtblenst 
S  a  Nl S  t a g :  A n l o l l i u - ' ' ? l p o t h e t e  ( M a g ^  

Pharnl. ÄlbaneLe) nnd Molnen-'.'lpothetc 
(Mag. Pharm. Maver). 

S '0 n n t a g: To. ArcsMp.i:!)kc (Mag. 
Pharm, -^^idiiiar) nnd Magdaleneil-Apotl^c-
ke (Mag. Pl)arm. Savost). 

M o n t a Zt. Äilton-Apolhete (Man. 
Pliarni. Albane^e) und Mohren-Ävotk?eke 
(Mag. Pharm. Maver). 

p. Ein 20 .<tilogramm schwerer Wels wur­
d e  i n  d e r  P o l s k a o a  v o n i  B e s i t z e r  F r a n z  T u -
tt e k gefangen. 

p. Un-fälle. Der Knecht Simon P a j d 
wurde bei einer Treibjagd angeschossen^ Wöb­
bel er cine gefährliche Verletzung a,n Rük-
ken davontrug. — Der .^tapuzinerpater Bar 
tholonlänS D v o r n i k stürzte i'iber eine 
StraßeiMschung nnd brach sich deil reckiten 
Unterschenkel. Beide wurden ins hiesige Spl-
tal irbcrführt. 

P. Wochenbercitschaft der Freiw. Feuer­
wehr. Vl?n Sonntag, den 19. d. Iiis zuin 
2ö. d. versieht die dritte Rotte des erstLn 
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Zuges mit Brandmeister Stefan MoLnik, 
Rottführer Johann Svager und den Mann-
schaftspcrsonen August Spat, Martin Hor-
liat, Simon Brunöie, Franz Strosz und 'Adal 
bcrt Hoiker die Feuerbcreitschaft, während 
Chauffeur Franz k^irec, Rottführer Joses 
jt'mct<'c sowie Alois Dokl nnd Jakob Pe-
troviö die Feuerbereitschaft übernehmen. 

p. Den Apothekennachtdienst versieht bis 
zum Freitag, d<'n 24. d. die St. Antonius-
Apoth^e (Mag. Pharm. Oroxen.) 

P. Im Tonkino wird Sanistag nnd Sonn­
tag die nlelodienreiche Operette „Der Zigeu-
nerb<lron" niit Adolf Wohlbrürk in der .^aupt 
roNe vorgofilhrt. 

 ̂teije 

c. Todesfall. Am 17. Iänn-er morsit!ns 
N'urde in der hiesigen 'Sladtpsarrku-ciie Frau 
^^uzia Puk^a aus (Vaberje vom Schlage gc-
rührt. Sie wurde durch deu Rettungsdienst 
in ihre Wohnung gebracht, Ivo sie lurz da'.' 
nach starb. Sie war die Äi^lvivgernlutter i>es 
>eaufmanlss nnd Vesihers 5>crru Johann 
(^»olniaier nnd stand iin 71 Lebensjahre. DaS 
^^eichenbegäiianis findet am heuugen Sonn-' 
la-i nachmittags Uhr, vom Trauerhause 
:ius Mariborska cesta ->) auf d<'n Umgö« 
bnngsfriedhof statt. 

c. Evangelische Gemeinde. Sonntag, den 
1!^. Jänner, findet der (^emeindc'gottesdienst 
ttni Uhr, der Kindergottesdienst im An» 
ichlns; daran in der Christuskircl)e statt. 
Doirnerstag, deil 23. Jänner, nnrd abeirds 
um N Uhr im Saal d-es Evangelischen Pfar? 
Hauses ein Portrag luit Äem Ahenia „War 
Jesus Jui>e-" abgehalten. 

c. Ernennung. Der Arzt ani hiesigen öf­
fentlichen Krankenbans, .^'»err Dr. Josef 
Flajs, ist zum Priinararzt ernannt worden 

c. Wird es wieder Winter? Die abgelau­
fene Woche zeigte einen Unlschnmng. Der 
5^immel ist stiets ben'ölkt und die Tempera» 
luven sanken bis knapp i'tber Null. Nnn, i>a 
der Schnee verschwunden ist, wird es alj' 
talt. Die Lagen bis zu 15,00 Meter !?>i?he 
sind zumeist ausgeapert; dort oben schelm 
t>le Sonne initunter so leirzlich^ dasz ^ie 
Schafe auf die Weide getrieben werden. Die 
Skiläufer vertaus6iton die Bretteln mit den? 
?L^^anderstnb und Pflückten v-orlvitzige Bliim-
6)cn und Palmkätzchen. Werden wir dafiir 
zn Ostern (5isblumen bewundern könnerr? 

e. Orthodoxe Pfarrgemeinde. Tie Sv. Sa-
va-Feier d^'r l^.esigen Schulen findet Mon-
taq, den 27. Jänner, in der Stadtvolksschnle 
statt. Beginn um U-Hr. Die „S-vetoisavska 
beseda" (Vatlabeud) mit Festkonzert des or-
tbodoren .l^sirchenchores sLeiwng C. Pregelj) 
unrd am 1.^i. F^'bruar im Hotel „Union" ab­
gehalten. Beginn mn Uhr. 

c. Bolkshochsch«le. Ueber den größteu ep.' 
scheu Dichter der Slowenen, Anton ASkerc, 
spricht airlÄs^lich der 80. Wiederkehr seines 
s^bvrtMageH am Montag, 20. IÄnner, im 
Nammen hiesigen BollWochschuie im Ie^ 
chen^aai der K^nabenbüvgerschnle Fixru Prof. 
B^tnik. Beiftml 8 Ulir abonds. 

e. Ein Glmner festgenommen. Der Mr 
gerschtülerm Judith Sgevm ivar auS oec 
tSIeideval'lai^i' iui Schlll-gebäude ein Huber 
trrSnnnrtei im Werte von Dinar abhan­
den gekMUneil. Deirjewen Mmtei hat em 

junger Mann auf durchtriebene Art beim 
Verwalter der iltnabenvolksschule um 1W 
Dinar verseht. Ein Wachmann betrat den 
Mann auf dem MaciS. Ä^r Malm flü6)tete 
u>ld lief iu die Stadtvolksschule, aus der er 
hofseits wieder entweichen wollte. Er wurse 
gefaßt und verhaftet. Es handelt sich uln ei­
nen 34zährigen ^fner aus Ljubljana, der 
bereits vor zehn ^gen nach Celje gekoni-
men lvar, wo er in vevschiedenen Gasthöf^'n 
n'ohnte und fich als Jivdustrieller, Gros;-
kaufmanu oder Fabrikantensohn ausgab. lZr 
hat mehrere Schuldiebstähle am Gelvissen. 
Die Polizei suchte ihn schon seit langem. 

c. Das Maturanten-KrLnzchen, das Sonn 
abend, den 18. Jänner, in sämtlichen olle­
ren Räumen des „Narodni donl" stattfindet, 
begegnet regster Äufnlerksamkeit. Man darf 
von dieser Tanznacht viel Schi^nes erwar­
ten. 

c. Geld oder Leben! Mrzlich bekam eine 
^^iesitzerin in Celje-Breg einen anonynien 
Brief niit der Aufforderung, binnen 24 Stun 
den bei der Hütte im Weingarten der Fa­
milie Wog>g auf dem Laisberg Dineir 
zu hinterlegen, widrigenfalls ih.- Hauö auf 
dem Auuensitz ii« Flanlnien aufgehen iverde. 
Sollte sie aber irgend ettvas von dem Briefe 
verlauten lassen- so werde sie kurzerhand in 
ein besseres Jenseits befHr!«?rt. ^r verwe­
gene Erpresser kanl leider nicht, das Geld 
abzuholen. !^'nnoch aber hat die Pvlizei auf 
^.rund eines grapholoigischen Gutachtens 
eine Verhaftung vorgeiloulnien. Es handelt 
sich um einen Mjährigen Arbeilec aus Or-
moS. Er wurde dem hiesigen Kreisgericht 
i'cherstellt. 

c. Spenden für die Winterhilfe. Die Kauf 
leutevereinigung in Eelse hat unter ihren 
Mitgliedern für das Winterhilsswerk der 
Stadtgenleinde Eelje zur Linderung der Not 
der Arbeitslosen insgesamt 34.4KV Dina?: 
eingesammelt. Es spendeteil: Firma D. Ra^ 
tusch Dinar; Firma R. Sternlecki MX) 
Dinar; Josef Weren Dinar; Firma 
Peter A/ajdiL „Merkur"- Johann Jellenz, 
Schimmel Eo., Anton Hofbauer, Autsn 
Dislej, „Mohorjeva druZba", Aalentin Hla-
din^ Franz Doboviönik, Anton Petek je 
Dinar; Ivo ('^later, .^tarl Loibner, Franc 
<?uk, je 800 Dinar; (^»zstav Stiger, Franz 
Zangger, Voiidar Ravnikar j-.' WO Dinar; 
Bikwr Wogg, Franz LeskovSek, Stefan B'.'r 
lik, Josef ^rivbisch, 'Maria Rebeuschegg, An­
ton Fazarinc, Milok PSenienik. Franz Lu­
kas je .M) Dinar; Joses Jagodlu, Siinoii 
Gab^ je 4<X) Dinar; Annua Goriöar 30!) 
Dinar; Johann Golnmjer 2ü0 Dinar; Rosa 
Zanvparntti, „Sladkor" d. z o. z., Franziska 
Ju^dger, Viktor Zanyy, Peter Mattoviö, Jo­
sef ^mnar („SanitaS"). Franz Ranzinger, 
Anton Leenik, Franz Llohlbeze», Phili.pp 
Brtovec, Fmnja Zidanvek, Jol>ann Martin-
ölö, Biirko jnikovec je 2<X) Dinar; Albert 
Jarh, „Union" zaloga piva, je 150 Dinar; 
Alois Mastrrak, Friedrich Löffler, Mag. 
Pharni. Posavec, August Kunier, Janko Zo­
ster, Ävrl FlorjanÄö, Josef Plavc, Franz 
Pocaqt, Alois Profenik, Hilnia Otto, Jvs?f 
Delakovda^ Franz Petschuch, Leo Kudik, 
Mag. Pharm Ivo ToNlk^iö je 100 Diimr; 
Blas Sodin, Friedrich Chiba, Jot)ann Mait-
nak, Ro? Mvvtrov, Franz ^topukar, Stephan. 
Haselbach, Ludmilla Urch, Martin KopuSar, 
AiDton Bremer, Anim Streher, Mlhelni 
Dofek, Slavko Kefar, Richarg Närrin, Ma­
ria IeAevnik, Dni-go GamS, Jank? F.ili, Max, 

Franzi, Anna Salmiö^ Paula Naprudn k, 
^ Adoilf Cizel lFirnia „Bata"), Franz Strupi 
je 50 Dinar; Maria Kimenc 40 Dtiiar; Alois 
BoZie und Franz Kalau je 20 Dinar. 

e. Kino UnilM. Samstag, Sonntag u!ld 
Montag: „Die Kreuzritter", ein Ausschnitt 
aus dem 3. Kreuzzug (11S9—1193), an dem 
Friedrich der Erste Barbarossa, .Richard der 
Erste Lön'enherz voil England und Philipp 
der Zn?eite, August von Frankreich teilnah­
men. Borspiel und Tönende Wochenscbau. 
Smmtag, 10 Uhr vormittags, Frühvorstel-
lung. ' 

Sonnt«»g. 19. Jänner. 
Ljubljana, 8.4^ Leichte Muisik. 10 Messe. 

11 Harinonikakapelle. 12.15, 15.20 Schall-
platten. Itt.15 Volksmirsik. W.30 Stund« der 
Nation. 20 Nachr. 20.15 Frau Lovöe singt. 
21 BlaÄnu-sik. 22 Nachr. 22.15 Musik aus 
cineni Cafs. B«ograd 0..̂  Gottesdienst. 
11.20 Schallplatten. 1Z Funkorchester. M 
Volksweisen. 18.30 Flmkorchcster. 10 30 
Stunde der Nation. 10.50 Schallplatten. 
Bunter Abeiid der Mitglieder des National­
theaters. 22 Nachr. 22.30 Tanzlnusik. — 
Wien, 15.20 Fu^balländerkanchf Spanielt— 
Osteri'eich. Uebertragung aus Madrid. 17 55 
Konzert. 20.05 Unbekannte Meisterlieder. 21 
Das ist Paris, ein« Stadt und ihr Lied. — 
Berlin, 12 Ko,izcrt. 18 Heitere Verse iind 
Lieder. 18.45 likainmerniuisik von Schubert 
und Bral)«!?. — Beromiinfttr, 20 Figaros 
Hochzeit, Opernübertvayung. — Budapest, 
17.30 Konzert!stttnde für Chor nndk Solisten. 
— Deutst̂ endfender, 14.30 Mu'sik. Kurz-
weil. 18 Ä^oilzert. — Droitwich, 18.30 Kam-
nlernillisik. 22 Konzert. — M^land, 13.10 
Berühnit<' Kiliistler singen. 22.35 Tanznlu-
sik. — MÄNl^n, 14.45 Bei Ichwäl'ischen 
Äoniponisten. 10.10 Alte und neue Täuze. 
— Poste Parisien, 20.25 Schallplattcii. — 
Prag, 11.15 ^klassische Musik. 20.45 Bek<inn-
te Sportler sprechen. — Rom. 17 Sinfonie­
konzert. 20..^5 Operettennbcrtragnng. — 
Gtroßburg. 18 Leichte Musik. 10.15 Mando-
linen nnd Sarophone. — Stuttgart, 20 
Bunter Abend. — Toulouse, 10.50 Aus Fil-
inen. 21.15 Lieder ai:s Operetten. 24 .^kleine 
Livder. — Warschau, 20 (^cia7ig und Cello. 
21.30 Tanzmusik. 

Montag, 2«. Jiwner. 
Ljublipna, 12, 13.15, 18.20 Schallplatteii. 

18.40 Boknikonzert. 10 Nachrichten. 10.30 
Stilnde der Nation. 20 Sinfonisckies Kon­
zert. 22 Nachrichten. 22.15 Bauerntrw. — 
V-ograd, 11 Schattplatten. 11.30 Volsswei-
seii. 13.15 Volkslieder. Ig Schallplatten. 
10.20 Fililkorchester. 10 Jazz. 10.30 Stunde 
der Nation. 10.50 Schallplatten. 20 Serbi­
sche VolkSlNiHk. 22 Nachr. Z2.20 Musik aus 
eineni Restaurant. — Wen. 10.05 Konzert. 
17.20 Mlvsitalisches Skircnnen. 20 Musi^ der 
Landschaf't. 21 .."0 Volkslieder aus Oester-
r<;ich. — Berlin, 20.10 .Paibarett. 22.40 
Kalnmernllckk. — Beromünster, 18 Tschai-
kowky-Konzert. 10.5)0 Konzert. — Budapest, 
18.40 ^k'onzert. 20.30 Vokalfonzert. 
Deutschlandsender, 10 Bunte Stunde in, 
Winter'g^n'ten. 22.30 Mirsik von Schnbert. 
— Droitwich, .21 Musik aus Filmen. 23 
.̂ s'antmerniitsik. — Mailand, 20..̂ 5 ^onze '̂t. 

Miinche«, 1Y.0Ü Bunte ^onzertstiinde 
2<».I0 '̂ nnte Münchner Stiiiide. — Poste 
Parisien, 20.35 LoiKle Mlsik. 22 t̂5 Vllntc  ̂

Stunde. — Prag, 16.10 Konzert. 17.40 
B>olkslieder. 22.40 Zeitgenössische tschechische 
Künstler. — Rom, 20.35 Sinfonletonzert. 
22 Cellokoilzert. — Ttuttgart, IS Buntes 
Äviizert. 2A.15 Unterhaltungskonzert. — 
Strasburg, 21.10 Hörfolge. — To«l^«, 
19.15 Kleine Lieder. 20.10 Bo-lkMnze/21 
Streichmusik. — Warschau, 18 Klavier. 20 
Miftk für Alt-Saxophon. 

Flugleistung eines Schmetterlings. 

Wel6)e beachtlichen Flugleistungen ein 
Schinetterling vollbringen kann, zeigte ein 
interessanter Versuch eines englischen Jnsek-
tenforschers in Kairo. Der Forscht hatte vor 
mehreren Wochen fast 1000 Schmetterlinge 
mit einem markanteit Farbenring verseh-
eil. Dann wurden die Tiere in Freiheit ge­
setzt, und mit Spannung wartete der Gelehr 
te, wann und wo man einen der Schmet­
terlinge toieder einmal aufgreifen würde. 
Daraus sollte sich vor allem ergeben, wie 
weit ein Schmetterliiig fliegen vermag. Der 
Versuch hat ein überraschendes Ergebnis ge-
habt. Bor kurzem wurde nämlich eines der 
Tiere in Kapstadt von einem Sckiülex gesan­
gen. Der Junge brachte den Schinetterling 
mit deni seltsamen Farbeiiriiig seiilem Leh­
rer nilt, uiid dieser, der von den: Versuch 
des Forschers gelesen hatte, stellte ihm das 
Tier wie^r zu. Der kleiile Falter ist also 
durch den ganzen afrikanisc^n Kontinent 
geflogen und hat beivieseii, welche Rekord-
fli'lge eiil Schuietterling zltri'lckzulegen ver-
nmg. 

Neitere Lcke 
Die Haartinktm. Mit den Worten: „Ver­

zeih, dasz ich störe!" tritt die junge Frau in 
^ Arbeitszimmer des Gatteii. „Was mö6?-
test du?" — „Kann ich inal deine Haartink­
tur haben?" — „Wozu; inein Kiiid?" — 
„Heute Mittag gibt es- Knrpfeii." — „Und 
dazu brauchst du die Haartinktur'i?" — „Ja, 
ich iniis; doch den ^t'nrpfm zuvecht machen." 
— „Mit .Haartinktnr???" — „Aber frag 
doch nicht so blöd! Lies selbst, wktS auf. der 
Flasche steht: Bestes Mittel zur Entserimiig 
der Schup^n." 

Engel in den Wolke«. Rnbinisteiil war 
einmal i,i eine Dainengescllsckiaft gelad<ni, 
wo es soweit ganz Migeneliiii n>ar, nur daß 
ma,i ilicht ranchen durfte. Nach Tisch vergaff 
der Kilnstler das Verbot und ziwdete si-ch 
eine Zigarre an. Die Danie des Hmises stell­
te ihn darob zur ^)!ede. „Gnädigste, wo En­
gel sind, mi'lsseil anch Wolkeil sein", vertei­
digte sich Rnbiiistein und ramchte ruhig 
weiter. 

Meebliittcr. „Wir koinnien jetzt zum Klee", 
sagte der Lehrer in der Schule, „Dsil keiint 
ihr ja alle, ,ia, iver kann mir inal u>as von 
dni .^^l«'bsättern erziihlen?" — I ich — tch 
— ich!" - „M du, Fritz!" - „Sie sind 
sanber." — „Sauber? Wie metnst du das?" 
— „Mail sagt doch: ein sauberes ztleedlatt. 
Herr Lehrer." 

6 um.".? 

t 
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Deutsche Waren ins Land! 
Absatzförderung nur durch Einfuhrhebung / Der einzige Weg, 
den Clearingsaldo abzubauen / Gne bemerkenswerte Stimme 

aus den jugoslawischen Wirtschastskreisen 
ll,lsere wirbschaftlichen Beziehungen zu 

Deutschland warc,i nie zu unterschätzten, 
nicht einninl dnnll, als dieses Land eine bei­
spiellose Niitarkicpolltik durchgeführt ha». 
Ein betvächtlichcl' Teil unserer Ware gravi­
tierte intmer nach denl deutschen Markte, zu 
dent wir schon seit Jahrzehnten solide Wirt­
schaftsbeziehungen unterhalten. Wir haben 
Produkte, die regelmäßig fast ausschließlich 
für den deutschen Markt bereitet werden. 

Im Lause der letzten Jahre war eine 
merMche Umstellung in unseren Auhen-

Handelsbeziehungen 
zu beobachten. Einzelne Staaten sind als 
Verbraucher unserer Ware fast völlig aus­
geschieden oder ihre Märkte verwiegten infolge 
verschiedener Schwierigkeiten für unsere Er­
zeugnisse immer mehr. Dies ist der Fall so­
wohl bei Landern, deren politische Bestebun-
gen mit den unsrigen nicht übereinstimmen, 
als auch mit unseren besten Politischen Freun 
den. Im Gegensatz zur Position, die einige 
unserer Nachbarn in u,irtsachftlicher Hin­
sicht sowohl bei' den freundschaftlich, als auch 
bei den feindselig eingestellten Ländern ge-
niesien, stoßen wir sowoM bei den eineil als 
auch bei den anderen auf Schwierigkeiten. 

Nur mit Deutschland ist dies uicht der 
5?all. Obwohl wir mit Deutschland nicht in 
besonders engev Freundischaft leben, entwik-
feln sich nnsere gegenseitigen 

Handelsbeziehungen in befriedigender 
«eise. 

Die Wirtschaftsbeziehungen zwischen unse-
'N zuiei Ländern entwickeln sich heute in 

einer Weise, daß es kein einziges Land gibt, 
mit dem man diesbezüglich einei: Vergleich 
zieheil könnte. Das soll nicht lieißen, daß es 
sich hier um irgend eine gefühlsmäßige Ein­
stellung handle, obgleich gut bekannt ist. daß 
dix Deutschen gegenüber nuserem Volke, 
das sie noch vonl letzten Kriege her schätzen, 

grohe Sympathien hegen. 
Hier handelt es sich, könnte man sagen, 

mn die vollständige Uebcreinstimmung der 
wirtschaftlichen .^iiteresseli zweier Liinder. 
und Beziehungen, die auf dieser Grundlage 
berichon. zeigen ziveifellos die größte Festig­
keit. 

Dentschland ist hente ein 
groher Verbraucher unserer Ware, 

größer vielleicht noch, als dies aus der St«« 
tistik ullseres Außeiihandels liervorgeht. Ein 
augenscheinlicher Beiueis daftir ist der große 
Clearingsaldo ilnserer Forderungen, der be­
reits lÄ) Millionen Dinar erreicht, '^'lber 
unsere gegenwärtige 

Ausfuhr nach Deutschland ist noch im­
mer gering 

inl Verhältnis dazu, wie sie soiu könnte und 

ausgiebig ikt Anspruch n<'hnlen ^nnen. DaS 
ist unser 

z«»inGendes Jnteresie 
und eine gewisse 

U»btrm»>< «ng der C »»siihe 
ist eine unumg5n^liche Notwendigkeit, ohne 
die man sich heute ein Land, auch rei<^r als 

müßte. Deutschland braucht heute und in unseres, nicht vorstellen kann. 
weiterer Zukunft ununlgänglich Rohstoffe u. Rücksicht ails dix Wichtigkeit des deut-
Nahrungsmittel, die wir in Hülle und Fülle Marktes für Jugoslawien wird eine 
für die Ausfuhr zur Verfügung haben. Wüh. > Reorganisation der jugoslawischen Han-
rend fast alle anderen Länder der Allssuhr l d-lSvertretung in Deutschland 
unsere Ware unerhörte Hindernisse bereiten ^angeregt. Die jugoslnniischeil Handelsinter« 
'.nd uns .1 il-s .-t'.'nt^'nds .ikont'ngez'.ie zu- essen werden derzeit in V<'rlin von einei» 
teilen, daß sie Praktisch unverlvendbar sind, einzigen Menschen, dein Handelsattache der 
nimmt Deutschland fast jede Menge nnserer. Gesandtschaft vertreten. Eine entsprechende 
Waren auf. Und während andere Länder ho- ^ Verstärkung der Handelsvertretung würde 
he Schutzzölle auf unsere Waren vorschrei- sich für 5ii! gv.'am^c li'gos'^aw »che ^^^irts l)ast 
ben, ist dies bei Deutschlaird nicht der !^ll. bezahlt machen. 

Aber wir können nach Deutschland nicht' Heute, nach den ^^erliner Verhandlungen 
imnter itur ausfi'chren. Infolge der über die Regelung des gegenseitigen Zah-

Devisenschwierigkeiten, lungsverkehrs mit Deutschland, erachten wir 
die in der ganzen Welt besteht, ist Deutsch« notwendig, die 
land nicht in der Lage, die von uns einge- ^ Wichtigkeit des deutschen Marktes 
führte Ware in Devisen zu bezahlen. Es zu uuterstreichen und ans gewisse Wege hin­
wünscht aber auch nicht, sich für die aus un-! zuweisen, die wir gehen nn'ißtcn, lvenn wir 
.serenl Lande eingeführten Rohstoffe und Le-' uns uuserer Lebensinteresscn bewußt sind, 
bensmittel zu verschulden. Es wünscht, alles, Nachdem gewisse Länder es abgelehnt haben, 
was es rn;i uns kauft, zu bezahleu, aber ^ uns zu geben, wozu sie ans Grund der Gen-

nur mit seinen Waren, j Sühnenlaßnahnien verpflichtet gewesen 
die es anbietet. In der deutsche» Presse wird wir n>enigstens jenc Märkte 
uns, vielleicht mit Recht, vorgehalten, daß l^"^^" Pflegen, die wir selbst gewonnen 
wir große Warenbestellnngen in anderen ^ ^^^^cn und auf denen wir imr dann Aus-
Ländern machen, die von nnserer Ware nicht ""d ?^ortkvnluien haben, weiln wir 
einmal hören wollen. Ueber solche Erschei- ""stände sind, nns selbst zi, organisieren, 
nungen müssen wir gründlich nachdenken Rücksicht ans die 

En^ibd folgende ^^^ahreskonti^ente: ge« 
Machtet^ Truthichmr Tonnan kNs 
A^rte von M6 Millionen Dinar, gescht««s^? 
tetes t^slügel IMii Tonnen im Werte vo?k 
1 4 . 0  M i l l i o n e n  u w d  F r i  s c h e i e r  
Tonnen im Werte v05l sik).7 Millioiien Dr? 
tmr. Di2 von Gniglan'd >ben>i<sifften 
geirt-e für i^ftüqel ,md Eier bedeuten eni? 
EtNschWig'UNg für den V^'rlust des italieni? 
srften Marktes iil der Höhe von W^/n, 
man die Ausfichr nach Italien von lW?) iit 
Betracht zielet und vc>,l wenn man dc»-
Berechnnng die Au'?fuhr von UM zil^nuii^ 
belegt. 

Aus der Konserenz wurde der Beschim, 
gefaßt, alle Erporteure, die lns setzt nach 
Italien geliefert s)aben, von der neuen Au^^ 
snlirmöglichkeit zu verständigen, .'mnsichtlifs; 
dür Ausfuhr von geschlachteten Trnth ü,h 
n e r n wurde l-'eichlossen^ daß das bewil, 
ligte .^koiitiiigent in erster Reihe jenen Ex' 
pvrtenren zugeteilt wir^, die auch kiis jeiU 
'chon dieses Produkt nach England geliefei-t 
haben nnd daher init den Wiinscheu nnd 
dingnllgcn des englisrheit Marktes vertrai" 
sin«d. 

und unsere wahreit Interessen erkennen. 
Es ist außer Zweifel unser Interesse, n,ög 

trtiben Aussichten unserer zukiinstigen 
Wirtschaftsbeziehungen zu Italien 

lichst viel Ware auszuführen. Anderseits ist nlüssen wir jene Märkte bewahren nnd ent-
es aber anch nMer Interesse, die Zwickeln, die das Verlorene wenigstens bis zu 

ausgeführte Ware möglichst bald bezahlt I l'ineni gelvissen Maße zu ersetzen imstande 
zu erhalten. Unsere Exporteure sind Haupt- l'ud. Nur l>ewußte nud orgaitisierte Arbeit 
sächlich Leuto mit schwachem .stavital die beute in den wirtset>aftlichcn Veziehun-sächlich Leutr mit schwachem Kapital, die 
nicht Molmte hindurch große Beträge, die 
sie für ausgeführte Ware zu fordern habeit, 
eutbehreu köiluen. Nach dem neu eingeführ­
ten Zahlungsverkehr niit Deutschla!,d »Ver­
den di' Exporteure nicht mehr solange auf 
die Reihenfolge der Auszahlung zn n,arten 
haben. Dabei ist doch zn befürchten, daß bei 
starker Ansfnhr nitd schunicher Einfuhr in 
.Hinkunkt der 

niedrige Kurs der Mark 
die Ausfuhr für gewisse Zeit lahmlegen tvird. 
Deshalb ist es unser wahres und wohlver­
standenes Interesse, die 

Einfuhr deutscher Ware zu sördern. 
Das neu eingeführte Zahlungsstisteni gegen­
über Deutschland wird eine stärkere Einfuhr 
deutscher Ware jedenfalls ermöglichen. Dies 
allein genügt aber ckcht. Die Einfuhr dent-
scher Ware muß außerdein durch 

devisen- und handelspolitische Mahnah­
men gefördert 

lverden, dainit wir den deutscheu Markt für 
deit Absatz unserer Produkte, deneit man auf 

gen das gewünschte Ergebnis erzielen. 
»l'rixoVAü^e I>iovine«. 

Sefllloel- und Eten>u<fudr 
nach England 

Organisierung der MarktbeUeferung. 

Int ZusamlnenhaiM mit dein unlängst 
mit England gelschlossenen Abkomnlen iib'.'c 
die Ausfuhr jngoslawischen Gesliigels nnd 
Eier nach dieseni Lande fand in Beograd 
eine Ävnferetiz der Gefliigel- und Cierer-
porteure statt, auf der die Vertreter des 
Kontrollamtes für die Atlssuhr von 'Vieh 
uttd Biehprodntten die Exporteure nlit den 
neuen Verhältnissen in der Geflügel- nlid 
Eierausslchr nach England bekaiint machten. 
Durch die Tilhnemaßnahnten ist die jngo 
slawische Geflügel- und Eierausstihr nach 
Italien vollständig lahtilgelegt nnd das Ab-
koinmen init Englaitd hat bekatlntlich d^n 
Zweck, diesen Ausfall für die jugoslawische 
Wirtschaft lvettzumacheii. 

Die Schweine- und AettauSfnhr 
nach Deutschland 

Nach vorliegeitden Datei, hat unlere Fett, 
ausfuhr nach Deiitschland int v^'rflo^seneii 
^ahre einen beträchtlichen Ausschniung gl', 
noninlen. Das ven Dentschland l'ew'lligtk 
^kontingent von A^gk^vns Zchweinefelt 
konnte schon vor Ablauf des Lahres voll, 
ständig ausgenützt ir^'rden. ?snr di<'ie..i 
ist uns oberntlils ein .^tontingeilt von 
Waggons seitens Deuilchlands ben'ilsig' 
worden, das bei den, gegenwärtigen floltei 
Gang der Aussuhr voraucisjchtlich schi^'n ln 
eilient hallten Jahre uoll ansgeni'itzt sein 
wird. Die ^^'ttausfuhr nach der Tsciiech^sl')-
wakc'i hat im verflossenen I.ihre tnir .W bi'Z 

40«/«' der d<'utschen Ausfiibrmenae l'clrci' 
gen. Anch das einnlalige >^tontinqent von 
geschlaclUeten Schweinen in der Höhl' vor. 

Stück, das Ingoslawien von Deuts l,-
land gewährt lourde. fand b'sszer eine iiner. 
wartet starke Ausin'ltnlng. '^^i>5 (5nd.' des lest, 
teu Jahres lvurden 3!i'ck geschlachte­
te Schwoine ausgeführt. Der Rest von 
Tti'lck gelangt jl'tzt zur Ansfnl)r. 

Wie in streifen nnsere^^ Aiicf>ihr'>!^ndel>! 
attgenoinnten »nrd, dürft? diesl's .>i^^utnigelN 
an gescl'la.siteten 5chn>^inen nach seiner 
AilSttiii^niig abernialc. vergrös'.ert n'erden. 
Di^' nene (5learingverr<'chniing al» 1'. d. 'v'. 
wird nnsere ''lussnhr niertlich besiiinsti-'en 

, Im Siime des Abkoinniens erhielt Ingo-
vielen Seiten die Türe versperrt, möglichst ^ slaivien zu besonderen Vergünstigungeil von 

Schlackt^rschnee und 
Scheibenschießen 

Von Walter Dach. 

Seit Iahren fuhr Herr Dietenilgs ulit 
jeiner Frau zuln Jahresanfang ins Gebirge, 
unl sich fern der Stadt einige Mä^en von 
der an st re irgend eil Weih,nachts- nnd Silve-
sterarbeit zu erholeu. Er kouute sich das lsi-
steu, denit eine Großschl<ichterei utld inehrere 
Feinkostgeschäfte brachteil ihm auch wähiiend 
seiner Abweseilheit Gewinn. 
Herr Dieterings ivar eilt tüchtiger Geschäfts 

«aim. Seine Allgestellten ulid A-rbeiter ver­
dienten Nicht schlecht; daß sie troßdem ull^u-
frieden wawil, lag an der Art Herrn Diete-
riirgs, mlgstbich deil sogenannten »iötigen ?ln 
stand von shllen zu l)c»lten. 

Darmil mißfielen .Herrn Dieterings auch 
die Irenen Besprechlingen, den Arbeiter rei« 
sen zn lassen. Mußte das denn sein? War 
der Arbeiter liisher nicht zllfriet»ell gelvesen 

beim Glas Bier, War das .lsilw nicht alle 
die Jahre hiildurch genug gewesen für die 
Arbeiterfrall, Waruin also erst Sehllsüch^e 
lvecken? Da konnte es einem ja geschehen, 
daß gerade der Ort von lärlneuj)en Arbei­
tern überschwenlmt ivurde, iu dem man ri>r 
hig das Winteridyll genießen ivvllte! 

Frau Dieteriilgs, init ihrem Mann ganz 
einer Meinung, ineinte ilur: der eiltfache 
Arbeiter könue daS Gold für so ettvas sa 
do<l, ni6)t ausbriilgen. Das ivar beruhigend. 
Ms aber Herr Dieterings die niedrigen Kc" 
sten erfuhr, widersprach er seiner Gattin: 
„Wenn's den Leuten so bequem gemach! 
wird, dann freilich ... Da lverd^'n wir ja 
bald nicht mehr unter uns sein. Vielleicht 
ivohnt daun ineilie Verkäuferin oder me.n 
Lagerarbeiter niit mir im Hotel Tür an 
Tür. .dorrlich weit sind wir gekommeil! 

Als das Ehepaar Dieterings diesjährig 
auf der Bahlrstation des Harzstädchen dem 
Aug entstieg, ivaren Fahnen und Girlanden 
zu sehen. „Kraft-durch-Fveude-Urlauber sind 
hier", sagte der .Hotelbilrsche stolz. „Zwei' 
!hnn<dert." 

„Du gwßer Gottt" jaiiinierte Fraii Die­

terings. „Siehst du ivohl, Männe, ich ivar 
gleich für Dhüringeil. Jck> hatte seit Wocheii 
so ein ullbestimmtcs (^fühl . . . Äber du 
iunßtest ia ivieder in den Harz." 

Herr Dieterings ivar wütend u. ivärc au, 
liebsten umgekehrt. Aber die Pension ivai 
fcstg<^^i,dacht, — Uiid so bezog denn das Ehe­
paar in schlechter Lauire die Mietränine. 

„Bcinl ersten begrnlldeteil Anlaß werden 
ivir abreisen!" schwor Herr Dieterings als 
letztes Wo^rt dieses Tages. 

Der Anlaß blieb allerdings aus. Das Stra 
ßellbild war etwas belebter, doch sonst mar 
alles ivie in jedeiii Jahr. Die Laiidi'chast hat­
te die ziveihundert Urlauber geschluckt. D'.e 
Arbeiter trieben sich llicht „betrunken" vor 
der .Hoteltür herunl, wie Frau D^teringö 
geiiieint hatte, sondern ivußten ihre weingen 
Tage besser auszunützen. ES ivar itberhaupL 
schiver, die Arbeiterurlauber von den ande^ 
reit Gästeil zn nntersck?eiden, da die Sport-
kleiduiig vieler die äit^eren Uilterschiede 
ailfhob. 

Da sich das Ehepaar Dieteri,»gs nun abc r 
inal aufs Jammern eingestellt hatte, so jani-
iilerteil sie i'iber d<'n Schnee, der imgoniigen'd 
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X Eine Aktiengesellschaft für den Wild« 
vertrieb iviirde iit Zagreli g<'grl"indet. D r 

blieb. Als dann der Frvst ,l>ich. tagelani 
Echlackerscliiiee heriiiiterlnin nild die 
derivegc in '?)(atscs; verivaiidelte, da nah": 
das Ach iiild Weh bei Dieterings iiiid sreit'.h 
nuch bei vielen andeix'n (5iii^elgästen le!n 
Eilde. Mail sas? in d<'r Pension ,lnd lan.i-
iveilte sich. Manche reisten ab. 

Nur bei deit Aibeiternrianber,, ivar Lni» 
Nild Freude, ivie Herr Dietertligs erst bos­
haft, dann iteidisch feststellte. Nel'.i,a,t iii-
Gasthof iwren zivei Dnhend lintergebrach!. 
das koiiiite maii hören. Mhreiid Herr Diel!' 
rilrgs griesgrämig die Stnlv :nit iler^'ösei? 
Schritten diirchinaß und ivähn'iid seine Fra» 
deii dritteii Roinan anfing, der angebli t, 
ilichts taugte, klang von i,ebenan ^«röblich^ 
keit niid Dirziveil herüber. 

„Sie betrniken sich", sagte k^ran Diete-
riiigs empört; sie kannte sicl' niln einiiia: 
einen fröl)1ies>eil ''lrbeiter nnr l'eirniiken v>'5 
stellen. 

Das ivar abeiids iiin lieni,. Als die Fröi, 
li<li'peit gegen zehii iio<l, aiihielt. wiegelte sie 
rk^en Manii aiif, mit deni Wirt nebenan 
wegen Riihe zn verhairdelii. 
„Das n>ird schlecht ge^en, Lielxste", ineiine 



Äuimttek den !v. Jänner ISN. 

Direktion gehören Graf Joses BombÄl>s, 
Baron ̂ »o-rin Turkov'iö und Frau Milena 
Sachs an. 

X Die I»ßsslawisch- PostsPartasie wies 
t^nde 1935 einen Einlagenswnd von 1189.4 
Millionen Dinar aus gegen NM.9 MMio-
nen vor einem Jahr. Den stärtsten Auf­
schwung hatte die Mliale in Bc^igrad mit 
bM.7 csegen 406.7 Mllionen aufzuweisen, 
währe:^ die Filiale in Ljubl-jana nur ge-
rmge Abweichungen aufzeigte <196.4 Millio-
nen Dinar gegen 184.1). 

X Der Ugnes-Pelzwarewwyrkt wird 
Montag, den 27. d. in Ljubljana in den 
Räumen der Mustermesse abgehalten wer­
den, worauf alle jene Jäger und andere Wa-
veneigner aufmerksam genwcht werden, di.^ 
ihre Fell? der Organisation „Divja !o?a", 
in Llubljana, Belesejem, noch nicht eirrge-
sandt haben. 

X Die GastWirte.Bra«erei A -V. i« LaSto 
hielt dieser Tage ihre Generalversammlung 
ab, in Äer Obmann M a jc en Äartib^-
berichtete, daß die eingezahlten Kapitalien 
in den Städtischen Spar/assen in Lfubljana 
und Celj2 noch immer eingefroren sind und 
sonnt mcht zur Verfügung stehen. Aus t»ic' 
iem (Grunde kann die Maschinerie au^ 
Brü?rn, wo sie schon längst zum Versand b?' 
reitsteht, nicht bezogen werden. Bisher wur« 
!>cn -gegen 7 Millionen Dinar an Attienkapi 
tal eingezahlt. Der Obmann spra6) die Hoff 
nung aus, daß es bald gelingen werde, auch 
die restlichen gezeichtv2ten Zuinmen einzu' 
treib<:n. Gegenwärtig strebe man die Fre:-
gäbe der eingefrorenen Einlagen an, uni oi.' 
s^abrik botriebsfählg zu niachen. Um dies zu 
ermöglichen, soll die Maschinerie nur in be­
schränktem Umfang bcischafst werden, sodass 
si6i d'z Kapazität fiir deir Anfang auf 5()s)^ 
bis 10.000 Hektoliter fahrlich stellen wilrdc. 

Im vergangenen Jahr wurd^ Ä'e Änlag.', 
abgesehen von den Maschinen und .kesseln, 
bcendl?!. Bei den Walilen wurde der bishe­
rige Vorstand in seiner Fun?tic»n bestätige. 

X Zession von NnfuhrbeW'lltgungen gilt 
in Ungarn als G<gen 1500 un­
garische Eicporteure wurde dos Ge^ällsstraf-
ocrfahren wegen gegenseitiger Zedr^rung 
von Importbewillic^ungen eingeleitet. 
Uvbertragungen erfolgten in vielen Fallen, 
in denen die Warensendungen um gering­
fügige Mengen, oft nur einige .Moqramn:, 
und Mar mit ausdriicklrchcr Zustimmung 
der .Zollämter, den Ralhnien der Bewilligun 
gen überstiegen haben. Bei diesen Uebertra-
flungen zwischen den Jm'portenren hat si6? 
die Gefam^mengz der eingeführten Waren 
nicht verändert, auch üie quotal-: Verteilung 
na.-?! Firmen blieb die gleiche. Ts hat daher 
Bestürzung erregt, Z>ast die Einfuhr von 
Daren auf Grund der in Frage stehenden 
Zessionen jetzt als verbotener Schmuggel 
qual^fi^liert wird und massenhafte Verfah­
ren auf Grund dieses Deliktes eingeleitet 
wurden. 

X Meridorer Gchweiuemarit vom 17. d. 
Zugeführt wurden ^ Zchw-eine, wovon 44 
verkamt wurden. Ts notierten: 5 bis 6 Wo­
chen alte Jungschweine 70 bis 85. 7 bis l> 
Wochen 100 bis 130, 3 bis 4 Mcnato 
bis 200, 5 bis 7 Monate 230 bis 300, 8 bis 
^0 Monate bis 48l), einjährige 570 bis 

Dinar Pro Stück; daZ .Mlo Lebendge^-
wicht 5.50 bis 6M und Schlachtgewicht 7 
bis 9.50 Dinar. 

«»5 o« 

Ertnnerungea des ftaoMch aeprüftm Stikdr«»» Walter Mnm (S^otvn. SberfteiennarN) 
an die Anfange ves deimNchen sklsports 

Herr DietringS. „Mr sinZ» nun mal in kei­
nem Sanatorium, — und das Haus neben­
an ist auch keins." 

„Du bsst ein Feigling", sagte die Frau. 
Herr Dieterings bat sich daraufhin zehn 

Mmiten Frist aus. Dann bl'ieb ihm nichts 
weiter übrig: er mußte gehen. 

Ms er inich einer Stunde iwch nicht zu­
rück war, schickte Frau Dieterings, ganz auf 
gelost, den Kellner nach. Der kam mit einem 
s^chbnen Gruß und der Bitte zurück, die gnä­
dige Frau möge sich ruhig schlafen legen. 
Herrn Dieterings gefalle es so gut unter 
den Gästen nebenan, daß er noch etwas blei 
ben möchte. 

Das war nun allertnngs ein starkes^ Stück 
für Frau Dieterings. „Er betrinkt sich mit! 
Er betrinkt sich mit!" klagte sie. 

„Aber gewi^ nicht, gnädige Frau", beru« 
der K'ellner lää^lnd. „Man spielt dvü-

^ Karten, macht Gesellschaftsspiele, unter­
hält sich anregend, — uM> ^tte ist 
eifrig bei einer Gruppe, die sich eilt Luftge-
W^r geliehen hat u-nd nach der Scheibe 
schießt. Der Hauptgewinn ist ein Teddybär." 

Der Doddybär lag morgens auf Frau Die 
tcr^ings Betddecke und giMc sie mit Ä'ullcr-

An eincnl wunderschönen Wintertage deS 
Jahres 1tt04 bestiegen mein Bruder und ich 
bei gleißender Somu: den Bachern bis zum 
altröntischen St. Wolfgang ^rchlein, um 
nach denl Genüsse der herrlichsten Fernsicht, 
nüt unserer mitgebrachten Rodel in toller 
Fahrt zu Tal zu rasen. 

Unten in .Nadvanje angelangt, fielen 
uns einige Sportler auf, die auf den .Hän­
gen, d^rt, wo h'die Sp'!'LNgschanze steht, 
im Schnee nur so herumpuvzelten. Vom 
schollen^»' Vi'lächt-r ''er Zusehcr angezogen, 
näherten auch wir uns diesem Tummelplatze, 
um die Ursache die^ser Purzelbäunie zu stu­
dieren. Wir sahen dort einige Männlein, die 
sich mächtg lange Bretter, deren Spitzen aus­
gebogen waren, an ihren Füssen geschnallt 
hatten und mit .Hilfe eines rocht langen 
Bergstockes den oberen Rand des .HangeS 
zu erreichen sucht2n. Natürlich war diese 
Prozedur nicht so einfack), da durch das 
Nückgleiten dieser verruchten Bretter, die Be­
sitzer derselben immer wieder zu Fall ka­
men. Ueber unsere Erkundigung erfuhren 
wir, daß man diese langen Bretter Ski 
nennt und die Männlein daher Skisahrer 
sind, deren Fahrkunst wir gleich bewundern 
sollten. Die Skifahrer hatten nämlich den 
oberen Rand des .Hanges bereits erreicht u. 
rüsteten nun zur Talfahrt, indeni sie die 
Spitzen ibrer Ski recht umständlich in die 
Fallinie des .Hanges brachten und mit der 
nach hinten einge,>'etzten, langen Alpenstange 
den weit nach riickwärtS gelehnten Körper 

.'stützten. Ruckweise begann nun die Talfahrt. 
Die erst gemütliche Fahrt wurde aber zu­
folge der Steilheit des Hanges immer ra-

! scher mid endete für alle mit einem „Stern", 
' hervorgerufen durch Absitzen nach rncklvärts. 
Doch slugs waren die Männlein wieder über 
ihre Bretter nnd von neuen? trachteten sie 
mit unsäglicher Mühe, ganz grimmiglicki Pu-

1 stend, den oberen Rand des .Hanges wieder 
zll erreichen, um die Talfahrt zu wiederho­
len. 

! Obwohl kaunl 14 Jahre alt, war ich, so­
wie mein Bruder von diesem Sport derart 
begeistert, sodaß unser ganzes Sinnen nur 
dahin gerichtet war, wie wir zu solchen Bret­
tern gelangen konnten. Ski kaufen? Daran 
war nicht zu denken; waren unsere Eltern 
dock) für alles eher, als den Skisport ein­
genommen. So blieb eben nichts anderes 

'übrig, als die fiir diesen Sport unbedingt 
notwendigen Ski in der „eigenell Werk-

j stätte" erstehen zu lassen. Vor allem kauften 
wir uns für ? .Kreuzer einen sogenannten 
Taschenveitl und fanden auf der Suche nach 
2 bzw. 4 passenden Brette', u, solche in der 
Holzhütte unseres Vaters. Diese Fichtcnbret-
ter spitzten wir erst fein säuberlich zu und 
versuchten sie dann mit .Hilfe einer .'^erzen-
ftamm« aufzubiegen, was nach unsäglicher 
Ausdauer auch teUweise gelang. Nun wur^ 
noch Riemenzeug daraufgenagelt und ver­
suchten wir sodann mit dieseil sclbstl>erfertig-

äugen an. Der Gatte nmchte allerdings auch 
recht kleine Augen und schnitt jede Gardiu 
nenpredigt mit iden Worten ab: 

„Du mußt entschuldigen wegen gestecil. 
Wir haben den Leuten driiben doch llnrecht 
<;etan. Ist das eine Gemütlichkeit da drüben! 
Schadi.' daß unsereiner nicht auch so 
wenig Gepäck, richtiger Sorglosigkeit und 
fast kindlilZ^r Freude an allem fahren tann! 
Es sind belesene und aufgeweckte Mcnsch-'n 
darunter. Bei nianchen^ hätte ickz nie einen 
Arbeiter vermutet. Me sind hiifli^i und an­
stündig. Ich überlege mir heute schon, sb 
wir nicht unseren Arbeitern, die j^ehn Jahre 
bei uns sind, eine ähnliche Reiie schenken sol 
len. Ich habe den Eindruck, sie bringt wirk­
lich Kraft durch Freute, und die ki^nnen wir 
l'a auch in unserem Geschäft gebrauchen. D'e 
LlöHne allein tun's nicht. Und iin iibrigen 
heute ?lbend ist Fortsetzung und du kommst 
mit." 

Es dauerte eine Weile, ehe Frau Diete­
rings zusaigte, und sie tat es erst, als ihr 
Maml noch eimnal zusicherte: „Du kannst 
dich drauf verlassen: sie betrinken sich wirk­
lich nicht." 

ten Hölzern von eineni Schneehügel, den 
uns unsere Jugendkaineraden inr Hofe er­
baut hatten, erstmalig einen Rutscher zu 
nmchen. Merkwürdigerweise kamen wir da-

^ bei nicht zu Fall und wurden diese Rutscher 
von unseren Freunden sehr bewundert. Na­
türlich stieg auch unsere Begeisterung niit 
jedem gelungenen Rutscher und lveckten wir 
danlit auch bei unseren Schulkameraden Jn' 
teresse sür diesen edlen Sport. Jeder fer­
tigte sich nach unseren! Muster seine „Ski" 
selbst an und wagten wir nach eifrigstem 

,Ueben uns qn ewem Sonntag schließlich 
doch nach Radvanje auf die Uebungswiese 
der „großen Meister". Natürlich nmßten wir 

'uns zur .Komplettierung der „SkiauSrü-
stung" vorerst ini „Windenauerwalde" iroch 
lange Stöcke abschneiden, mit welchen wir 
aber auf der Uebungswiese nicht viel an­
zufangen wußten, da wir doch immer ohne 
Stock übten. 

Anl UebungShange der Großen angelangt, 
stellten wir bald fest, daß wir doch keine 
Stümper mehr waren; fuhren wir doch inl 
freien Stil, ohne Stockhilfe ab und iwch da­
zu waren bei uns Knirpse nicht so viel Stür­
ze zu verzeichnen, wie bei den Großen. Boll 
Begeisterung schlug ich meinen Freund vor,' 
vom Haberknck im Hohlweg abzufahren. 
Mein Borschlag wurde einstimmig angenom­
men und da wir unseren Plan nlit jugend­
licher Wichtigkeit recht laut kundgaben, hat^' 
ten wir auch sehr viel Zuschauer. Am .Ha- ^ 
berkuck angekommen, wurden die Bretter 
mit einer Wachskerze noch tüchtig gewachst 
und mußte ich als erster die Abfahrt durch 
den zienrlich steilen, aber gut verschneiten 
Hohlweg antreten. Jnl rasenden Tenlpo kam 
ich zur ersten scharfen Wegbiegung. Ohne 
cine Ahnung von einen Bogen zu habei,, 
setzte ick) deii Stock ein,'mn die Geschwln--

!digkcit zu ^^rmindern; war es Zufall oder 
Instinkt? Den Stl^ck hatte ich bogeninncn 
eingesetzt und schon war ich um die Kurve 

jherum. Weiter ging es in rasender Fahrt.' 
Aus Leibeskräften schrie ich ununterbrochen 
„bahnsrei", denn mir kamen bergansteigen­
de Rodler entgegen. Um die zweite scharfe 
Kurve wollte ich mit befonderenl Elan her-! 
umkomnren, umsomehr als doch .Zuschauer! 
vorhanden waren. Das Tempo war aber ^ 

^derart groß, sodaß das ganze Stockeinset-
zen nichts half. Meine Schwartlinge trugen 
mich über die Böschung hinauf und schwupp 
- sdie unlstehenden Weibsen quitscherten 
nur so) — landete ich nach einer kurzen. 
Luftfahrt im Unterholz des Waldes. Ohne! 
körperlichen Schaden zu nehmen, betrachtete 
ich tiefbeschämt meine zu „Kleinholz" gegan« 

^gengcn „Ski", verstand ich doch damals daS 
'laute „Bravo" der Zuseher nicht. 
^ Einige Tage später aber erhielt ich 
von einem nvit älteren Jugendfreund ein 
Paar „echte Ski" mit deni Bemerken, daß 
er diesen Sport ausgibt. Die Freude, die 
lick> meiner !^mächtigte, sj« ist einfach nicht 
zu schildern. Nun )var ich Bcsltzer wirk­
licher Ski. Freiilich n>aren diese .Hi?lzer un­
glaublich lang und ganz fürchterlich lchwcr. 
Nachdem aber nieniand da ivar, der uns 
einen Bogen gezeigt hätte, bekanl ich die 
Länge und Schivere der Bretter t^igentlich 
nicht zu spüren. Wir Kleinen marschierten 
halt, so lange es die Schneedecke erlaubte, 
allsonntäglich nach St. Wolfgang anl Ba­
chern. UNI von dort im .Hohlwege in rasen­
dem Tempo abzufahren. Selbstverständlich 
waren diese närrischen Abfahrten mit ganz 
fürchterlichen „Stenven" verenden, bei de-
ne,l es auch sehr viel „Kleinholz^' gab. so 
mußten selbst meine echtoi^ Mi daran 
glauben, auch sie gingen zu Bruch. 

Ueber den Somnier erstanden aber iil ine»-
ner „Sk'werkstätte" ein Paar neue Brettel, 
dann erhielt auch der Bergstock eine feine 
Sp.tz^', so daß ich in^ kommenden Wcnter 
tadellcö ausgerüstet a-uf der UobungSw'e^e 
am Bachern crsck)einen kcmnt«. Wieder wur­
de sonst nicht, als >das Schußfcchren geübt, 
US eines schönen Tages ein MAtarist auf 
Mi am NebungShamge erschien und uns daS 
Bogenfahreil (ein Zwischending zwischen 
Stemmbogen nnd Telemark) leHrte. Freilich 
hatte dieser Bogen nock> einen sehr großen 
Radius, aber es nmchte uns unglaubliches 

Vergnügen, den großen Hang sc in zw«'. 
„Bögcrln" sturzfrci passiert zu l)aben. Ob­
wohl man in diesem Jahre schon nieit mehr 
Skifahrcr anr Uebung'^nge sah, konnte 
man sie alle doch an den zehn Fingern leicht 
abzählen. Der Äisport aber, der inzwischen 
zunr König der Sporte proklamiert wurde, 
faßte jedenfalls schon damals in Martbcr 
feste Wurzeln. Wie er sich aber in N!aribor 
dann ivciter entwickelte, entzieht sich aller­
dings meiner Kenntnis, da i-5) käuflich 
meine Baterstadt verlassen mußte. Nach dem 
Kriege kam ich nach O^rsteiermark, wo ich 
bei einer Gilde rassiger Stizünftler h«rzU-
ck)e Aufnahme fand, woselbst inir auch Ge­
legenheit geboten wurde, inich skiterhnisch 
tüchtig durchzubilden, so daß ich bereits im 
Jahre 1y?9 die staatliche Stilechrerprüfung 
in St.- Christof am Arl^rg ablegen tonnte. 

Nie mrsäumte ich es, bei meinen alljähr­
lichen- Skikursen anr EinfilhruitgSabend die­
ser skirstifchen Anfänge in^ Maribor, der 
Stätte meiner Wiege, zu gedenken. 

: Der SportllUh „Rapid^^ hält am Diens 
tag, den 2S. d. um halb 20 11hr im Hotel 
„Zamorec" seine ordentliche ^Mreshaupt-
versanlmlung luit folgender Tagesordilung 
ab: Verlesung - des Protokolls der letzten 
Jahrestagung, Berichte? der Aemteführcr, 
Neuwahlen und Mfälliges. Falls zu wenics 
Mitglieder anwesend sein sollten, iindet ei­
ne Stunde später eine z»veite Versamm« 
lun^ statt, die bei jeder Mitgliederzahl be-
sch'lußfähig ist. 

: „Edelweih 19VV". Montag, den 20. d. 
uln Uhr findet eine wichtige Sitzung der 
Klubleitung statt, zu der alle Mlglie^er er­
scheinen nwgen. Die Mitglieder werde,? 
schon heute auf die am 15.' ^ber im Saal 
des Hotels „Zamorec" stattfindeziite Untere 
Haltung, di'^ linter dem Motto ^,Eine Nacht 
auf.der Alnr" in Szene getien wird, au^-
inertianl genmcht. 
: Die ft»sosla«ische Ab^ahrtS» u«d Slalom 

meistersi^st gelangt am 25.' und 26. d. in 
Mrkopolj zun, Austrag. Als Veranstalte?? 
tritt der Zagreber Wintevsport-Unterver-
ba:rd aus. 
: Reuer Wklt«kord im ««wichtheben. Im 

olympischen Trainingslager der GewbHthe» 
ber in Bcnlleckenstein gelang es dem MÄnch 
ner Federgewichtler Heinz W o l P e r t, 
am Donnerstag im beidarmigen Drücken 
mit 191 Psund einen neuen Weltrekord auf 
zustellen. 
: Die argentinische Ftchballelf aus Em«' 

panife. Wie aus Lonidon gemeldet wird> 
l'egibt sich inl März die argentinische Fuh-
ballauslmchl auf eine größere Europareift. 

: »V«MV Ä«schauer bei den E«Pspi<len 
in Landon an einem Tag. Am vorgairgenen 
SamStag wurden in der englischen Haupte 
stadt nicht »veniger als 3^ Fußball-Cupspielc 
ausgetragen. Diesen Spielen wohnten etn^ 
000.000 Zuschauer bei. Der englische Futz-
ballverband hatte eine Einnahnle von über 
60.00O Pfund. Die nächste Runde um den 
eirgldsckien Crtp U'ird am 25. d. ausgetragen. 

: Jugoslawien wird bei den olympischen 
Spielen in Berlin n»it einem Rekordaufge­
bot vertreten seilt. AI Leichtathleten, 23 
Schwimmer. Rudere, 8 Bo^or, 7 i^chter 
und Radsiahrer lverden an den Kämpfen 
teilnehnicn. Dazu kommen noch 250 Tur-
ner. ^ 

: Eishockey'Ueberraschungen. In Katowitz 
siegte Polen gegen Japan 5:1 (2:0,1:0, 2:1). 
— Das kcdnadische Team für Garmisch spleiß 
vor der Mreise in Fort William gegen ^ie 
dortigen Wanderers und wurde 2:1 geschla­
gen. — In London spieltell Wimbley Cana-
dians gegen Richmond HawSk Ä:ck. 
: Polens Meisterläufer, der bei 

den Oll)Mp^<!^n Winterspielen in Los An­
geles bekanntlich den 10.000-Metcr-Sauf ge--
lva>ln, nruß auf die Teilnahme an den dies­
jährigen Olynrpischen Spielen verzi-chten. 
Seine Knieverletzung hat stch als ernster er­
wiesen, als anfänglich angenommen wurde 
und nun l)aben die Aerzte auch die letzten 
.Hoffnungen aufgegeben, Polens Stolz j«:-
lnals wioder startfähig zu inackien. 
: Die italieenische Eisschmllaufmeisterschaft 

fand in Madonna di Canv^glio statt. Meister 
wurde Peruzza (Mailand^ 
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Wäsche, die man immer braucht 
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EH zeugt V0.M gut«n-Geschmack einer 
Frau, wenn sie ihre UnterAeidung dem mo­
dischen Stil anpaßt. Aus zarten Geweben in 
Kii,^tjeit>e und Baumwollmischung kKnnen 
wir uns selbst die hier gezeigten eleganten 
und einfachen Wäs^stuck« leicht selbst ar­
beiten. 
^ 3K778. Eine besonders kleidsame Form 
hat das Mchthemd aus gebliimtem Ältist 
durch die glockige Kragenfalbcl, die die Aer-
mcl ersetzt. Erforderlich: 4.75 m Stoff, 80 
cm breit. Bunt? Beyer-Tchllitte für 92 und 
IVO cm Oberweite. 
Vl 3S7V8. Unterkleid <zus geblümter Kunst­
seide, durch Teilungsnähte in eine gut an­
liegende Form gebrackit. Erforderlich: 3.60 
m Stoff, 80 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte 
fiir 96 und 1l>g cm Ob<rweile. 

Do amOi«. 
bezl^e man all« Schnitte durch 
drn Verlag Otto Beyer, L«<o»lg 

V^ZtSZo 
S682a. Schlafanzug aus zweierlei 

Stoff, auch einfarbig zu arbeiten. Erforder­
lich: 3.80 m einfarbiger, 2,15 m gemusterter 
Stoff, je 80 :m breit. Bpnte Beher^^Schnittc 
für vc- und 104 cm Oberweite. 
lZ^ 28486 Einfacher Schlafanzug aus be­
liebigem Stoff in sportlicher Form mit ab­
stechenden Randblendon. Erforderlich; 4.10 
m Stoff, 80 cm breit. Bunte Bcyer-Tchnittc 
für S4, W und 100 cm Oberweit«. . 
^ S4iV. Das Sporthemd aus Panania oder 
Zephir ftr Herren kann offen und geschlossen 

getragen werden. Erforderlich: etwa 3 m 
Stoff, 80 cm breit. Bunte B«.'her-Schnitte fiir 
30, 38, 40, 42 und 44 cm H^alsweite erhält­
lich. 
^ 3K7S1. Hemdbeiukteid in neuer, gut an­
liegender Form mit Schritts6)lus^. Als Ma­
terial ist gcblünüe und einfarbige Äunstleide 
verwendet. Erforderlich: Z m geniusterter, 
60 cm einfarbiger Stoff, je 00 cm breit. Bun 
te Beyer-Schnitte für W und 104 cnr OHer-
weit« erhältlich. 
^ 3L7K^ Mlchisihe Wäschegcrrnitur aus In--

danthenstoff: Beinkleid und Büstenhalter m. 
aibstechendom Blendenbesatz. Erforderlich: 
1.^ m Stoff, 80 cm breit. Bunte Beyer-
Schnitte für W und 104 cm Obertveite. 
^ 6388. Sehr praktisch im Tragen ist die 
Säiürze aus bunt gemustertem Waschstoff 
mit in! Rücken verkreuzten Trägern, die man 
über den Kopf streift. Erforderlich: 3.20 m 
Stoff, 30 cm breit. Beyer-Schnitte? für 93 
und 100 cm Ol'erweite. 

Kleiner Modefpiegel 
Blusen und Röcke — im Hintergrund das Frühjahr! 

Die Äarderoibe der Frau braucht laufend 
kleine Aufbesserungen und Ergänzungen. 
Auch um diese Zeit werden wohl allerlei Ai,-
schaffungen gem^k. Nnd nicht lange wird es 
dauern, da lockt der Schlufivexkauf der Win­
tersaison wieder zu einigen neuen gi'lnstigen 
Erwerbungen. Und dennoch: so ganz aus-
ges!prochene Wintcrkleidung wollen wir jetzt 
nich mehr kaufen. Bei allem, ivas neu ange­
schafft werden soll, stcht im .^Hintergrund der 
(bedanke: Wie lange ist es eigentlich nur 
Winter? Bi«Uelcht acht Wochen, vielleickit 

auch nur sechs. Dann kommt das FriHsahr. 
Und deshalb müssen wir bei allen Ergänzun­
gen der Karderobe, die jetzt vorgenommen 
werden, schon auf das Frühjahr Rücksicht neh 
men. ^nn schließlich wollen wir unsere 
neuen Sachen traigen. solange fie modern 
sind, aber wir wollen sie doch ein nxinig län­
ger tragen als nur sechs oder ackit Wochen, 
nicht n>ahr? 

Da sind zunächst Röcke. Ri'>cke aus guten 
warinen Winterstoffen. Wir tragen si<' heute 
vielleicht zum kurzen warmen Pelzjackett, 
«aber sie nierden auch inl Frühjahr noch ihre 
Dienste tun. Ebenso die Hosenri^cke, die sich 
so gut zum Wandern eignen. Dann liaben 
wir Setdenr^cke fiir den Nachniittag. Sie 
werden jetz4 mit einer eleganten Nachmittags 

bluse ergänzt. Im Frichjahr kann man dann 
ssein kurzes Seidenjäckchen dazu tragen und 
d?r elegantl? Straßenanzug ist feritg! 

Auch bei den Blusen und Jacken wollen 
mir ein wenig vorau'Zschauen. Da sind wol­
lene Jacken aus lebhaft g«streiften, Wollstoff, 
mit kurzen Aermeln, sehr sportlich gearbeitet 
Man kann sie jetzt noch gut zum Rock un­
ter der Pelzjacke od<'r dem Wintermantel 
tragen. Wenn es lvarm P. können wir sie 
liber dein Kleid tragen. Eine Jacke, die vorn 
nicht ganz dicht schließt und das Neid fchen 
läßt, zwei Schnallen lialten sie zusammen. 
Für die ersten Frühlingstage eine Hübs5)e, 
znieckmäßige Straßen^acke. 

Beliebt sind neuerdings kleine sportliche 
Blusen ans Flanell, auch kurzärmelig. Sie 
Passen gut zu jedenl sportlichen Anzug und 
ergänzen späte,' auch das FrühlahrSlostüm. 
Das Winterkleid erhält «ine neue Note durch 
die in diesem Ial)re so beliebten klcmen är­
mellosen Westen. Manche halben in der Tail­
le einen Gummizug und schließen dadurch 
gut an. Daneben stehen ärmellose elegantere 
Westen, die zu Mchmittagskleidern getragen 
werden können. Sie werden aus Moire, 
Samt, Brokat oder auch a-us Pelz gearbeitet. 
Die ^lzn>este eignet sich wieder besser für 
sportlilhe Zi^ckc, wird a^r auch an den er­

sten kühlen Frühlingstagen unter dem ^^o-
stünr gute D.e,?ste leisten. 

Rock und Bluse für den Nachmittag sind 
eine gute Hilfe, wenn das ^Nachmittagskleid 
nicht mehr tragbar ist und man in so iveit 
vorgeschrittener Saison kein neues mehr an­
schaffen will. Die elegante?^achmittagsbluse 
die aus schwerem Crepe Satin, Crepe 
(Georgette oder Brokat gearbeitet wird, ist 
ein voMrerticer Nachmittaasanzug. 

Und endlich verlangt vielleicht sogar das 
?lbeiidklcid nach einer kleinen Auffrii6)ung 
für den Rest der Saison. Kleine Nuancen 
können ihttl da ein völlig neues (^^esicht ge­
ben. Einmal ist es eine neue Tüllkrnuse, die 
abstechend oder im gleichen Ton des Kleides 
gewählt wird und mit Samtband zusammen-
gehailten wird — eine der graziösesten Hals-
nnlrandungen. Oder ein langer lÄhal, der 
abn^elchend farbig gefüttert ist und durch die 
Träger deS ärmellosen Abendkleides gezogen 
wird. In bezaubernder Wirkung fällt er zu 
beiden Seiten von den Schnltern herab. 

Jede Garderobe braucht kleine Anffrischlln 
gen. Aber es heißt klng wählen im Hinblick 
auf den näherrückenden Frühling! 

E ve li n e. 

MOenfreunbe der Hausfrau 
Die Atviebel gehört zu den vielgeschumh-

ten, oft verkannten und dabei treuesten und 
n'ertvoll'sten .Eü^nfreunden «der .l^ilrnsfrail. 
Sie l^'t namentlich im rohen Zuistande sehr 

»»itamtnreich, imd wenn »vir z. B. ein« mit 
Butter bestrrchene Roggenbrotschnitte mit 
seingehackten Zwiebeln bestreuen, so haben 
wir d^it gerade in der an Frischgemüsen 
armen Zeit ein sehr nxrtvolles, schmackhaf? 
tes und gleichzeitig wohlfeiles Gericht ge, 
schaffen. Vielen Menschen ist nun »llerdings 

Zwiebelgeruch lästig, und sie ziehen di« 
Awie^l im gekochten oder gebratenen Zu--
stände vor. Da die Zwiebel nur kurze Zeit 
braucht, um gar zu werden, so gehen auch 
bei dem Koch- bzw. Bratprozeß ihre wichti­
gen Bestandteile an Vitamine nur zum Teil 
verloren, und hiera-uf ist ihre große Be* 
?ömmlich?eit zurückzuführen. Im rohen Zu^ 
stände genossen wirkt die Zwiebel übrigens 
darmdesinfizierend und ist deshalb ein wert 
volles .H!aus?ttittcl bei Magen- und Darm­
störungen; auch ft'lr Lungenkranke ist sie sehr 
wertvoll. 

Weniger bekannt ist vielleicht die Tatsa» 
che, da^ß Zwiebelsaft mit Zucker ein vorOg^ 
lic^s Mittel gegen hartnäckigen Husten ist. 
Man schneidet si? in feine Scheiben, ordnet 
sie schichtweise mit Zucker (am besten K'andis) 
in einem f^tverschlossenen Gefäß (Schraub-
gläSchen) und läßt das ganze mindestens 12 
Stunden lang ziehen. Den sich bildenden 
Saft nimmt man eßlöffelweise alle 2 Stun­
den. Kinder nehmen ihn sehr gern, für Er­
wachsene, die den Zwiebelgeruck bM -gc» 
schmack nicht vertragen, kocht man den Saft 
kurz auf. 

Äner unserer wertvollsten winterlichen Vi 
taminträger ist ferner die Mrhrrübe. Auf 
den Rohkostplatten der ncuz?itlich eingestell­
ten Hausfrau darf sie deshalb keinswegs feh 
len. Zehr angenehnl schmeckt sie roh geric--
ben, mit etlvas süßer Sahne vermischt. Doch 
kann man sie auch im gekochten Zustande 
in vitaminreicher .'!^errichtung bieten, indem 
man dent fertig gekochten st^ericht bis zu ein 
Drittel geriebener Molirrüben beifügt. Me 
Speise erhält dadurch ein besonders gutes 
Aroma und schönes Aussehen. Kinder essen 
Mohrrüben gern roh gerieben mit etwas 
Honig vermischt, auch für Blutarme und 
Bleichsüch^-ige ist dieses Rohkostkompott sehr 
bekömmlich. 

GefUndheitllche» vom Apfel 
Der A p f e l  w i r d  w e g e n  s e i n e s  e r f r i s c h e n ­

den Geschmacks und wegen seines Genußwer­
tes gefchät)t. Bei ihm vereinigen sich Ge­
schmacks- und (^ruchsstosfe. Zucker und Säu­
ren in glücklichster Weise und verleihen ihm 
ein<.' appetitanregendi', die Absonderung und 
die Verdauung fördernde Wirkung. Die ver­
hältnismäßig große Menge von Apfelsänre 
und Zitronensäure verleihen ihnl außerdem 
noch eine desinfizierende Eigenschaft, die so­
wohl in der Mundhöhle wj<' auch im Ge­
samt verdai:ung??anal zur vollen Entfaltung 
komnit. Infolge einer guten >^altbavkcit ist 
der Apfel unter allen Obstsorten besonders 
geeignet, in der Rohkost. Kranken- und li^in^ 
derdiät eine hervorragende Rolle >^^u spielen. 
Ein^^elne Malilzeiken können durch Aepfel 
ersetzt, auch ein wöchentlictier A'pseltag in 
die Diät der ^^ttleibige« eingeschaltet und 
damit wirkungsvoll die Entfettungskur un­
terstützt werden. An Stelle der .Hungerkuren 
kann der Avfel roh und ungesüßt in unbe­
schränktem Maße genossen werden, er sättigt^ 
ohn.' durch seinen geringen Kalorien-Tehalt 
in dic' Wagschali! zu fallen. .Infolge seines 
Zellulosegehalt-'s ivirkt er der Mehl-. 
Milche, Eier- und svlei'chspeiscn leickt e'n-
setzendcnDarnürägbeit entgegen. 

»«r die Küche 
Orant'enbiskuttt. Aus 4 Eiweiß festen 

Schnee schlagen; dann unt 10 Dekagramm 
Zucker weiterschlagen; 3 Dotter leicht ein­
mischen, mit 8 Dekagrainnl Reismühl ver­
mischen. ^n der BischofSbrotform lmcken. 
AlN nächsten Tag in die Halste 'chne'den, 
die beiden Hälften mit der Schn'ttflackie 
nach obei? auf eine Schüssel legen; niit aus­
gepreßten,, geznckerten Orangensaft belrän-
feln. mit dünn geschnittenen Orangensch^i-
ben, die gezuckert werde», belegen, o^üienauf 
mit gesüßtem Schlag>obers reichlich bedi'cken. 

h .  Gebackene Kmtoffelnudeln. T e i g :  
>-! kg gekochte, durchgepreßte !'1artoffeln, ü 
Dekagramm Butter, ein ganzes Ei, 1ü dkg 
Mchl. 2 Eßlöffel Grieß, etn>as Salz, dkg 
Gernl, ein Sechzehntel Liter Milch. Die Mr 
tofseln werden noch warin niit d<'n Zutaten 
zll einem glatten Äig verarbeitet, den man 
dann gehen läßt. Daraus werden fingerdicke 
Rollen gefonnt. die man in kleine Stücke 
schneidet imd auf dcnl mit ^vkehl bestaubten 
Bloch zu Nudelu formt. Die Nudeln wer­
den in Jett goldgelb gebacken, dann in eine 
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mit Butter gefettet« Pfanii« gelegt, mit fol­
gendem Ueberguh übergössen ui«d in mittel-
heihem Rohr gebalfen und mit Vanillezucker 
bestreut. -^Uebergoß : Liter Milch 
wird mit 2 ganzen Eiern, 1 Dotter und b 
Dekagramm Zucker, etwas Bcmillezucker gut 
versprudelt und durchgeseiht. 

Billige LekS. 5 DÄtgramm Butter mtt 
1 g^lnzen Ei und 10 Dskagramm Zucker ab­
rühren; dann Päckchen Vanillin und 1 
Eßlöffel kalte Milch da.»». Auf das Nudel-
brett grbt man 30 Dekagramm Mehl, Ii» 
Päckchen Backpulver unid den Abtrieb. AlleS 
sehr gut verkneten, dann den Telg zugvdei-kt 

bis 1 Stunde rasten lassen; sehr dünn 
ausivalken. mit der Gabel EinstilZ^ inachen, 
ausstechen und aus dem ledcht t>esettelLn 
Rackblech bei schlvachem Feuer hell üack-n 

(Aesundheitspflege 
d. Ueber das Wesen der KrApftra«kheit. 

Unsere Anschauuirgen über den Wert und 
die Bedeutun'fl unserer Nährstoffe haben sich 
in den letzten Jahren nach den Erkenntnis­
sen unserer niodernen Emährungssorschung 
ganz wesentlich verändert. Man weiß heute, 
daß zu einem normalen Aufbau der Gewebe 
eilw basenreiche Kost erfroderlich ist, wodurch 
eine Absättigung der StoffwechselsSure durch 
den Ue^rsc^k an Pflanzen-Alkalien er­
reicht wird. Man legt also heute nicht mehr 
«dem Eiweiß und dem Fett die .'^uptbedeu^ 
tung in der Ernächrung bei, sondern man 
wei'ß, daß es viel wichtiger ist, unsereni Kör­
per Vitamine, Nährsalze in Form von Obst, 
Gemüse, Salat usw. zuzuführen. Endlich ist 
man in der Wissenschaft schon so weit vorge­
schritten, besonl^rs in den Naturheilverfah­
ren. um zu wissen, daß bei Kräuterkuren, 
insbesondere im Falle von Schildt»rüsener-
krankungen, der Erfolg umso schneller und 
sicherer eintritt, se naturgemäßer die Er­
nährung ist. Merkwürdigerweise wurden bei 
Kropf, Blähhals und bei Basedowschen Lei­
den seit neuester Zeit große Erfolge erzielt. 
Außerordentlich wichtig ist eS auch, daß man 
auch eine Kochsalzbeschränkung in der Er-
näl?rung einführt. Diese ehrwürdige, alte, 
auf humoraltheraltherapeutischen Grundsät-
zen beruhende Behandlung mit ungiftigen 
Heilkräutern aus der .Herrgottsapot^ke 
kom-ntt heute mehr und nrehr zu Ehren in 
der richtigen Würdigung eines Spruchies: 
„Der Herr läßt die Kräuter aus der Erde 
wachsen und ein Vernünftiger verachtet sie 
nicht." 

Der Bvdenanmd im Aquarium 
In unserem vorigen Artikel haben wir die 

.Herstellung von Gestellaquarien genau er­
läutert. Es wurde erwähnt, daß ein frisch-
gekittetes Aquarium sofort mit Wasser ge­
füllt ^Verden muß, damit der Wasserdruck 
Scheiben und Kitt an die Metallumrahmung 
Preßt und dadurch ein späteres Durchsickern 
und Rinnen des Wassers verhindert wird. 
Am besten ist es, das Kitten und die Wasser-
füllung dort vorzunehnlen, wo das Aqua­
rium ständige Aufstellung finden soll, da je­
der Transport und jedes Umstellen eines 
frischgekittenen Aquariums ein Verschieben 
der Scheiben und Undichtlverden zur Folge 
haben kann. 

Ist das Aquarium nun voll mit Wasser 
gefüllt, so soll es einige Tage ruhig stehen 
gelassen werden. Hierauf wird das Becken 
mittels eines Schlauches vollständig entleert, 
wobei auch die öligen 'Absonderungen des 
Kittes abgehen. Schließlich werden die Glas­
scheiben innen und außen mit einem feuch­
ten Leinenlappen gründlich gereinigt, wobei 
vorsichtig zu Werke gegangen werden muß, 
damit der Kitt nicht verletzt und die Schei­
ben nicht aus ihrem Mttbett gedrängt wer­
den. Das Aquarium ist n»jn zur Aufnahme 
des Bodengrundes bereit. 

Die Besetzung eines sachgemäßen Aquari­
ums mit dauerhaften Pflanzen ist selbstver­
ständlich. Ebenso unerläßlich ist es aber 
auch, den für das Gedeihen der Pflanzen 
nötigen Bodengrund zu beschaffen. Man 
verwendet hiezu als untere Lage eine Mi­
schung gesiebter Gartenerde und ungewa­
schenem Sand, mit der man den Aquarium­
boden mit einer Schicht von 3—4 cm Höhe 
bedeckt. Ueber diesen unteren Bodenbelag 
kommt d?mi einx Schicht reingewaschenen 
Sandes in einer Höhe von ebenfalls 3—4 cm. 
Der feuchte, gutgewascheue Sand wird in 
das Aquarium so eingebracht, daß d^e Flä­
che Mkh der Rückwand zu leicht ansteigt, da­
mit der Bodenmull, der sich mit der Zeit 

bildet, an der schiefen Ebene des Boden­
grundes leicht abgleitet und sich läiigs der 
Vorderscheibe ansammelt, von wo er mittels 
eines Wasserhebers leicht entfernt werden 
kann. Vielfach wird auch eine sogenannte 
„Schlammecke" eingerichtet, die sich selbstver­
ständlich an der tiefsten Stelle deS Aquari­
ums befinden muß, wo stch der Mull in ei­
nem in den Bodengrund versenkten kleinen 
Glas- oder Tongefäß ansammelt. 

Der Sand für das Aquariuin bedarf sorg­
fältigen Durchwaschens unter flie^ndem 
Wasser so lange, bis keine Trübung mehr 
auftritt. Am besten bringt man eiM Portion 
Sand unter die Wasserleitung in einem lki-
mer und rührt darin so lang« herum, bis sich 
das Wasser völlig klärt. Auf diese Weife 
wäscht man die gesamte Sandmenge in ein­
zelnen Portionen gut durch, um ihn erst 
hierauf ins Aquarium einzubringen. Ein 
Zuviel beim Waschen des ^ndes hat noch 
nie geschadet, während ein Zuwenig stets eine 
Trübung des Wassers zur Folge hat. Der 
Vollständigkeit halber sei noch erwähnt, daß 
in neuerer Zeit von verschiedenen Fachleuten 
als unterer Bodenbelag einfach ungewasche­
ner Sand empfohlen wird, ü^r den dann 
die gewaschene Sandschicht kommt. In der 
Praxis hat sich aber für das Gedeihen der 
Pflanzen eine Unterschicht von gesiebter 
Gartenerde und ungewaschenen: Sand bes­
ser bewährt. In jedem Falle muß die Un­
terschicht und t!er darüberliegende Sand mit 
den Fingern fest ins Aquarium eingepreßt 
werden. Schließlich sei noch erwähnt, daß 
das Ansteigen des Bodengrundes auch in 
Terrassenform erfolgen kann. 

Ist nun der Bodengrund nach der be-
schriebenen Weise im Acsuarium eingerichtet, 
verteilt man einige fauMroße, sauber ge« 
waschene Kieselsteine, die rund abgeschisfen 
sein sollen in ?nöglichst natürlichem Aufbau 
an der Hintermann u. eventuell an den Sei­
ten. .Hierauf kann mit der Bepflanzuilg des 
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„Warunl haben Sie mir I)cute dieses nrert-^ 
ivüvdige TlMtvr vorgespielt?" 

„Älle Frauen sind ztonlödiantinnen, alle 
spielen gern, Helge." 

„Das ist keine Erklärung! S i e gehi>ren 
eben nicht zil dieser Art von Frauen, die 
gern lügen und spielen. Ich kann nlich in 
Ihnen nicht so getäuscht l^abe,:." 

„Bielleicht doch." 
„Min, Sie bezivecken etwas ganz anderes. 

Sie sind eifersi'lchtig auf die Tote. Irgend 
ettvas stimmt nicht mehr so Mlnz in Ihrer 
jungen Ehe. Neulich abeiids hielt ich es für 
dlnen flüchtigen Zank. Jetzt sehe ich tiefer. 
Sie haben irgciddDvo Spilles Bild entdeckt 
nnd «sind mißtrauisch geworden." 

„Sie ahnen nicht, wo dieses Bild ist?" 
„Nein. Ich mocht nie danach fragen. Nicht 

.tn die alte Wund^ rühren." 
Ist es nicht sMam, daß .Helge ein Ge­

spräch über die Tote mit dem bösten Freun­
de scheut? Ist es nur Takt, nur Feingsfü-Hl? 

„Älber U'er den Schmuck haben Sie doch 
nit Arnulf gesprochen?" 
„E r sprach mit mir darüber, daß er ihn 

siuriickgesandt habe. Das ist etwas anderes. 
Ich wollte seinen Schnterz schonen." 

„Und Sie sind sicher, dieser Ring hat 
nicht zut>or SMlle g^ört?" 

Sie streckt i»hm wiei^r die schvne Hand ent 
gegen. Und diesmal ergreift der Aimln sie 
mit leiser Ueberwindung, halt ste in der sei­
nen, die eiskalt ist, »oie Gudrun erschüttert 
^Nlerkt, und betrachtet den großen ^Win. 

„Wie argwiihnisch Sie sind, Gudrun. Hal­
ten Sie Arnulf denn dieser LÄge überhaupt 
mr fähig? Und — dieser — <Ä?schniacklio^g-
^it? Ich verstehe Sie nicht! Der Ring. Vou 

Sie sprechen, ist dem, der ihn früher 
kaufte, lange zurückgesandt worden. Und ich 
kaim Sie noch weiter beruhigen. Sybilles 
Hma>agd«>. 

Art, sie waren noch wertvoller als die^r 
Stein. Aber auch er ist sehr schön", setzt er 
tröstend hinzu. 

,Wenn du ahntest, wie gleichgültig mir 
Wert oder Ulmvert des SteinS O', ^»kt 
Gudrun. Laut sagt sie: 

„Ich will es Ihnen also gestehen: Ich ha­
be das Bilid gesehen, das Sie von Sybille 
Udelode malten." 

„Es mußte so sein, denn Sie kopieren l)eu-
te die Tote. Sie sind ihr in dieser Aufma­
chung, so wie Sie sich zurechtgemacht haben, 
in dieser Haltung, in diesem Stuhl überra-
schet^d ähnlich." 

„Das hat Arnulf früher schon behauptet. 
Ohne Aufmachung und ohm meimn Wil­
len." 

„Er ihat es auch einmal zu ntir gesagt. 
Sie sinid ein ähnlicher Typ, Gudrun. Und 
doch ganz, ganz atlders. Und das tst gut." 

„Ich weiß nicht, ob es gut ist. Weiß nicht, 
ob größere Aehnlichke'.t niit der Toten nicht 
besser slir niich iväre. Sie haben recht, Helge, 
ich b i n eifersüchtig auf sie. Ich habe ihr 
Bild gesutlden, oben in unseren: Haus in ei-
uem Zimmer verfteckt, das ich nicht betreten, 
das Arnulfs Reich allein bleiben sollte. Er 
hat sich nicht von dem Gentälde zu trennen 
verntocht. Es ist ein granidioses Porträt. Ich 
beivundere Sie als Ma-ler, .'^ge. Sic haben 
ein Meistenverk gesck)affen. Aber auch dieses 
Meistenverk hat nichts in unserer Ehe zu 
tun." 

„Sie si7,d gereift und erreg, Gudrun." 
„Nein, so ist es nicht. Ich fühle mich nur 

ein wenig als Ersatz für die Tote. Und ich 
mischte um meiner selbst willen geliebt loer-
den." 

„Das iverden Sie, Gudrun!" 
„Ach, wie können Siedls wisiM? 

Was weiß iiberhaupt ein Mensch von dem 
^ Hlche gchoM,. »äe«a MmM ei« 

Aquariums begonneil werden, über die un­
ser nächster Artikel berichten wird. 

» 

«Mchricht des Wqriti»»« Aq«arimn»ereines. 
Der nächste B«reinAabend findet''Mitt­

woch, den 22. d. NM 20 Uhr im Berel,wlokal 
statt. 

«w frommer Vimsch. 
Eine junge und schöne französische Schau-

spielerin trat vor einiger Zeit in Buenos 
Aires auf. Ein reicher Lebemann fragte die 
entzückende junge Dame, ob er ihr nicht ei­
nen Wunsch erfüllen könne, worauf die 
Schöne ihm erwiderte, daß sie nur den 
frommen Wunsch habe, ein Notizbuch ge­
schenkt zu bekommen. Am nächsten Tag 
schickte der Kavalier ein eleganz gebundenes 
Notizbuch mit einem Tausenddollarschein 
darin. Die Schauspielerin war mit dem Ge­
schenk sehr zufrieden und schrieb ihrem An­
beter einen kurzen Brief folgenden Inhalts: 
„Ich bin von den, hübschen Büchlein ent­
zückt und erwarte mit Ungeduld den zwei» 
ten Band." So verliebt der Lebemann auch 
war, scheint er seinen Humor behalten zu 
haben, ^nn er schickte der raffinlierten jun­
gen Dame ein zweites Notizbuch, gleichfalls 
mit einem Tausenddollarschein, aber mit der 
Bemerkung: „Zweit« und letzte Ausgabe." 

Berß«bltch»S VliSfener. 
Soeben hatte ein neuer Gast die kleine 

Kond'torei betreten. Und bemerkte mit Wohl 
wollen, daß er der einzig^ Gast und die kleiä 
ne Kellnerin außerordentlich niedlich war. 
„Ordentlich kalt draußen", sagt der Gast 
und wirft der Gold'gen am Büffet einen 
schmelzenden Blick zu. „Ja," sagt die Klei­
ne, „und gestern war es auch schon kalt. 
Außerdem ^iße ich Ella und weiß, daß ich 
hübsch bin und veilchenblaue Augen habe. 
Und H bin hier schon lange angestellt, es 
gefällt mir auch ausgezeichnet. Wo heute 
abend Tanz ist, weiß ich nicht, und wenn 
ich es wüßte, würde ich mit Ihnen trotzdem 
nicht hingehen. Und mein Bruder ist hiet 
im Lokal Portier und boxt glänzend und 
hat neulich einen Gast, der mich nicht in 
Ruk)e ließ, braun und blau geschlagen! Wa^ 
darf ich dem Herrn nun bringen?" „Ich 
bin im Bilde", sagte der Gast wehmütig, 
„bringen Sie mir ein GlaS Limonade . . 

ähnliches Bild von mir besitzt, ein Gemälde, 
auf dem ich der Toten mehr gleiche^ als eS 
in Wirklichkeit der Fall lst, dann wird er 
sich von dem Bild trennen. Wird es Ihnen 
vielleicht zurückgeben oder an eine Galerie 
verkaufen. Und es :vürde meine Ruhe ganz 
bestimmt nicht m^r stören." 

„Das ist ein abwogiger Gedankengang, 
Gudrun. T«s B i l d ist es doch nicht, das 
Mischen Ihnen beidm steht, wenn über-
^U!pt etivas da ist." 

„Doch, Helge, es i st daS Bild." 
„Wenn ich Sie so male, wie Sie wollen, 

eine Gudrun, die gar nicht die wirkliche Gu­
drun ist, eine mit gechminkten Lippen, mit 
nachgczosti.'lten Brauen, verlängerten Winl-
pern, eine aufreizende und dämonisch sein 
wollende Frau, so hätte Arnulf ganz be­
stimmt keine Freude an ldem Bilt»." 

„Das alles, ivas Sic da eben schildern, 
ist aus dem andern Gemälde doch auch." 

„Zu der Frau pa-ßte das alles, zu Ihnen. 
Gudrun, paßt es nicht. Sie siltd in Ihrer 
Natürlichkeit, ohne Kuirst, ohne Ausmachung 
und Schminke, so wie Äe geschaffen sind, 
doch tausendmal lieblicher. Sie haben das 
alles nicht nötig, es stört an Ihnen nür. 
Mauben Sie, das würde Arnulf nicht auch so 
fort einpfinden?" 

„Ich bin nicht so sehr überzeugt davon, 
wie Sic. Helge. Das also ist der Gruild. 
warunr Sie mich nicht malen wollen?" 

„Das uNjd vieles andere noch. Ich will 
keine Heimlichkeiben vor Arnulf. Zum zwei-
tennial nicht." 

„Hat die erste Heimlichkeit, als Sie Sybille 
für ihn malten, delin geschadet, Helge?" fragt 
sie seihr sanft. 

Er ^veicht ihrem Blick aus, steht wieder 
auf. dnrchwandelt das Atelier, antwortet 
ihr nicht. 

„Was l)aben Sie gegen mich, Holge?" 
„Ich habe alles für Sie, Gudrun, das 

wissen Sie sehr genau, unt» nichts gegen 
Sie. Aber gerade dämm . . . Wer, da«li^ten 

ib^ ^ jNMvgen MWvz jMiS" 

„Niemand", antwortet sie schnell. „Da das 
Bild doch als Ueberraschung gedacht ist und 
durch einen Dritten immer ^hr leic!^ ein 
Geheimnis verraten wird." 

„Wir beide alleM Gudrun? DaS 
keinen Fall." ^ 

„Was fürchten Sie, Helge?" 
„Ihre Schönheit. Gudrun!" 
„Ich bin die Frau Ihres besten Freun­

des, das haben Sie immer wieder betont." 
„Aber auch Sie sind eine Teufelin, Gu­

drun! Sind doch anders, als ich bisher 
dachte." 

Er steht vor i.hr und packt in Erregung ih­
re beiden Hände. „Bei 5^chnen also hat mei­
ne Menschenkenntnis niich inr Stich gelassen. 
Hinter dieser glatten Stirn:vohnen gefähr­
liche Gedanken. Irgend «tlvas ist es. »vas Si-
nicht verraten und was verderblich ist." 

Sie lächelt. „Uick wenn «s so wäre?" 
„Sie fii^ von Arnulf enttäuscht, das mer­

ke ich doch aus allem. Dieses Bild ist nur 
Borwand für etwas anderes. Nein, Gudrun 
ich spioly nicht mit!" 

„Sic haben Angst vor s i ch s e l b st, 
Holge, das ist die yan,^ Erklärung." 

„Bielleicht! Schliesslich bin ich ein junger 
Mann, der Frauen u. Frauenschönbeit />bcr 
alles liebt und der immer schon fiir Ste 
schivärmte. Führen Sie inich nicht in Versu­
chung, Gudrun." 

„Das will ich gar liicht", versetzt ste mit 
Plötzlich verändertenlj tühlerem Ton. „Sie 
verkennen die Situation. Helge. Ich will 
w i r k l i c h  e i n  B i l d  f ü r  m e i n e n  M a n n ,  w e i l  
ich die ständig« Erinnerung in ihnl an die 
Tote ausll^chen möchte. Wenn ich <,uf einem 
Irrweg bin, gut, so muß ich ein neues Mit­
tel ersinnen. ?r^r erst, nachdem ich dieses 
probiert habe." 

„Sie gehen Jhrei: Plan also nicht auf, 
Gudrun?" 

„Ganz gewiß nicht. Und Sie, Helge, kiw-
nen sich j« überlegen, ob S i e mich malen 
wollen, oder ob ich zu einem freniden Klinst» 
ler gehen soll!" 

„Gudrun, Sie drvhe,^ mir?" 
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H»IK »i»^ 2 Vl»» l» vr!Vkm«»Ir«» 
^ »«>»>»>« M« V«W»ltm»U i» 

I ^»»A»»al»«» Ill»ffli»» „ 

l llilerriel»! I 
k^rso^üsiseksr. ttiNvnIsetier 
llotvrredt vjr>6 nack leielit 
iaöUekvr von ffran-
z^5m ertoklit. ^SKiN'eeva ul. 
22-1. 

Veneliieaeiie» 

604 H 

»I v 

Iii cler Vetrinjsics uUcs 22. 
Lexonübvr V. >Velxl. im tloke, 
kitbe ick eliio NllkvorkstHtto 
eröffnet unä ompkekle oÄek 
für aÜL Qsz. un<1 ^Vasserm-
iitalliitjons. sovie Suenxler. 
.irboiten. k^ranjo ^arba. ?ru-
barjevs < Ve^njska 22. I's-
lepkon 24-24. 485 

lkttittSlen 

vm». neu. 6 Ämmer. Laäe-
^»15».., V.. Zimmer. (Za». Llektrik. son-

verkaufen, ^är. Ver-
«avl voll Idealitäten. >VoIin- ^gitun? i;«? 
unä (ZeZckäktsKäusern. Villen' ' 
oller ^rt ?u ver8<:lije<1enen' I^eue ?vvN>wlIienvilla um 
k'rei5eli äurck 625 Vermitt- L>in. 7V.0V0 ?u vertrauten. — 
luoesbüro Ivsn (l0«tins, I^s- podreZje. Lpesovo selo. LImn 
rldor. ^leksanclrovA Z0. SSS Sekova ul. ?6. 589 

k^lir ein ^anukaktur-Xonkelc-
tlonsxescliäkt In A^a^rldor >vjr<l 
tüektieer K»»Um»iw mit einer 
KlnIaLe von mindestens vin 
S0.vva als Xompaxnon aufze-
nonunen. ^ntrLee unter »r>!ur 
tvektlxvr jV^ltarbeiter« an clie 
VervsltunL. .^72 
Lossvrsr lierr suclit sute 
tiauLmannsIcost. Vorsux tia» 
den alleinstskenäe frauen. 
-^ntrÄxe unter »^al^le xut« 
an 6le Verv. 569 
Lsmwelt ^ltpl^pior. 
Hadern. 8clineicIörab«Llinitle. 
Il'ertIlsbkSlle. Alteisen, '^otal-
le ksutt laukevä unä Taliit 
bestens, put^Iiaäern. l^ut?-
volle, eevvsscllen un«I desin-
tiznert. lislert jeäe ^snke 
billigst /^rdöUei'. vr»vsli» kS. 

542 
Oamsnilivttor. A/^äntel. Kostü-
me un6 ^<x!ernisierunLen 
verkertiet ^celtxemjtL bil-
lixen k'rvlsen l^oäesalon Llo-
«KN6e Slcubic. pobrsKIcs cesta 
6 s. neben jVise^Ulönsnsctnile. 

.?4Z 
Nokreiued«k6oi»plvr samt ^b-
ss^vpkratur vln 28.—. Da-
Mvnsckudäoppler vin., 17.^. 
^vck Lednsvsekllke vvräen 
klllisst repariert. Ix>vec. (Zlav 
ni tre 4. tto<. 5Zl 
>V»»eiioaUii«rw empkielilt sicli 
ins ttsus. auck 2ur ^vsdvs-
5ierunL. l^ntvr »^asekinstilc-
lcerjn« sn äiv Verv. 281 
Qosttw» Samstas mi6 
Lonntzx Klüt- un<l I^ebervUr-
Kte. 486 
A»u»kr»ptsli, >vie jö«1e» .lakr. 
auek kvuer vädrel«! clor k^a-
sekinesseit tairliek krisck in 
äer Läclcertii Lebolcli. ?um 
>Ve!n unä 1'ee xenielZen Sie 
unseren »nerkannt euton Lu-
lior untl Qesuncllieits^vle-
kack. Konl!llrron2^o8e I'reise. 
Den Leekrten tiaustrauen 
Kostproben zur Voriiizun«. 
(Zlsvvj tre 9. 397 

Xuastmiidle, modern einLe» 
rictitet, Iconstante ^Vasser» 
lcraft. unmittelbar an 6er 
Salin Lelexen. auck fiir l ex-
tilfabrik, 6a Nasser, xeois-
net. ziu venlisufen oäer 
verpactlten. ^ntrSso unter 
-orsubanat« un 6le Verv. 

590 
Verlraute im Zentrum ein su» 
tes Naus mit «r. I^äumen. 
3ar 160.lM un6 etwas öucil. 
^uscliritt direkt »Ollnstie«. 

57z 
Änskäuser. I1errscliaktsl:äu-
«ier. Villen, ksmlllvndüuLvr» 
vmLebunL. von lo.VW: ve-
Lltrun««n von 30.000 Dinar 
autvjirts; lZsstkäusor ver> 
lraukt kealitÄtenbürl). iVlari-

ba^ Slovonska ulica 2ö. 5Zl 

^ f»milivnbsu8 mit (Zartun. in 
der l^mxedunx /Vlarilior. 
kauten LLSuclit. in Kar. 

' äes >Vertc5 t^vpotlickiiber-
nalime. ?ll8ollritten unter »?. 
?.« an die Verv. 5l4 

(ZeseliLktsbsus oäer «rökcrv!; 
Änskaus. ortrasreicli. vvirä 
Lekaukt. ^nträLv unter -»^U5. 
lÄiäer 2 IV^ilionen« an 
Verv. ZIZ 

tierrUelie. neue Vlil» unter 
«ünsti«en öe<llneunLen z:u 
verkautoil. ^uslcuntt erteilt: 
ttauslxsitzisrverein. I^arilxir, 
OrexorLiLova 8. 489 

^vues ZvottsmlNovbsii». 2 
IVtinuten vvm kalinl:nt. i^afi-
livr-peripllerle. eüniitix' 
verkauten, varselcl nur vin 
68.000.-. ^dr. Verv. .-;4^ 

0»up»rrvU«i ZV bis 30 vinar 
per qm. Änskaus mit erolZem 
öauplatx. Stadtmitte. Änsl^aus 
zveistückie 170.000. Villen, 
l^escliätts- u. famiiienliäuser. 
öesitzrunxen liel l^aribor von 
30.00V aukvSrts vorklmtt pro-
metna pisarna. /^aribor. ^le-
ksandrova II I. 3l2 

pkoto-/^t«llvr Uorvatk. 8v. 
1'rojlcs V Slov «or. >ir. 36. 
sZedv bekannt, dal! icli mein 
pkoto-^telier in mein ei«e-' 
nes NauL eexenüber der I(ir-
cliv iibersiedvlt kabe. Lmp-
kekle micli lioeliacktunssvoll: 
dlorvatli. Pbotoxrapli. 209 

i^aseliinsekrell)-. Ltenvjv'a-
pkie-, kuclilialtunLs- und 
Veutsekllvrs« besinnen am 
l. feber 1936. I^eliranstalt 
XovaL. l^arikor. Xrekova 6. 

366 

/^dttllv von ^lsen. Aletall. 
Quüeisen so vis alle ^rten 
I^sscliinon kautt und verkautt 
SU l^seespi eisen jede I^enxs 
Austin lZustinöle. i^aribor. 
I'attenliacliova ul. 14 ^8710 

Im Winter Ilknnsn 8>s Idr 
fakrrs6 niekt «vdrauedvn. 
vesbalb iot^t die beste Qe-
leeentieit ist. das l?gä xrllnd-
lieli reinlesn. emaillieren, vor 
nickeln und aucll die Kusel' 
laxer sckleiken z^u lassen. Im 
I'rübZalir stellt Ibnen dann 
vieder ein wie neu ausrollen 
des und tadelloses I^'alirrad 
ziur VertllSiML. fitr alle ein-
sclllÄklLen Arbeiten emviielllt 
ticli die ^eclianisciie >Verli-
Stätte .lustin (ZustiniUe. I^ari-
bor. I'uttenbacliyva uIlLS 14. 
Karte kenii«t. das I?ad wird 

abxelioit. ^utdevslirun«säa-
ker klir I^ntor- und k^alirrü-
der über den XVInter. plinkt-
llcNe IZodienun«. Qarantiert 
solide Arbeit. Konkurrenzlose 
pl^e. 124 

k^alie der Ltation Llivnica 
Wokniisus. bestellend aus L 
Zlimmern. Kücke. Vorzimmer 
nebst seliönem (Zemüsexarten 
und >VeinkeekonanIake. Ärka 
3 Naliien >Vein. ^ntraxen b. 
.1. Kc>t?bcck. I^aLe. 440 

Zlinskaus. «rölZeres Objekt, 
vorneiim, in xutvm Lrtraee. 
nur ini besten modernen ^u-
.«itande. LtadtparkeexeiKi eee. 
karkasse z^u kauten sesuebt. 
^uträse uiiter »700.1)00« an d. 
Verw. 283 

Nerrliebe.«;. luxuriöses VVoi,n. 
ksus mit ert^öem (lurlen, 
Obstearten. kadeda-^sins mit 
allem Komfort, /snfralliei-
2unx. elektr. I^ieiit^ (Z.'tslll^ 
tun«. 15 IV^inuten vom Z^en-
trum /^larilxir. lierrli'be I.aee, 
vird veeen (imsiedlun? ver­
kautt. Leviesen ko:;cet das 
Haus I.IW.V00 Vin. V^i<aul8-
preis ist aber 850.0!)'^ s.tinar. 
^N'trAze unter »I^uxllriös« an 
die Verv. ^'8 

Lctlöner Lrtra«sds»ltr mit 
praelitvoller V^la. seltene 
Lolesenlieit. da sekön und 
billix. — Kleine VVvInresIItLt 
mit Villa, lisrrlliclie I^axe. 
165.000. — 8cliüne Villa nabe 
park. leicbto Xablunx. — 
Stsätksu«. Zentrum, ^ol:-
NUNLLN. diverse er. I?äume 
250.000 (100.000 kann Spar-
bucb sein). — (irolle«; 8t»6t» 
i,aus, mebrere lokale. >Vob> 
nunsxen. 580.000. — Kleine 
Niiuser 17.000. 40.000. 60.00«. 
— prima (ZsstliauL. Zentrum. 
220.0l)t). 574 
lî UZVVl«). lio«vo»k» 28. 

2 vsupljit« Stadtmitto (Ko-
paiiLka ulica) Tu verkauten. 
^ntraee vr. Scberbaum. 282 

Kaute sviort scliönvn Vauplati 
«I^r Aa»d»«>» In der Stadt od. 
peripkerie. >^nträlee unt. »veld 
anla«e«r an Äe Verv. 3!4 

4—5 Ämmer. 
1—2 locli Qrund. bis ?u Vin 
!00.00V.-^ ojine Vermittler ?u 
kauten xesucllt. Unter »Um-
eebunx ^aribor« an die Ver-
valtune. 532 

(ZosedtiitsliauL mit scliönen 
lZasseniokalen auf bestem (Ze 
.scbättsposten im Zentrum 
^aribors ist preiswert 2U 
verkauten, ^einertrax 5°/«. 
?u8ebr. erbeten unter »(»e. 
scbattsbaus« an die Verv. 

488 

k^iir 14 Kar»t«olä rslile per 
tZramm vin. 28.—. krillanten. 
(Zold- und Silbermün^en. 
ttüLbstpreise. Illrvrjev »In. 

6979 

Kaute Lnterlialtenen Kiader-
vlurs«. Lebrittl. ^ntrÄtre un-
ter »l^odern« an die Verv. 

566 

Kindervileoo. tiet. vird «e-
kautt. vortselbst Kindersport 
va^xen z^u verkauten. ^a<5. 
vanjska 9-1. links. 580 

der i^estna liranilvica in ^a 
ribor vird eesucbt. Einläse. 
Kapital von vin. 100.000 bis 
500.000. I?iiek7ablun« im vol-
len Worte, väckentliebe ><b. 
^aklunz? und Verziinsunx. Lrst 
klassikke Siclierstellunk. lnta-
bulation am ersten ptat^e. 
^nträ«e unter »^rstkiassix 
1936« an die Ver>v. 600 

Vorrlmmvrvand 2u kauten 
eesuekt. Sloven5ka ul. 1I-I. 

544 

Kaute ?ismm» oder i>tut^tlij' 
xol. ^ntrsse unter »^ntän-
ker« an die Vvrv. 541 

Llnlsilvdilelior aller '^üldinsti 
tute kauten und verk-luten 
vir ?um besten preis, kanö-
lio kam ?2vod ^leksand c>-
va 40. i-zzZ 

5tsop6ec>cen 
»US Llotti (vviöe 
WV Oin» 5eirlen-^»tte-
clsclcen JOD Din, 5ei6en-
Dsunentleclcen GchV Oin 
im 5peria!xe5etl»kt 552 

SR T»RA « 

Xsuie »lies (Zol«!, Silberkro-
nen, kalsclie ?Sbne ?u ttöckst-
preisen. Stumpk. (Zoldarbel-
ter Koro.^ka cesta 8. 3857 

^Velnklsset,»« 7/10 und .V/M 
liautt .1. u. k. ptrimer. l^ari-
bor. ^leksandrova 41. 502 

l »ekltsileii 

vodormsiia» 7 A/Ionate alt, 
einxiees Lxemplar. vird bil-
iie verkautt. ^leksandfrova 
cesta 61. 

Qut erbaltener Llektro-j^a-
seklnvnmvtor billix verkauf-
licli. frank. Ltudenei, Krp!^-
nova 25. 582 

Ottomane. 2 Letten. Klavier 
2UM Ueben z^u vorkauten. 
^ntr. Lmetanova 34-III. liir 
15. Z—6 Ubr nacbm. 588 

^ltdvlltseko Kredenr. ^i^cli 
und Kinderbett 2U verkauken. 
/^dr. Verv. 591 

kln paar i^iekere Soklmmel, 
15.1 koeli. 2u verkauten. Lbe 
misebe k'abrik .los. kkeieb. 
^v2no. 592 

Vorllautv leinla«ebucl> der 
prva brvatska Ztediona aut 
vin. 10.000. ^nträxe an die 
Verv. unter »k^r. 10.000«. 

601 

Verkaute oder tauscke l.»-
stensuto «exen Motorrad, ^n 
ieukra«en I^advanjska c. 30. 

545 

l'ranzösisLlie. 4 t^onate alte 
ISulldo«l>l0n mit erstklas^ix. 
Atammbauln billix ad^useben 
vr. Kalanai pale» (ZraZski 
Kino, ^gribor. 606 

Aktien der LploZna stavbena 
/^arilior ziu vorkauten, ^ntr. 
unter »Aktien« an die Verv. 

470 

Qut erbaltenes. scbvarrbrau 
nes Spelserimmer billigst -u 
verbauten, ^dr. Verv. 60? 

KUeti«»Ict«I«nr ^u verkautvn. 
Krekova 14-1. links. 559 

^itlim»»eliia» /u vorkauten. 
Llovenska ul. II-!. 546 

^Sdsl. 1 Seblat^immer. und 
Kückeneinriebtune. sel,r bil-
lix ?u verkaufen. liscl'Ierei 
KolariL. VojaSniKIts 8. ^7 

Klsvisr um Z00v Vin 2u ver­
kauten. aueb 3-monatI. kZaten 
?sblunx. ^>dr. Verv. 553 

2 2xveirÄdixe fedortiandvs. 
»VN. Linspännerplatesuvvaxen. 
10 lVIt. 1'raxkratt. 3 versciiiL-
dene Linspännertederpiateau-
vaeen ?u verkauten, ^ioven-
ska ul. 26. l.amminLer. 533 

verkauten: I vekorstions. 
6lv»n. 3 barte ketten. ^cZr. 
V^rv. ^ 517 

Daunentnekent. Uän^ekedern-
pöister biilix 2u verliauieii. 
^nziutraeen: l'rg ^vobndc: 1. 
/^^olkerei. 516 

8m«llln» tür sclilanken tterrn 
?u vvrkauten. I^azilaxdva 2^k 

515 

Selir eut erbaltenes Klavlvr 
?u verkaufen, ^dr. Ver>v. 

490 

Seklsirimmvr. veiij. killiL /.u 
vvricauten. ^dr. Ver^v. 493 

Wertdslm Kassa ^u verkau-
ten. Adresse unter »Kasi^a« in 
der Vorv. 492 

(»Ute ?^«IKIlut> vird verkauft 
oder bis Juni in ptlexe sexe-
ben. ^nüufrasen: lazibeL. vr-
Zavna 24-11. 415 

Zv vermiele« 1 
5cböNL Kellsrvobnunir. Lim­
mer und Kiicbe, ^smt ^ube> 
liör i!U vermivt». /Xnziukr. in 
der Verv^'. 578 

i^öbl. Ämmsr üli vermieten 
mit oder olme Verpllexun«. 
(lostiina >^tarl iovee«. /^elZ-
ska 58. ^79 

>Vodnun«. l Limmer und Kü 
cbe. ab I. feber z;u verseben 
Vr. IVIedvedova ul. 13. 581 

(Zroües leeres Limmer ?en-
trum sofort 2u vermieten. — 
^nfr. Verv. 583 

/vÄrlmmorvolinun«. kompl.. 
rein, kade^immer im ttause, 
SN rubixe parte per sofort. 
Vv<i?rajska 43. 567 

möbl. Ummer an bessere 
Nvrren oder vame ziu ver­
mieten. ^nfr. (Zosposka ul. 
37-1. 570 

Vsunen 
(vveik) tiir 1'uckente un«j 
vgunencleelcen s lex HEV 
D i n  s o v i e  L « t t k o 6 v i ' Q  
külixst im 5>pe?is!xese!^ätt 

5tul»ee» ul. 5 

2 scliöne VVotiauoLva. 2>vei 
und drei Ämmer. Zentrum. 
?u vermieten. I^apidbliro. tio 
sposka 28. 603 

kokettes Ilmmsrträuloln wird 
uutxeiwmmen. frankopanvva 
ul. 7. 594 

>Volinlln«. 2 Ämmer samt ^u 
bebör sofort z^u vermieten. 
I'rukurieva 5. 587 

tterr >vird in Kost >md Wob-
nln'»: senomnien. Krekova 5. 
I. ?t.. 'pur 3. 593 

^^übt. Zlimmvr. nett, rein, 
event. mit Klavier- u. vade-
ziimmerbenüt^unx, ?u vermie 
ten. veoxralska 43. 568 

Strenx separ.. mübl. Zimmer 
an 1—2 Personen 2U vermie-
terl. KoroZöeva 33-1. 576 

Ämmvr und Kiielie. mit lVlö-
kein, rein, »u vermieten. — 
'^metanova 62. 548 

Valkoailmmvr mit separ. 
Stiexeneinxanx. sebön mübl.. 
sofort an Veamtin 2U vermie-
ten. ^n7.ufra«en: ^leksandro-
va cesta 6-Il. links. 554 

VVokaun«. sonnix. rei<i. sotorr 
2U vermieten, ^dr. Verv. 

571 

Kel^r scliünes. reines, ml>bl. 
/immer tür keinen, ständixen 
Bieter. Lankarjeva 14. tlocl» 
parterre links. »75 

oe5v»io«ei? 
mit ̂ ilke <ter beilevdeo k '̂?ellsel,aiten 11^»««»» 
ciei' ptlaoien durck ^ebkaueli von ^ 
eine ^lieliui»? von bssovder» Iieülrräktixeii pklso^en n»e1» 
t^STept von vr. pearson» OIies»rrt in ö«nxalon l^nx-
Ii»ek-Iadivn> I^»eli lsnxjslirixer k^rprokuvA ist der V/ert de» 

e » 5 a»«- ? e k" 
dukeb uotiestrittenen l̂ rkolx «rv Îssea bei ̂ rlersnleunxen von: 
^rterl«overlc»llcunx, sebleelitein öIutlcreisl»uL. pr»u«nlcr»nk-
l»oiteo, Lolimerren bei ^eastrustion. îzrsve» kkeumatismu», 
l̂eieniebmorien. Î eberkranklieit, ^axenboscb^ercleo, Ver-

zittlin^eo. Vvritopkunxev, Lickt, varmleidea, l'Ismor»Iioidell, 
»IlIeineiiiSi' und ru rUSelier Verkettung u. zexen Lodbreouea. 

,,IDv?»N-?GG'' >» iv sllen ^potbeicell erl̂ ältlieb. 
l.,ebrr«ielie öroseliüre uacl Muster sendet xrstis 

?Wgl?Gl!Z- ^lics k^ops Dusljanins ^ 

Zcbön möbi.. sonnises. ein-
oder ZL^veibettixes Ammer, 
evont. mit Klavier. iLU vermie 
ten. ^n^utraxen: Vrliunc. 
^aistrova 17. 56^^ 

Sedüa möbliertes, «spar. 
Zimmer mit öaddenüt?unk 
>vird an vornebmen dlerrn 
vermietet, ^dr. Ver>v. 564 

parkettierte Z^elrlmmervob 
nunzk. Kiicbe mit ?uket^ör. er-
niedrixter preis, ist sosleicli 
ZU vereeben. ^n^ukraeen bei 
kiaumxartner, Valvaxorjeva 
ul. 3b-I. ^ 565 

Liesante. soiinike Vlvriim-
mervobnunx mit Viener- u. 
k)ade?innner und t^artenan-
teil ab 15. fober ?u vermie­
ten. ^^nfraxen unt. »?!entruni>< 
an die Verw. 5.?4 

k^ctt möbl. Zimmer, vis-a vi^ 
Stadtpark, ist an nur besse­
ren t^errli /u vermieten, ^dr. 
Verv. 495 

^üdi. Zimmer xu vermieten, 
^n^utraeen beim Nausmei-
ster. iVlaistrova 18. 535 
Zveieimmervolinunic an kin-
derlo.se Partei ab 15. k''el>2r 
7u vermieten. ^nilutraeen: 
?tritariova ul. 42 l. 497 

Zimmer und Kücbe ab l. t^e-
ber ^u vermieten. Praprotni-
kova ul. 18. Krcevina. 5.^6 

kei der keicbsbrücke strenL 
separ.. möbl. Zimmer, Stie-
LSneinLanL. ist an 1 oder 5 
Ilerren ?u vermieten. >^dr. 
Verw. 5Z<» 

Vler^immer-Woiinunji! mit kia-
de. und vienstbotenziimmer. 
aucli als Kan^ieiräume ver-
>vettdbar. ist mit 1. k'eber d. 
.1. 2n ver^reben. ^n^ufraeon: 
^odna ul. 14-111. lür 12. 523 

k!In l^oksl. für f'^leisLiibank-
k'iliale Leeiqnet. in l^elje ?n 
vermieten. Lrjav<!cva 10. 522 

/Vlöbl.. sonniges Zimmer >vird 
vermietet. I?az:l3!?ova 24-11. 

520 
/Vloderne Zvoirimmervolinun« 
in IVIelje .sofort um 540 vin 
SU vermieten, ^dres^e unter 
»2916« in der Verw. 521 

Wodnunie. 2 Z^immer. Küciie. 
I?ade7.immer. 20 iV^inuten voni 
I'lauptbabnbof. i^t soxlcicii 
oder mit l. f'eber sn vermie­
ten. ^dr. Ver>v. 518 

Luci^e ein leeres oder 8psr-
kerdz^lmmer. v/omöel. Laim-
l^ofnälie. Unter »Ueeres Lim­
mer« an die Ver^v. 56> 

I?uluLes Miepaar suclit son' 
niees möbl. Zimmer mit Kü» 
clienebnüt?nus. Unt. »Li^en-
Lettvväsclic« un die Verxv. 

58d 
Ki«d!erloses Stssttidvamtv»»-

paar suciit kleine absescl^IoZ 
sene WoKnunL. Unter »früii» 
jatirsterinin« an die Verw. 

^4 

vrsves /^iädeken tür sllos 
sucbt. /^nfr. Kavarna k?otov^. 

^ 
KinrIerlrÄuIein mit .lakreszieus 
Nissen, deutscii und kroatiseli 
spreelienci. >vird iiu 2v/cj Kna 
ben von 5 und 7 .laliren per 
l. 1''eber «esuciü. (Zeil, ^ntra 
Le init l^icbtbiid an Marianne 
f'reund. ?a.?reb. 'I'r^- Krali^l 
Petra 6. 599 

Ivettes. ileiLisei, Stubenmäd-
eben für sofort Lesuclil. Kor-
mann, Vinarska I. Krcevina. 

5li2 
lüclitiLe 1—2 Vertreterinnen 
für erstklassixen vamenarti-
kel jiesuc:bt. nur vamen mit 
Luten UniLanLsiormen und 
sZarclerobe. Vor?.ustellen Sonn 
tax von 10—1.Z .luröiceva ul. 
V-l. c^niusek. 563 

VrtsvLrtreter sucbl VVeltver-
.'iiciierunxsanstalt. (^ünstiee 
kZedinsunLen. /^nträse an 
»prometna pisarna«, ^lari-
bor. ^loksandrova N-I. 577 

Köeliin. die ^ut bür^erli^li 
kociien und andere Itausar-
beiten verricbten Kanu. >vird 
aufeenomnien. ^dr. Verw. 

55.-, 

Zstiaarzct i'uciit praktii^anten. 
^r. Verw. 499 

k^leiljike. elirlic-Iie Kvekin. die 
solbständik ivocltt und alle 
Iiüusliclien ^rb^iten verrieli-
tet. 30—40 .lalire alt. wird kür 
15. k'ekru^r xesuclit. sieiialt 
nacil I'aliiLiicit. ^clirittiicbe 
/^ttlrasen an I^'rail 1^i8i k^ran-
eetie. Virovilica. 4"^ 

l Ä »tetm iWueHt I 
Vreirimmvrvobnilnx mit al-
lenl Komfort, sonnik. event. 
mit Oartenanteil. mit 1. l^^ai 
«esuclit. Otterte unt. »piinkt-
lieber Zabler« an die Verw. 

524 

^aukmädelien für Oescbaft 
^resuciit. ^dr. Verw. 539 

l^ücbtike (Zekiltin mit pra-
xis in jVlantel- und Kostümar-
beit Lesuclit. Vauerposten. 

vamenmodesalttn i^aicen. 
Ädovslia ul. 10. 306 

I^Ücbte in paelit oder aut 
liocbnunL ein kleines, kut-
gebendes (Zsstl,sus im ^en-
trum übernebmen. ^nträce 
unter »U'odernabme« an die 
Verw. 477 

Ivettes. tleilZikes. eebldetes 
Klndersräuiela ?u einem Kind 
naeli Z^axred xesucbt. Lcliul-
naekbilfe, tlZiusIicbkeit. Ord» 
nunxslieke und Lntes Kocben 
etwünsckt. (Zuto Ded^ienun? 
und Luter (Zebalt. ^nxebote 
>verden nebst?e>iLnisabscIiril 
ten und lUcbtbild uiii. »Zabn 
ar2t«c an die Verw. erbeten. 

424 

vvIoSONkvittksu?! 
Xlnv-Xamvr» „5ivm«n5" 

Separ.. möbl. Zimmer, sonn-
seiti«. rub!«. absu«ebon. — 
Sodliu ul. 16/5. ÄS 5S7 

16 mm pilm, Objeletiv 1 :?,8, sin Kompetium 8sis» 
lisl kür 8!amen» unci e n k^s^er Î nliokk K nostAtiv 
samt »ilvm Zubebör bilitsx zu verlcsuken. ^nziukrsxen 
uotor »Liomoo«' »u «tio Ver^altuox de» öl»ttos. 

t 
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rrälllvla. in allen k'Ackern äer 
Nsu8-. (karten, ulul I-anclvjrt 
i»Lt»akt sowie j(In6ererÄedunL 
Kestens de^AlxIert. var in 
tkrölZerem ös<lebetrieb un<1 
^'remllenpension tätiL. IcslM 
jeclen, :iuck Lröösren tiaus 
dalt selbstÄnäit! leiten, suclit 
I?a58e!icle Stelle, event. als 
WirtsLliakteriii oäer äknl., am 
liebsten in besserem privat-
ksus. irauenlosem tlausl^alt 
o6er ketrieb. Lkstklasslee 
I^ekeren^en. (Zeil. 2!usckrilten 
unter »tlsus^ame« erdeten. 

5Z6 

8teIIo suckea: Kin6erträu!ew. 
Kranicenpkieeerin. VerkS-ute-
rin miä ttotelstubenmLdeken. 
Erbeten unter »Arbeitsam«. 

Z?5 

Lärta«r un«l Lbaukkeur suckt 
Stelle. ^<!r. Verv. > 498 

üllonomIeslUllnItt. milltärkrei. 
6er sicnveniscken und deut-
«ctien Zpracbe mSclit!«. in 
Zeäer ^rdelt tlielitls um! ver-
lSlZlicl^. suctit Stelle. QeMIllxe 
^nträxe unter »Stets ilellZiL 
unci elirenliakt« an die Verv. 

450 

keltere, perfekte KSedin mit 
lsnLjSlirisen ^euLnissen suclit 
Lteile als ^Virtsckatterin. Un­
ter »Sparsame Köekin« an 
liie Verxv. ZZ7 

dleivieez Ll^epaar bittet als 
As«lvr octvr Uudm«lor unter-
^ulcommn. 4 ^rbeitslcräite. — 
^uscbriften an Ivan Lesar. 
k^Ost ^arenkere. 427 

keltere, bessere k^r»u sucbt 
Ltelle im irauenivsen tiaus-
Iialt als >Virt8Lbaiteriii. I^n-
ter »Llirlicli und lZevissen-
kalt« a» clie Verv. S38 

penLtoolstla suctit k'osten als 
tIsuskSlterin «ler Vi'irtscliaf-
tvrin. auok »u aNelnstedenäen 
Herrn «!vr k^nsionlsten. ^n-
träxe unter »Sparsam Ä)«- an 
<Uo Verv. 4?1 

Möse Lri«k be­
lieben in 6er Verv. 

Intellix. N«rr, w mlttl. ^ati« 
ron. vtinscbt m!t nietit all-
täxlictier Oame, enerxiseti u. 
Äelbsvuöt. in I(vrre8poncien2 

treten. Strenxste vislcre. 
ticm verbürgt un^ erwünscl^t. 
(Zvtl. Z^uscbrikten unter »^r-
sänzune« an clio Verv. 549 

Wltve, alleinstetien^le Pen-
sionistin. vünselit mit ?en-
slomstsn öelcanntscliait. l^n» 
ter »V/itve« an <lie Verv. 

476 
38jäbr. un6 lZrim^dS' 
sltzivr vtinsekt k'räulein, aucli 
xesekieclene f^rau mit Vermö-
een ^^veelrs kbe lcennen z:u 
lernen. Unter »l^rnsteerneinter 
/^ntrax« an äie Verv. 5Z7 

Ksukmslm. 41 ^akre alt, solicl, 
suckt für gemeinsamen Nsus. 
kalt k^räulein. VVitve oäer 
«e8cliie<jene k'rau bis 40 ^ali-
ren mit etvas Vermögen. 
Lvent. Neirat nielit ausze-
sclilossen. ^nträxe mit I^ielit» 
bilci. velelies sowrt retour-
ttiert virä. unter »Diskret« 
an öie Verv. 5VI 

MM 

««mtrüamvcHilN 
»lt «I»»« k»»» 
stiloittI vsrllckukt. 

59« kr»z«» d«l >or«Ux. ?tn1. 

l̂ockvroste illuster ?Ii»»6-?rvs»erei 
»»Ä, »,i>^ ü«it« Stott 

^ueli wircl ^»»»rkeituax von ZtokttcnLpfen. 556 

!ßM MIMM-Wv IM Mi«. »Ms 

^^elimerreriiillt xolaei» «lie ^nterz^eiclinstva »llen Ver 
>vanllt«n. ua<I öell»n»^en «ti« tr»unKe 

l̂ seknckt, rlsö il»rv inviz^stz^eliv t̂«» uvvvrjfeLliok« 
Lettin, uo6 l'vaie, I^rau 

Ilsria 8ie, xetz. üluelier 
lLl««lld«I»ap«a»io»t«t«ii»ss»tUi> 

»m 16. läooer 1936 um 19 n»ok i»o?«rem »olive» 
reo Î eî ea uncl ver««ken mit rlea l'rLstuvzvn cl«r KI. 
kelî oo im 48. I.«kevsj»tire ^ottorxekea ve?»ekie^ea 
ist. Das îekealiexsî iiiil lier unver«ölivl»«n l)»liiv-
vescliio^enen kiaclet Ä>»nta?» 6«» 19. um 15 
Ukr von <j«r 1.vicl,onl>»IIe St. ^»xtl»len»-l''nv6» 
kok«» in pobre!j« »u» statt. Die l»l. S«elenme»»« virrl 
am 20. ^ännei' um 6 UlZr in 6vr St ^» l̂l»l«oa»?kai'r-
lcirel^e xelesv» v«r<I«v 

^arilior, »m 18. ^ännvr 1936. 596 

Die t!ektr»uvn>6v» llwterdU«!»«»«». 

Sclttnerseriilllt eeben öie Unter?eielineten 
allen VervÄnclten. k^reumlen unä öeliannten 
äie traurixe I^aebr^lelit. äav ilire innisstLe-
liobte, unverLeliliel^e !V^utter unä (ZrnlZmuttsr 
t'ratt 

Ann» 
xvv. (iastvlrttn u. Ususdesitreria in KoLaltl 

del As»rldor 
Samstae. äen 18. .liinner I9Z6 um I.Itlr 
kriili. nacli langem, setiveren I..eiäen uncl vor. 
Sellen mit 6en 'sröstunxen äer 1:1. Relieion, 
im 68. I^ebensjakre Lotterleben verscllieäen 
ist. Das I^eickenbeLÜnxxnis cler unverLeltUclien 
valttneesebie^enen iinäet am A/tontae, 6en 
ZO. Männer um 15 Ul^r, von 6er stäät. ^el-
clienkalle?.!U8 statt. Die lil. Seelenmesse virä 
am?1. .ISnner um ^9 I^lir in 6er fran-iska-
ner-ptarrlcirclie xelesen ver6en. 

a r i b c> r. 6en 18. Zänoer 1936. 
51 z Vlv trauorall NlatvrbllÄioaen. 

<Ze8ckSkt5Lbemskme! 
D«r Î nteriviellnet» Iit>t iv«mit »einen ^»el>»t»t«o 
Kvv6e» ̂ aeliriclti, rl»ü «r 6i« N«»»» 

U»>, »U«» 55, 6vr I^nlcl»«t»kal^r 
von «I«? ^usLlilla  ̂ r!o» (ZeHverde» runiell?ot?«t«n »»t, 
H^«6«r üt»«rvomi»«n i»»t Die ?. 1. Xunoea H»«^ev 
IioLlici» ^edeteo, cla» t»i»l»er»^e Vertrauen auel» voller» 
lii» lu keicunclev. lek ^verele t»estrol>t »«î  «I»« t»i«^e-
riDsn lo^e «lie a«u«n Kua«I«n in je6«r Vei»« rukrie« 
6en »v »tellen. 560 

V»»Att»v» «»«> H>. 

IM 

»lamaono»« 
vEl a?»», V«lDkon V0»HW. 

?vn»ioo»prei» inicl. Verpklvoiiv?. kvkvî unI, 
tli. '  ̂

k^reiv ^«r»te<v»t»l. 
Ke6ienuoz^» ?klez ,̂ Iiausäritlioko ^utiielit L 8öi> 12'—. k«» 
Iconvale»,»vte un6 ^rl>olunzs»t>«<iiiriti»« S 7'— un6 8'̂ . D»»«» 

enalon miiÜî e preise. 8amtlicl»e I'̂ illseliolke, öiirler, Iierrlivlier 
»ric, ruliî » nekeltreie 1» .̂ 2eotr»II»eirun .̂ 511 

k» 

Die clrei kroken <Ze5eIlen 
mit l.aterna mssies 

4. «0GdG« GeU«>»lGNGN 

ai/e5 

ssivi'tin 3uek ssins ^is^sr^sbuft. ln<jom/^ldüm 

iRvt 'l'kvo l?»u»ek c!is cifvi troksn (Zs8vl!vn sekil^vrn, 

,.w»» in cj«r Wslt xoseksk", und l^sns k^üsssr kat dss 

Suok illustriatt in bunten öücissN". Was jsdvi' 
zoliürt kst, st liisr 2U sskon: cisr k?udi, dsr Klans und 

doi' X»k! und niekt zulstzt da» i-Isrmitnnvkv! Von dom 

Suek ist soobvsi die 4 ^utiax« arseliisnon im VerlsA 
vu ^ont Lokaubsr^. !<üln. ^rvis 16.50 V'nar 

513 IV I 3699/34-2S 

Lrkältliek b« aUen 2«itua»>v«r^»ut^telleo sovn« »« 
Verl»» pra? H-. l(lim»at>  ̂ 20. ^praueatrenö«. 

omk»Üt 24 illustrierte Leite» unä entkiilt unter »od. 
sieden Seiten Î oman. drei »«oden un6 ?Isndark«itev. -ve' 

Seiten.»»ustrauenrubrik- u«v usv. WZ94 

5KIso. 
Draib» neprvmienin vi. »t. 469, 470 Ic. o. 

vrata. 43» 73 in 74 k. o. OrvZje. ki je bila äoloeena 

n» 6an 10. januarja 1936 ob' uri jv pre1o?ena is: 

va!ni1» raz:!oxov in se 1») vrsila pocl istimi poxoji <1ne 

8r«»iRo V RNridor»» IV,» «Ine 9. jan. 1936. 

k'rsu ?aU»at xek. 8o>»miävrvr im vixenvn ^ie im 
^smen i^rer Kincter Dr. mect Dr. zur. Dr. jur. 
J o s s k A l « r > »  / ^ » « a x e r  x e t » .  i k r e s  Z e k ^ i e e e r -
soknes Dr. pkil ^sswiker» ikrer Lei^viexertoekter ?ru6e ?»!-
tsuk so^iv i!^res LelZ^s^^rs ^U5ti?mini5ter s. D. 

se^merierküÜt ^ac^rielIt von ^em ^inse!^v!c!on i!^rvs innigst-
xeliekten Latten unct Vstvrs sovvie Lekviexer- unci Qroüvater8, öku-
3ers un6 Onlcels, cleg I^lerrn 

vr. fMilb IlliMi! ?Äli!lll 
emorit 

^eletler am 16. Männer nse^ teurier l^rantei^vit im ^Iter von 70 ^sliren 
in ^sridor verseiK!e6eil ist. 

Die irc^isciie I^üüe unseres Iie!^en ^oten ^urc^e am 18.' Mnner 
seinem V^^unsel^e z^emsü in aller 3tilie in Lrs? <Ier ^rde üizer^elzvn. 

( » r a ^ .  ^ s r i i z v r  u .  V i ^ i e i i ,  a m  1 8  M ä n n e r  1 9 3 6 .  

S»«6t. vr»», 0»»»d»vk«»»»« «. 

o«av5Xie vaDioviKe k^amso« 
MWWWWW a M»WW>»W» 

»«»«„«nmt >ut »vekO» I»»d tu »»utiul« ««vimuag »u <»«a san-ttg-w» 21»»»»«,«»^ 
 ̂ «i. p»«!»««» Kai ä»» vssKudsn»« mit dem se«»mten VermS^an und imt.der Lteuericratt 

w?r. .». i« Mk.,. ä.,°k 

»lä il. äi- - ö^.°k cicr M-rikor-k-. ti°k«rn«« in U.rib°.. - kür ä-n »«»u-r°b-r .I-n 0ru°k 


